ſe ene ie „u 
— wüunſche nicht ale abb für Die orä⸗ 


Barroche, Benoit d Azy. 


fandhaft widerſetzte, er ſchoſſen. 


der Mini 
u ble derer dale 


3 Geſetze beigefügte Koſten⸗Tariſ. — In der e 


zweiten Kammer noch zur Erledigung vorfiegen. 


9 — Soldaten wurden auch 


. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Inſertions - Gebühr für den Raum einer ſechstheiligen 
* Peetitzeile 11 Sgr. 


f g r N 


A bon nemen 


ſehen wir uns zu der E 


. e lärung veranlaßt, daß die politiſche Riehtung der Zeitung 
Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich des Morgens und nur am Montage des Nachmittags. 


merationsſcheine in einer der unten genannten Kommanditen, welchen die Morgen-Aus gabe der Zeitung am 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 4 Uhr geli 


Das benz 1 beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., au en Theilen der Monarchte 
0 Me Zane Na. 24 Sgr. 6 . 


0 Die Beitung r der zwei 
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A Mi Hane 


| ts ⸗ Anzeige. Ar 
Mit dem I. April beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. a ! Kata) e e 
Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt ſo zeitig zu veranlaſſen, daß dieſelben vor dem 1. April bei dem hiefigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind. — Zugleich 


unverändert bleibt. N : BI Zunge. 


ert wird, in Empfang nehmen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung iſt nach wie vor am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 1 Kthlr. aA, Sgr. incl. Porto. Die ſechsthelige 


Petit⸗Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1 / Sgr. berechnet. 


Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Strakg. Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 
Albrechtsſtraße Nr. 52, bei Herren Stryck u. Tiesler. Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn F. Germershauſen⸗ 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoper. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 
Buttermarkt Nr. 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. Neue Sandſtr. Nr. 5, bei Herren Neumann u, Bürkner. 
Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 5, bei Herrn Herrmann. Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, bei Herrn Schwarzer. Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 

Goldne Nadegaffe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn Breiter. 

Gräbſchner Straße Nr. 1a, bei Herrn Junge. Ohlauerſtraße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 5 
Breslau, im März 1851. 


Aus Kiel erhalten wir nähere Mittheilungen über die jetzt gleichfalls 
erlaſſene Verfügung in Betreff der Auflöſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Artilleriebrigade, und der Formirung der Artillerie des holſt. Bundes⸗ 
kontingents. Dieſes Kontingent wird nur von deutſchen Difiziereh 
kommandirt werden. Zwar verlangte man, däniſche Oſſiziere einzu⸗ 
ſchieben, dies Verlangen wurde jedoch von den Bundeskommiſſaren zu⸗ 
rückgewieſen. — Rendsburg ſoll nun einen preuß. Kommandanten 
erhalten. Ueberbhaupt tritt das Gerücht mit immer mehr Gewißheit 
auf, daß Rendsburg zur Bundesfeſtung erhoben, und in Kiel ein 
Bundeskommiſſar fortwährend reſidiren ſolle. 
Der öſterr. Grenzkordon hat ih nun um den Kanton Teſſin ge- 
lagert. Wer ſich über die Grenze wagt und auf dreimaliges Anrufen. 
nicht ſteht, wird niedergeſchoſſen. Einige Opfer ſollen bereits gefallen 
ſein; unter ihnen ein Betrunkener. Marſchall Radetzki iſt in Como 
eingetroffen. 1 


Telegraphiſche Nachrichten. 


after in Nom eruaunt w uton“ ex- 
0 zu werden. — Umlaufende Gerüchte 
ſprechen von der 5 eines Miniſteriums Faucher, 


u 


Paris, 27. März, Nachmittags 5 Uhr. 
pCt. 93, 85. 


Stettin, 28. März, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 

97 8 30% bez., 31 Brief, pr. Juni 32. — Rüböl 
9%, pr. Herbſt 10 ½ Geld. — Spiritus 24 ½, pr. Juni 
23 ½ Geld,. * 


* 


Hamburg, 28. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oel pr. Frühjahr 20 %, pr. Oktober 21 j. —. Kaffee, 4, 
wenig am Markt. — Zink, 500 Ctr. loc% 9 ½. 


Frankfurt a. M., 28. März, Nachmittags 2 Uhr 30 
Minuten. Nordbahn 40, 
ndon, 27. März, Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten, 
Conſols 96 %— N. 5 ö 
Liverpool, 26. März. 1000 Ballen Baumwolle ver: 
kauft. Y, beſſer wie Freitag. (Berl. Bl.) 


Modena, 22. März. Graf Chombord iſt heute 
sammt Gemahlin nach Venedig abgereiſt. 


| Ferrara, 24. März. Der berüchtigte Näuberhäupt⸗ 
ing Waſſfatore wurde geſtern bei Lugo von Gensdarmen 
nach einem hartnäckigen Gefechte, in welchem er ſich 
Sein Leichnam ward 


3 pCt. 57, 65. 


digkeit gekommen, die ſich in den nächſten Tagen noch ſteigern dürfte. 
Am 26. März beſchloß nämlich die Verſammlung: den Antrag des De⸗ 
putirten Desmars, daß die Wahl des Präſidenten nach dem neuen 
Wahlgeſetz vom 31. Mai vollzogen werden ſolle, auf die Tagesordnung 
für künftigen Freitag (28.) zu ſetzen. Am ſelben Tage wird ein ande⸗ 
rer Antrag, welcher einfach die Abſchaffung dieſes neuen Wahlge⸗ 
ſetzes verlängt, zur Debatte kommen. — Die Anhänger des. Präfldenten 
ſuchen durch Einſchüchterung die Gemüther für die Neuwahl des Prä⸗ 
ſidenten zu bearbeiten. 

In der Nacht vom 25. zum 26. wurde im Unterhauſe zu London 
die antipäpſtliche Bill in zweiter Leſung mit 438 gegen 95 Stimmen 
angenommen. | 

Sollte Geſammt⸗Oeſterreich noch in den deutſchen Bund auf- 
genommen werden, ſo dürſten die deutſchen Truppen, und ſowit auch 
die preußiſchen, bald in Ungarn zu thun bekommen. In Siebenbür⸗ 
gen iſt ein Aufſtand ausgebrochen, der vorläufig nur durch Aufbie⸗ 
tung der geſammten Militärkräfte unterdrückt wird. Dennoch ſpricht 
fi) die Erbitterung der dortigen Bevölkerung dadurch aus, daß ſie 
ganze Dörfer niederbrennt, und maſſenhaft mit Hab und Gut 
in die Moldau answandern. (S. den Artikel „Von der ungariſchen 
Grenze.“) f N 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 27. d. Mts. in Venedig einge 
troffen und hat am ſelben Tage das Patent unterzeichnet, welches Ve⸗ 
nedig wieder zum Freihafen macht. 5 


In der Romagna machen ſelbſt die päpſtlichen Soldaten mit den 
dort herrſchenden Räuberbanden gemeinſchaftliche Sache. Zu RA 
venna find deshalb von dem öſterr. Standgericht 3 päpſtl. Soldaten 
zu Pulver und Blei begnadigt worden. — Der Räuberhauptmann 


ſofort nach Lago gebracht · 


— 


ueberſicht. 

Breslau, 29. März. In der geſteigen Sitzung der zweiten 
Kammer macht der Präfident die Anzeige, daß ein Antrag des. Ober 
Staatsanwalts eingegangen ſei, welcher die Genehmigung zur Einlei; 
tung einer Unterſuchung "gegen den Abgeordneten Harkort verlangt. 
ag wird an bie n verwieſen. Hierauf erwähnt 


die Kaſſeler Par An ; eit 21 9 
um die berubigen. Sen gelegenbent,[Paſlatore iſt am 23. d. Mis, bei eugo von Gendarmen er ſcho 
due und @etlärungen ge Is . ed van eg Wege en werben (be, Klar Main. gere e [ 
ür Gerichtskoſten ohne Debatte angenon el 5 — — 1 — 8 } ——— 


men un enſo der den 
rſten Kammer wurde die 
Beralhung über das Einkommen ⸗Steuergeſetz fortgefegt, 

Die jerüchte über den Rücktritt des Miniſterpräſidenten v. Mans 
20 n ſſch. Nach der Gonft. Zeitung ſollen fie nicht ohne 
Ga theilen unten eine kurze Ueberſicht der Arbeiten mit, welche der 


Breslau, 29. März. 
Die Neue Preuß. Ztg. kann ſich der Ueberzeugung nicht län⸗ 
ger verſchließen, daß die Aufnahme der öſterreichiſchen, Geſammt⸗ 
Monarchie die Stellung Preußens ernſtlich zu gefährden droht, 
und da ſie die Hoffnung, Herrn v. Manteuffel von der Bah 
der hartnäckigſten Nachgiebigkeit endlich abzubringen, wohl Tee 
aufgegeben hat, ihre Loyalität und das Intereſſe ihrer Patrone 
aber nicht geſtatten, für das, was Herr v. Manteuffel thut, die⸗ 
ſen ſelbſt verantwortlich zu machen, liegt es klar auf der Hand, 
daß die drohende Eventualität des Eintrittes der öſterreichiſchen 


Der Krankheitszuſtand des Prinzen Wilhelm von Preußen hat 
ſich leider noch nicht entſchieden der Beſſerung zugewendet. Gestern Ai 
wartete man auch die zweite Tochter des erlauchten Prinzen, die l. 
zeſſin zu Heſſen und bei Rhein in Berlin. 8 b 

Nach Angaben der Voß, Ztg. bezweckt Dänemark, eine Abänderung 
des Bundes beſchluſſes vom 17. September 1846 zu bewir⸗ 
ken, da dieſer dem beabſichtigten däniſchen Geſammtſtaate hinderlich iſt. 

Beide Kammern in Dresden hatten gegen die tönigl. ſächſiſche Re⸗ 
gierung das Verlangen ausgeſprochen, daß neben der deutſchen Sr 
gewalt noch eine Volksvertretung beſtehen möge, nur hatte ie 
erſte Kammer den mildernden Zuſatz gemacht: aber nicht in dem Sinne 
der frankfurter Nationalverjammlüng. Beide Kammern haben bei 21 
abet, Derathung des differirenden Punktes ihre Beſchlüſſe aufrech 

Die hanno . x e 3 5 

5 ite K Langes U.: 

Der R overſche zweite Kammer hat den Antrag 
le 1 unter ueberſendung der Verwahrung des Shaptol, 
denn n daß die Ständeverſammlung die vom Schatz ⸗ 
v. J ne 8 ſogenannten Bundesbeſchluß vom 21. Septb. 
it Swahrung ſich aneigne, und ihrerſeits wiederhole — 


men angenommen. 

3 4. * Verurtheilungen der verfaſſungstreuen 
550 ais dn blutigen Schlägerelen zwiſchen preuß. 85 
am Abende des 26. ſortgeſetzt. Die 
= vom vorhergehenden Abende ſind ſo ernſter Art geweſen, 

Schwerverwündete im Lazareth liegen 


ſchuldet haben kann. i 
1 NE „190 es“, frägt fie emphatiſch, „von dem jene Kon⸗ 
Vater de Uszlammeſtecei ausgegangen? War es nicht der 
feierlich ge nt Halti und konnte Herr v. Manteuffel eine 
preußische Nele le am nächſten Morgen revociren, ohne die 
ben der Kron völlig zu kompromittiren und Treue und Glau⸗ 
Von dent Preußen zum Geſpött zu machen?“ N 
1 g die ellen Standpunkte der Kreuz⸗Zeitung aus 
mise 15 110 Schlußweiſe durchaus gelten laſſen. Der Ein⸗ 
tritt Geſammtöſterreichs ift unzweifelhaft ein Unglück für Preu⸗ 
ßen, und die Gewährung dieſer Konzeſſſon ein ſchwerer Fehler 
der preußiſchen Politik. Wenn es nun feſtſteht, daß alles Un⸗ 
glück unſeres Staates und alle Fehler unferer Politik das Werk 
der Gothaer find, fo können ja auch nur ſie allein diefe letzte 
drohende Gefahr heraufbeſchworen haben. a 
Dagegen erſchweren die nackten geſchſchtlichen Thatſachen die 
hiſtoriſche Begründung jenes politiſchen Axiom's in dem vorlie⸗ 
genden Falle in dem Grade, daß dieſelbe ohne eine vollftändige 
Umkehrung und Verfälſchung der Gefhichte ganz unmöglich if, 
Es wird daher nicht unintereffant fein, die Geſchichte dieſer 


U 


ung 
daß ne 


In die Nationalverſammlung zu Paris iſt auf einmal große Keben- 


das 
N 8 Kaiſerthum gefcheitert war, fand die Heindeutfehe 
Bor c. 


Geſammtmonarchie Niemand anders als die Partei Gotha ver⸗ 


gierungen bei ihrem Worte zu halten, ſo lange Preußen noch 


Il ad 


Nr 60, bei Dem Schott. u 
idnigerftraße Nr 50, bei Herrn Scholz. 
Gehe Schwe nibecbroße Nr. 4, bei Herrn B önt ke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, dei Herrn Lorcke. 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bei Herrn Scheukich. 


Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 


Ring Nr. 6, bei Herren Joſeph Max u. Comp. 1 J f 5 

Ring Ni anna Sie aD Stachel Ri 19 gi, Der 1 0 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. Tauenzſenpl N. 71 K Ache. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langenau. Tauenzienſtraße Nr. 78, bei — Par k 
Schmiedebrücke Nr. 36, bei Herrn Steulmann. Tauenzienſtraße Nr. 8. n 


Weißgerbetgaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 


Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lücke. ) Weſdenſttaße N r. 28, bei Herrn Siemon. 


Schmiedebrücke Nr. 50, bei Herrn Leyfer. 
Graß, Barth und Comp., als Verleger der Breslauer Zeitung. 


ö en mit Oeſterreich mit vielem Eifer ge 15 und der 
ace Bunten, blieb eine Idee. Man 5 Se die 
Einwilligung Oeſterreichs thatſächlich zu erhandeln, ahne deren 
rechtliche Nothwendigkeit auedrücklich anzuerkennen. 

Die interimiſtiſche Bundes Kommiſſion wurde eingeſetzt und 
damit zum erſten Male der Einteitt Geſammt⸗Ooſterreſchs in den 
deutſchen Bund halb geduldet und halb i F 


a ab faßte die Idee einer Superſo lit des elteren 
22 Aber ben Aue auch in der pte e ke 


öſterreichiſchen Forderung und das Verhalten der Parteien zu 
derſelben kurz zu rekapituliren, 

Zum erſten Male war bekanntlich in dem Programm von 
Kremſier von einer öſterreichiſchen Geſammtmonarchie die Rede. 
Damals aber handelte es ſich nicht um eine Aufnahme dieſer 
Geſammtmonarchie in den deutſchen Bund, ſondern grade im 
Gegentheil um die e der projektirten Reichs ver⸗ 
affung, welche an die Stelle der alten Bunde ung, treten 
— — 85 öſterreichiſche ( ie e. Die damaligen 
„Erbkaiſerlichen“ oder „Kleindeutſchen“, welche mit den fpätern 
„Gothaern“ zum größten Theile identiſch find, acceptirten das 
Programm bon Krenifier, d. h. fie verzichteten auf das 
Wagniß, den Kaiſerſtaat zu zerttümmern, um deſſen deutſche 
Provinzen im engern Verbande mit Deutſchland zu erhalten, 
und waren darin mit der kaiſerlichen 4 einverſtan⸗ 
den, daß das außeröſterreichiſche Deutſchland und 
das geſammte Seſterreich jedes für ſich und unabhän⸗ 
gig von den andern ſich erſt neu conſtituiren und dann erſt dieſe 
beiden Staatencomplexe in ein völkerrechtliches Bündniß auf 
neuen, frei zu vereinbarenden Grundlagen zu einander tre⸗ 
ten ſollten. N f 

Daß dieſer neue Staatenverband, dieſer weitere Bund, die 
völkerrechtlich⸗ſtaatstechtliche Miſchnatur des alten Bundes an 
ſich tragen oder wohl gar als eine Fortſetzung des letztern gel⸗ 
ten ſollte, iſt damals Niemandem eingefallen. Das Kleindeutſch⸗ 
thum bezweckte nicht die Aufnahme Geſammt⸗Oeſterreichs in den 
deutſchen Bund, ſondern die Entlaſſung der deutſchen Theile der 
öſterreichiſchen Geſammtmonarchie aus dem engeren Verbande 
der deutſchen Stgaten. / 

Bekanntlich deſertirte das kaiſerliche Kabinet bald genug von 
feiner eigenen Fahne. Ohne feinen Geſammtſtaat ; aufzulöjen 
oder ihn der Bundes⸗Central⸗Gewalt unterzuordnen, wollte es 
ſeine Hände bei den deutſchen Verfaſſungs Angelegenheiten fort⸗ 
während im Spiele behalten und eine Conſtituirung Deutſch⸗ 
lands ohne Oeſterreich verhindern. Es erfand die Phrafe: daß 
„Oeſterreich ſich nicht aus Deutſchland herausdrängen“ laſſen 
wolle. Hierin lagen die Anfänge der Beſtrebungen, welche 
gegenwärtig in der Forderung des Eintritts der Geſammtmo⸗ 
narchie ihren beſtimmt formulirten, Ausdruck gefunden haben. 


Die kleindeutſche (d. h. die ſpätere Gothaer Partei) hat 
von dem prinzipiellen und konſequenten Wiederſtande gegen dieſe 
öſterreichiſche Prätenſion ihren Namen erhalten. Die N. Pr. 
Ztg. aber, welche jetzt die drohende Verwirklichung des damals 
vorbereiteten öſterreichiſchen Planes den Gothaern zur Laſt legt, 
hat damals ihre Sympathien für das Großdeutſchthum nicht im 
Geringſten verhehlt. = 

Als an der Pietät gegen 


4 
j deln. Als Preußen gegen das B 
ͤẽc!x!x Wetaingehi 
1 Fee et Bundes⸗Kommiſſton, als det ihterimiftiichen Re⸗ 
präſentation des weiteren Bundes, gezogen wurde, war die that⸗ 
ſächliche Anerkennung der Süperiorität des lebteln j teiß, dusge⸗ 


ſprochen. ele! 8 

Die Idee N tes ſchru in 

g e re 
ke em 0473 cher m 


vor 


i 3 zuſa und 
tefte in das mehr le ir „eoncent 
einander geſchachtelter Autorſtäten. 8 > 
Als endlich das Parlament nach Erfurt z n 
wurde, war die preußſſche Polftik ſchon fo, tbeit herab 
daß ſte den deutſchen Bundesſtaat bis auf den Namen Me, 
“ fie füt die „Union“ ſelbſt auf das Recht des Krieges und 
lefern und die Superiorität des letzteren ſchon ſoweit aner⸗ 
5 * daß Herr v. Radowitz erklären konnte, die Jeg e. 
deſſelben zur Union ließen ſich weder ignotſten noch blos vor⸗ 
alten. ar 
Run dieſer Richtung der Politik des Herrn v. Radowitz hatten 
die poliiiſchen Grundfäge der Gothaer Politik bereits wenig oder 
gar, feinen, Anthell mehr. e a 
Die Verzögerung der Zuſammenderufung des Erfurter 2 2 
ments, hervorgegangen aus einer üdetzatten mg . 
reich, fand in den Organen der bundesſta Partei bald 
mehr, bald minder energiſchen Tadel, und wenn derſelben ein 
Vorwurf gemacht werden kann, ſo iſt es ſicher nur der, daß ſie 
der Radowib⸗Manteuffelſchen Politik der Halbheit nicht zeitig und 
nicht entſchieden genug entgegentrat. Gegen die Anmaßung der 
Bundeskommiſſion in der mecklenburgiſchen ngelegenheit wurde 
Proteſt eingelegt, und zu Erfurt verwarf dieſelbe Partei alle An: 
träge, welche darauf hinauslſefen, die Unon an zu 
erliefern. son u ad Bm 
5 5 die preußiſche Politik im Sommer 1850 verlieren wir 
fein Wort. Wer die Unverſchämtheit beſſt, dieſelbe der Pattei 
Gotha“ zuzuschreiben, der — auch duech die klatſten hiſtoruſchen 
aten nicht zu widerlegen fein. N BEER ö 
g Di 1050 Sympathien wir aber auch nach 8 
Politik des Hrn. v. Radowitz hegen können, ſo müſſen 4 och 
im Intereſſe der hiſtoriſchen Wahrheit der iz er 
nen, als fi die Bewilligung zu dem Eintritt Geſam — > 
Wehen - deutſchen Bund in dem 7— FH ur! —— 8 
N ve Jun. 7 1 N or 
Ee rſtanden hat, präjudizirlich durch due Beamer. 
Vollſtrecker. rd een 
Unter den 


9 L vr. 


’ 


aufgegeben wurde, weil man Oeſterreich, ohne von ihm die Er⸗ 
füllung der erſten Bundespflicht, die Unterordnung ſeiner frühern 
Bundeslande, unter die Autorität des Bundes zu fordern, als.]. 
ein vollberechtigtes Bundesglied zu den Verhandlungen über die 
neue Bundesvotfaſſung zuließ. Aber auch in dieſer verkümmer⸗ 
ten Form blieb der Grundgedanke beſtehen, daß die Vereinigung 
des übrigen Deutſchlands ohne Oeſterreich, mit Oeſterreich aber 
ein neues, völkerrechtliches Bündniß auf dem Wege des freien 
Vertrages zu erſtreben ſei. An ein Widerſpruchsrecht Oeſterreichs 
gegen die Conſtituirung des bundestreu gebliebenen Deutſchlands, an 
eine Unterordnung dieſes Deutſchlands, des engeren Bundesſtaates, 
unter den ſogenannten weitern Bund, dachte damals noch Nie⸗ 
mand. Der engere Bund ruhte ebenſo wie das Kaiſerthum der 
Kleindeutſchen auf der Vorausſetzung, daß eine engere Vereinigung 
Deutſchlands mit Oeſterreich unmöglich ſei. Dieſe gemeinſame 
Vorausſetzung allein war es, welche die „Kleindeutſchen“ der 
Berliner Bundesſtaats⸗ Politik geneigt machte, und fo zur Bil⸗ 
dung der „Partei Gotha“ Veranlaſſung wurde. 

Die preußiſche Regierung, oder wenn man durchaus will; 
Herr v. Radowitz, verwiſchte bald genug die klaren Sätze des 
kleindeutſchen oder Gothaer Programms. Ohne dem weiteren 
Bunde eine rechtliche Superiorität über den engeren Bundes⸗ 
Staat ausdrücklich einzuräumen, ohne die Conſtituirung des letz⸗ 
teren von der Herſtellung des erſteren ausdrücklich für abhängig 
zu erklären, widmete er doch thatſächlich dem weiteren Bunde 
eine viel zärtlichere Kürforge, als feiner eigenen Schöpfung. Statt 
den Bundesſtaat raſch zufammenzuſchließen und die deutſchen Re⸗ 


undes, 
einen Schatten davon, Mit det Verweigerung des von Preußen 


Idee des engern und weitern B 


geforderten Zugeſtändniſſes fiel natürlſch au 
ßen % 05 Mare 1055 
rasa vor. Er aber be „das Zugeſtändniß Preußens 
wieder aufzunehmen, ohne auf deffen Bebingunn der ren 
Forderung zu 99 0 857 "gung, ber preußſſchen 
Daran iſt wahrlich Herr v. Radowitz unſchuldig. 


ch das von Preu⸗ 


u halten, obſchon die Bedingung uner 

4 ze er ſelbſt allein 8 N 5 
gelben Grabe, welches fo manche e durch K 

v. Madowitz vermittelte Verheißung bei — va N 


der Revoluti a f 
25 tion verſchlungen hat, hätte ſich weh cher 


ihre liebſten H 0 ff nu ug en begraben wurden, ſo pürde wohl 
34 n en Befürchtungen ohne 
auch die Beſeitigung ihrer en in Stad und Pantoffeln 


die Macht beſaß, ſie zum Worthalten zu zwingen, wurden die 


—— — Mech 


Frledesſchluſſes verzichten wolle, um es dem 6 zu 


Manteuffel fand durchaus tabula 


Wenn Herr v. M 25 3 
ee 50 anteuffel ſo ſkrupulös iſt, ein Ma 


Breutem 
Kammer : Berbandlungen. 

Erſte Kammer. 
Sechsunddreißigſte Sitzung vom 28. März. 
Präſident: Graf v. Rittberg. 

Eröffnung 10%, Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. 
Auf der Miniſterbank: Herr v. Rabe und geh. Finanzrath 


itter. 7 
Das Peotofoll der vorigen Sitzung wird verlefen und geneh⸗ 
migt. — Nachdem der Präſident einige geſchäftliche Mittheilun⸗ 
gen gemacht, ſchreitet die Kammer zu ihrer Tagesordnung. 
65 21 und 22 des Einkommenſteuergeſetzes werden ohne Dis⸗ 
kuſſton angenommen. Zu ß 23 hat die Kommiſſion verſchiedene 
Aenderungen beantragt. $ lautet nämlich nach dem Ber 
ſchluſſe der zweiten Kammer: . 3 
a e ebenen unterwirft die von ihrem Vor- 
5 ſitzenden a 55 ellte Einkommens ⸗Nachweiſung unter ae 
g ihr zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel einer 3 Prüſung. 
Dabei iſt zwar ebenfalls ($ 22 Eindringen in die 
d und Einkommens⸗Verhältniſſe der einzelnen Steuer- 
Wan e zu vermeiden; jedoch hat die Kommiſſion das Recht, 
wenn ſie zur Erlangung einer nähern Kenntniß von den Einkom⸗ 
mens⸗Verhältniſſen eines Steuerpflichtigen es für nöthig erachtet, 
von den N en der freiwilligen Gerichtsbarkeit und den 
a re chern Einſicht zu nehmen. 2 
Nachdem die Prüfung vollzogen ift, hat die Kommiſſton nach den 
ſtattgefundenen Ermittelungen oder anderweit bekannten Verhält⸗ 
des einzelnen Steuerpflichtige die Steuerſtufe feſtzuſtellen, 
in welche derſelbe zu veranlagen iſt. 5 
Jedem Steuerpflichtigen iſt die erfolgte Feſtſtellung der Steuer⸗ 
ſtufe, in welche er eingeſchätzt worden iſt, mit dem Betrage der 
von ihm zu entrichtenden Steuer unter dem Eröffnen bekannt zu 
machen, daß ihm dagegen die bei dem Vorſitzenden der Ein- 
ſchäßungs⸗Kommiſſton einzureichende Reklamation an die Bezirks. 
en e ($ 24) binnen drei Monaten präkluſiviſcher Friſt 
offen ſtehe. 
Die Kommiſſion beantragt, im 3. Alinea nach den Worten 
„zu entrichtenden Steuer“ die Wotte „durch eine verſchloſſene 


jedes läſtige 


Zuſchrift“ und am Schluſſe des Paragraphen folgenden Zuſat 


zu ſetzen: 0 
Innerhalb dieſer Zeit ſteht es dem Steuerpflichtigen frei, nach ſeiner 
Wahl entweder durch ſchriftliche oder mündliche Verhandlungen, 
perſönlich oder durch Vermittelung von höchſtens zwei Vertrauens- 
männern, oder durch andere Beweismittel der Kommiſſton die er“ 
forderliche Ueberzeugung von der vorgeblichen Ueberbürgung durch 
die erfolgte Abſchätzung zu verſchaffen, um Toldjergefalt von der; 
ſelben eine berichtigte Steuerveranlagung zu erwirken. 

Ferner ſind folgende Amendements zu dieſem Paragraphen 


geftellt : 
I. Kühne: das vorletzte Alinen dieſes Paragraphen wie folgt 
faſſen: f z 
Gegen die Beſchlüſſe der Einſchätzungs⸗Kommiſſton iſt der Vor⸗ 
gende berechtigt, die Berufung an die Bezirks⸗Kommiſſton einzu⸗ 
42 7 bis zu deren Entſcheidung der Steuerpflichtige, vorbehaltlich 
der Nachzahlung, nur den von der Kommiſſion feſtgeſetzten Steuer⸗ 
ſatz zu entrichten hat. 
II. v. Vincke, v. Ammon und v. Brünneck: zu 9 23 
folgenden Zuſat zu beſchließen: 8 
Nach Feſtſtellung der Hebelifte ift jedem der von der Steuer be- 
troffenen Einwohner des Kreiſes reſp. der Stadt ($ 21), welche 
einen Steuerbezirk bildet, die Einſicht jener Lifte zu geſtatten. 
v. Vincke motivirt ſein Amendement, indem er hervorhebt, 
daß durch das darin vorgeſchlagene Verfahren das Vertrauen der 
Steuerpflichtigen gehoben würde. 


Jacobs gegen das Amendement v. Vincke, weil es zu lang⸗ 


1 


wierigen Etörterungen und Störungen des geſellſchaftlichen Frie⸗ 
06 Vinckeſche Amendement, das, des darin ent⸗ 


N lone fir de n in er 
haltenen Prinzips der Oeffentlichkeit wegen, nur mohlthätig wir⸗ 
ken könne. Den von der Kommiſſion beantragten Schlußzuſat 
halt der Redner in feinen Zwecken für verfehlt. Sein eigenes 
Amendement begründet der Redner damit, daß die Siſtirung der 
geſammten Steuerzahlung, wie ſie nach dem Geſetzentwurf ein⸗ 

treten ſoll, die Ordnung im Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ſtören, 

daß auch dem eigenen Intereſſe der Steuerpflichtigen nicht 
damit gedient fein könne, wegen einer über die Höhe feiner Be⸗ 
ſteuerung obwaltenden Meinungsverſchiedenheit, hinterdrein die 
ganze Steuer auf eine Reihe von Monaten nachzahlen zu müſſen. 

Nachdem noch Kisker, Knoblauch, der Regierungs⸗Kommiſſar 
und v. Witzleben ſich an der Diskuſſion bethelligt, wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Von den Amendements wird nur das von 
Kühne als vorletztes Alinen vorgeſchlagene angenommen. Daſſelbe 

tritt an Stelle des von der Kommiſſion beantragten. Im Uebri⸗ 
gen wird der Paragraph mit den von der Kommiffion vorge⸗ 
ſchlagenen Zuſätzen und mit einem Amendement von Mätzke an⸗ 

genommen, welches letztere am Anfange des Schlußzuſatzes der 

Kommiſſion ſtatt „innerhalb dieſer Zeit“ die Worte „innerhalb 
der erſten 6 Wochen“ ſetzt. f 

N (Schluß folgt.) 


Zweite Kammer. 


Fünfzigſte Sitzung vom 28. März. 
Präſident: Graf v. Schwerin. 
; Eröffnung 11½ Uhr. 

Tagesordnung: 1) Nochmalige Abſtimmung über die Amende⸗ 
ments der Abgg. Mac⸗Lean, Ambronn und Delius. 2) Bericht 
der Kommiſſion für das Juſtizweſen über den Entwurf einer 
Verordnung, betreffend den Anſatz und die Erhebung der Ge⸗ 
lichtskoſten nebſt Tarif. 3) Bericht der Kommiſſion zur Prüfung 

der Verordnung über den Belagerungszuſtand. 
Am Miniſtertiſche die Herren d. d. Heydt, Simons, v. Man⸗ 
teuffel und als Reg.⸗Kommiſſarius geh. Juſtizrath Sprinkmann⸗ 


Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. Einige Utlaubsgeſuche werden erledigt, nachdem der Prä⸗ 
ſident fein Bedauern über die große Zahl derſelben ausgedrückt. 
Der Präſident theilt ein Schreiben des Juſtizminiſters mit, wo⸗ 

durch derſelbe ein Schreiben des Ober⸗Staatsanwalts Sethe be⸗ 
gleitet, in welchem derſelbe um die Ermächtigung zur Einleitung 
eines gerichtlichen Verfahrens gegen den Abgeordneten Fried⸗ 
rich HR nachſucht, der auf Grund feines Bürger⸗ und 
Bauernbriefes der Erregung von Haß und Miß vergnügen von 
Staatsangehörigen gegen einander angeſchuldigt iſt. Abg. Harz 
ort hat ſelbſt den Wunſch ausgesprochen, daß dem Geſuch von 
der Kammer ſofort ſtattgegeben würde, um ihm Gelegenheit zu 
bieten, ſich gegen jene Anſchuldigung volltändig zu rechtfertigen. 
Die Geſchäftsordnung enthielte keine Vorſchrift über das in ſol⸗ 
chen Fällen einzuhaltende Verfahren; indeſſen beſchließt die Kam⸗ 
mer auf den Antrag des Abg. v. Vincke, da es ſich hier nicht 
allein um das Intereſſe des einzelnen Abgeordneten, ſondern auch 
um die Würde der Kammer handle, das Requiſitorium an die 
zeommiſſion zur vorläufigen Berathung zu verweiſen. 

Der Minifterpräfident nimmt Veranlaſſung, eine Erklä⸗ 
rung Über den bekannten Vorfall in Kaffel abzugeben, der 
von den Zeitungen entſtellt mitgetheilt worden ſei; die Regie⸗ 

rung u Geſandten in Kaſſel augewieſen, den 
. 1 Vorfalles genau feſtzuſtellen; fo viel 


erſie Gegenſtand durch nochmalige 
erledigt erſtattet det N 
ten BR Der Bericht erklärt ſich im Ganzen mit den 
Grundfägen der Verordnung einverſtanden. 
der Juſtizminiſter im Allgemeinen mit den von der Kommiſſion 


z 
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vorgeſchlagenen Aenderungen in den ſpeziellen Beſtimmungen mit 
wenigen Ausnahmen, die er näher entwickelt, einverſtanden. 

„Einige Amendements werden eingereicht und ausreichend unter⸗ 
ſtützt. Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen und die Kam⸗ 
mer geht zur Spezialberathung über. Die $$ 1 bis 13 werden 
ohne Diskuſſion in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, 
indem die Kommiſſion ihren Antrag, Nr. 8 des § 13 in Weg⸗ 
fall zu bringen, dem Antrage des Juſtizminiſters gemäß zurück⸗ 
zieht. Eben ſo werden die folgenden Paragraphen ohne Dis⸗ 
kuſſton angenommen und die Kammer geht zur Diskuſſion des 
Tarifs üder. Die Vorbemerkung des Tarifs lautet in dem Re⸗ 
gierungs⸗Entwurfe: 3 

Bei Anwendung des eh find in allen Fällen, in welchen der 

Br für für jeden Thaler, für je 10, je 50 oder je 100 Thlr. ac. 

zu berechnen iſt, die angefangenen Beträge eines Thalers oder 
von je 10, je 50 oder je 100 fur voll anzunehmen. 

agegen lauten die Vorbemerkungen in den Vorſchlägen der 

Kommiffion: 

: I. Bei Berechnung der Koſten nach den Sätzen des Tarifs, 
welche für Beträge von je 1, 10, 25, 100, 1000, 2000 Thlr. be⸗ 
ſtimmt ſind, werden auch für die nur angefangenen Beträge die 
vollen Sätze berechnet. e 

II. Die Erhebung der Koſten erfolgt in Thalern und Silber⸗ 
roſchen. Ueberſchießende Pfennige werden, wenn fie unter 7 
ilbergroſchen betragen, nicht in Rechnung geſtellt, betragen ſie 
Rn bergroſchen oder mehr, fo wird ein voller Silbergroſchen 
III. Jedem vollen Thaler eines zu erhebenden Koſtenbetrages 
werden noch Sechs Silbergroſchen zugeſchlagen. Dieſer Zuſchlag 
wird nicht erhoben von den Koſten für Acte der freiwilligen Ge⸗ 
bichtsbarkeit ($$ 17 bis 26), eben jo wenig von den en 
(26, Nr. 4 und 60 bis 64). Die Ermäßigung oder Aufhe⸗ 
bung deſſelben foll eintreten, ſobald das Verhaͤltniß der Staats⸗ 

Einnahmen es geſtattet. Iſt darüber bis zum 1. Januar 1857 

nicht anderweite Beſtimmung getroffen, ſo hört der Zuſchlag auf. 
er Abg. Hartmann beantragt in Uebereinſtimmung mit 
dem Juſtizminiſter die Streichung der beiden letzten Sätze in 

Nr. 3 der Vorbemerkungen der Kommiſſion. Die Abg. Wen⸗ 

del und Simſon ſprechen gegen dieſen Antrag, indem fie der 

Kammer das Recht wahren wollen, nach den Erfahrungen, die 

ſich in fünf Jahren über das Reſultat herausſtellen, den Zu⸗ 

ſchlag fortbeſtehen zu laſſen oder nicht. Der Abg. v. Kleiſt⸗ 

Reetzow erklärt ſich mit dem Antrag einverſtanden. Einige ſei⸗ 

ner Bemerkungen gegen die neue Juſtizorganiſation veranlaſſen 

den Abg. Befeler zu erklären, daß dieſelbe den Wünſchen des 

Landes vollkommen entſpreche; er ſei überraſcht, von jener Seite 

des Hauſes Angriffe gegen dieſe Organiſation zu hören, die ja 

gerade die Grundſätze des deutſchen Rechtes wieder hergeſtellt 
habe. Für die Koften des neuen Verfahrens könnten die letzten 

Jahre nicht maßgebend ſein; jedenfalls werde das Land auch 

gegen etwaige Mehrkoſten nichts einzuwenden haben (Widerſpruch 

auf der Rechten). Uebrigens halte er es unter allen Umftänden 
für die Pflicht der Kammer, von dem ohnedies ſo verkümmerten 

Steuerverweigerungsrecht ſo viel als möglich wieder zu gewin⸗ 

nen. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach einigen perſön⸗ 

lichen Bemerkungen geht die Kammer zur Abſtimmung über. 

Der erſte Satz über die eventuelle Aufhebung oder Ermäßigung 

des Zuſchlages wird angenommen; über den letzten Satz erfolgt 

namentliche Abſtimmung. 

Mit Ja ſtimmen 127, mit Nein 137 Mitglieder; der letzte 
Satz in Nr. 3 der Vorbemerkungen des Kommiſſions⸗Entwur⸗ 
fes iſt demnach verworfen. Die einzelnen Paragraphen werden 
dann ohne Diskuſſion angenommen. Ein Schluß = Antrag der 
Kommiſſion: 

Hohe Kammer wolle 

die Erwartung ausſprechen, daß die königl. Staatsregierung bei 


Ausführung der, die Gerichtskoſten veireſſeuben, Verordnung dur 
Fug Fe Srempliftation. des Tarifs dem prattifcpen de 


wird dadurch erledigt, daß der Juſtizrainiſter ſich zu der bean⸗ 


tragten Exemplification bereit erklart. Ueber einige Petitionen 
geht die Kammer nach dem Antrag der Kommiſſion zur Tages⸗ 
Ordnung über. 5 
Schluß der Sitzung 1%, Uhr. 
Nächſte Sitzung: Montag um 10 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Bericht über die Verordnung wegen des Be⸗ 
lagerungszuſtandes. 


Berlin, 28. März. Ihre Majeſtät die König in von 
Baiern find von München hier eingetroffen und im königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm haben den geſtrigen Tag 
und die vergangene Nacht ruhig, letztere mehr ſchlafend verbracht. Der 
Katarrh der Luftwege und die Ahmungebeſchwerde geringer; dagegen 
entwickelt ſich ſeit geſtern eine gichtiſche Entzündung des rechten Hand⸗ 
gelenkes. — Schloß Berlin, den 28. März, 9% Uhr Vormittags. (gez.) 
Dr. Schönlein. 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Frei: 
herr v. Schleinitz, nach Breslau. 

Berlin, 28. März. (Tagesbericht.] Vergebens hat die 
Preußiſche Zeitung bereits zwei Mal den Auftrag erhalten, zu 
erklären, daß die Gerüchte, als ob irgend ein Wechſel auch nur 
in der Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen in Ausſicht 
genommen fei, einer „ernſthaften“ Widerlegung gar nicht bedürf⸗ 
ten: dieſe Gerüchte ſind nicht nur nicht zum Schweigen gebracht, 
ſie wiederholen ſich in immer beſtimmterer Weiſe und ſtellen be⸗ 
reits den Rücktritt des Retters des Vaterlandes von feiner ges 
ſammten Thätigkeit als eine Möglichkeit hin. Auch wir ſind der 
Anſicht, daß dieſe Gerüchte eine „ernſthafte“ Seite haben. Herr 
v. Manteuffel hat fi in eine Sackgaſſe verrannt, aus welcher 
es keinen Rückzug auf ſelbſt gewählte Bedingungen mehr giebt; 
er muß die Bedingungen annehmen, welche der Gegner ihm 
diktirt oder mit dem Schwerte ſich Bahn brechen, und er kann 
das Eine und will das Andere nicht. 5 

Die Reiſe des Herrn v. Pechlin nach Dresden wird, wie 
die Voß. Ztg. ſchreibt, bis zum Wiederbeginn der Konferenzen 
unterbleiben, da es die Abſicht Dänemarks iſt, den Abſchluß der 
ſchleswig-holſteiniſchen Frage in einer Plenar-Verſammlung der 
Bevollmächtigten aller deutſchen Staaten wenigſtens ſo weit ein⸗ 
zuleiten, daß man ſich in Dresden über eine demnächſt in Frank⸗ 
furt zu beſchließende Modification des Bundesbeſchluſſes vom 
17. September 1846 vorläufig verſtändigt, Dänemark fährt fort, 
dieſen Bundesbeſchluß, namentlich inſofern er eine Gewährleiſtung 
der holſteiniſchen Verfaſſung enthält, ſehr unbequem für feine 
Geſammtſtaats⸗Politik zu finden und Deutſchland hat bereits zu 
viel von ihm ertragen, als daß man in Kopenhagen begründete 
Zweifel an dem guten Willen hegen könnte, auch dieſe neue For⸗ 
derung zu gewähren. 7 b 

Der Präſident der zweiten Kammer hat eine Meberficht der Ar⸗ 
beiten zuſammenſtellen laſſen, welche zur Zeit noch ihrer Erledi⸗ 
gung harren. Die Agrar-Kommiſſion hat noch über den 
Entwurf einer Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung für Neuvorpommern 
und das linke Rheinufer, ſowie über ein Ausführungs⸗Geſetz dazu, 
ferner über einen Antrag des Abg. v. Uechteitz auf Deklaration 
des § 95 des Ablöſungs⸗Geſetzes zu berichten; die Kommiſſion 


für Handel und Gewerbe über 2 Anträge von Harkort, die 


Bergwerks⸗Geſetzgebung, und die Unterſuchung der Banken und 

eldinſtitute im Lande betreffend, endlich über einen Antrag von 
v. Richthofen auf Darlegung einer Syſtematiſirung des Baues 
von Kommunikationsmitteln; der Finanzkommiſſion liegen noch 
die Entwürfe vor über Auflöſung der Darlehnskaſſen, über Pen⸗ 
fionirung von Unteroffizieren u. f. w., über die Anleihe von 1848 


und 1850, über die Schuldentilgung des ehemaligen Freiſtaats 


Danzig, über Diäten und Reiſekoſten der Abgeordneten, ſodann 
2 Anträge von Harkort auf Aufhebung des Salzmonopols und 
die der Gründſteuerfreiheit, ein Antrag des Centralvereins zum 
Wohl der arbeitenden Klaſſen auf eine Alterverſorgungs⸗Anſtalt, 


und ein Antrag mehrerer Abgeordneten auf Verſorgung der Krieger 
von 1812—15; die Juſtiz⸗Kommiſſion bearbeitet noch die 
Geſetzentwürfe über die Gebühren der Notare und die der Rechts⸗ 
Anwalte, den Entwurf über Erhebung der Gerichtskoſten, ferner 
die Verordnung vom 2. Januar 1849 und die Vorlage über 
Gerichtsorganiſation in den Fürſtenthümern Hohenzollern. Die 
Gemeindeweſen⸗Kommiſſion beſchäftigt ſich mit zwei An: 
trägen des Abg. v. Richthofen auf Deklaration des ah 146 der 
Gemeinde⸗Ordnung und des 9 68 deſſelben Geſetzes; der Un⸗ 
terrichts⸗Kommiſſion liegen die Anträge der Abg. v. Zol⸗ 
towski und Gr. Cieszkowski auf Errichtung höherer Unterrichts⸗ 
Anſtalten in Poſen vor; der vereinigten Budget- und Finanz⸗ 
Kommiſſion die Regierungs⸗Vorlagen in Betreff der Deckung 
der außerordentlichen Militär⸗Bedürfniſſe im Jahre 1850, ſo wie 
der für 1851 nothwendigen, und der Central⸗Budget⸗ 
Kommiſſion der Antrag des Abg. v. Sanden auf Beleburg 
der Chauſſee-Bauten in der Provinz Preußen, ſo wie der Re⸗ 
chenſchafts⸗Bericht der Staatsſchulden-Kommiſſion. Eine aus 
der Finanz- und Strafrechts-Kommiſſion gebildete Kom: 


miſſion beräth den Antrag Rhodens über die Befugniß der Grenze’ 


Beamten zum Waffengebrauch. Die Verordnung uͤber den Be⸗ 
lagerungszuſtand, das Disciplinar⸗Geſetz für nichtrichterliche Be⸗ 
amte und der Entwurf über Verſorgung der oberſchleſiſchen Typhus⸗ 
Waiſen endlich ſind beſonderen Kommiſſionen zugewieſen, ebenſo 
der Preßgeſetz-Entwurf und ein Antrag des Abg. Fröhner auf 


Organiſation von ſtädtiſchen Kredit⸗Inſtituten. 


Nach einer Mittheilung des Finanz⸗Miniſters in der Finanz⸗ 
Kommiſſion der zweiten Kammer fallen an indirekten Steuern 
für das Etatsfahr 1850 1,900,000 Thaler aus, wovon 1,300,000 
Thaler allein auf den Zucker kommen. Dieſer Ausfall wird zum 
Theil durch die Erhöhung der Steuer auf den Rübenzucker ge⸗ 
deckt werden müſſen. (C. Z.) 

Es iſt, ſagt die Nat. Zig., in neuerer Zeit in mehreren Pro⸗ 
vinzen, namentlich in Schleſien und Oſtpreußen, der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden, eine Betheiligung der kleineren ländlichen 
und bäuerlichen Wirthe bei den landſchaftlichen Kreditverbänden 
eintreten zu laſſen; bisher iſt jedoch in Folge der vielen Weit⸗ 
läuftigkeiten, namentlich der koſtſpieligen Taxationen von Seiten 
der Bauern ſo gut wie gar kein Gebrauch von dieſer Bewilli⸗ 
gung gemacht worden. In Folge davon geht man jetzt mit dem 
Plane um, ſelbſtſtändige Kreditverbände für die Bauern zu ſchaffen, 
die von ganz anderen Grundſätzen ausgehen ſollen. Dies beab⸗ 
ſichtigt man z. B. in Weſtpreußen. Auch ſoll endlich eine Re⸗ 
gelung der fo oft beſpfochenen landſchaftlichen Verhältniſſe der 
Provinz Poſen in der Weiſe bevorſtehen, daß neben dem ſeit dem 
Jahre 1849 geſchloſſenen landſchaftlichen Inſtitut ein neues ge⸗ 
ſchaffen wird. € > 

Geſtern Abend um 10 Uhr traf Ihre Majeftät, die regie⸗ 
rende Königin Marie von Baiern aus München hier ein. Aller⸗ 
höchſtdieſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Adal⸗ 
bert k. H. und im hieſigen Schloſſe von JJ. MM. dem Kö⸗ 
nige und der Königin empfangen. Die hohen Herrſchaften be— 
gaben ſich ſofort in die Gemaͤcher des Prinzen Wilhelm k. H. 
und nahmen ſpäter daſelbſt das Souper ein. Um Mitternacht 
begaben JJ. MM. der König und die Königin Allerhöchſtſich 
nach Charlottenburg zurück. 

Heute Abend wird auch die Prinzeſſin Karl zu Heſſen und bei 
Rhein k. H., Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, hier 
eintreffen. (N. Pr. 3.) 

Die durch die Zeitungen mehrfach gemeldeten Vorkommniſſe 
in Kaſſel bei der angeordneten und dann unterbliebenen Parade 
der preußiſchen Truppen zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen haben hier in den höchſten Kreiſen wie im 
Publikum einen ſehr Sinoruck gemacht. Die 
oͤffentliche Meinung fordert, daß Seitens unſerer Megie⸗ 
rung Schritte geſchehen, um die kurfürſtliche egierung in ihre 
Grenzen zurückzuweiſen. — Der Miniſterpräſident hat in 
Rückſicht auf die ſich kundgebende Stimmung ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, in der zweiten Kammer heut eine beruhigende Erklä⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit zu geben. — Wir vernehmen, daß 
von dem preuß. Kommandeur noch weitere Mittheilungen über 
den Sachverhalt erwartet werden und daß von einer Seite 
darauf gedrängt wird, die Parade nachträglich in glän⸗ 
zender Weiſe abzuhalten. — Dem preuß. Kommandeur 
iſt es vielfach verargt worden, daß er die Parade nicht unter 
Ablehnung oder Nichtberückſichtigung der kurheſſiſchen Anforde⸗ 
rungen abgehalten hat. Es iſt hierbei aber zu berückſichtigen, 
daß der kommandirende preuß. Offizier in ſeiner rein militäri⸗ 
ſchen Stellung nicht füglich ohne Inſtruktionen handeln konnte, 

Die Verſammlungen der hier anweſenden Grundbeſitzer dauern 
fort. Man hat kürzlich in einer ſolchen Verſammlung ſich ſehr 
lebhaft für die baldige Beſetzung des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſteriums ausgeſprochen und ſeine Wünſche in dieſer Beziehung 
an hoher Stelle niedergelegt. Dem Herrn Miniſterpräſidenten 
ſind in dieſer Beziehung, wie in Bezug auf die Nothwendigkeit 
von Entſchädigungen für Aufhebung der Grundſteuer- Freiheiten 
ausführliche Darlegungen gemacht worden. 

Es ſind ſichere Anzeichen dafür vorhanden, daß der Verkehr 
zwiſchen dem Fürſten Schwarzenberg und Herrn von der 
Pfordten noch immer ein ſehr intimer iſt, und man hat guten 
Grund zu der Annahme, daß wenn Hr. v. d. Pfordten bei der 
Wiedereröffnung der Dresdener Konferenzen gegen alle einſeitig 
von Oeſterreich an Preußen gemachte Korzeſſionen, geſtützt auf 
das Bundesrecht, Verwahrung einlegen wird, dies nicht ohne 
Vorwiſſen Oeſterreichs geſchehen wird. Vielleicht hat dieſes dem 
Auftreten Frankreichs und Englands gegenüber eine weitere Ver⸗ 
ſchiebung nicht ungern. | 

Die Kommiſſion der zweiten Kammer zur Votberathung des 
Geſetzentwurfs wegen des Kredits für die Typhus-Waiſen 
in Oberſchleſien hat den geh. Rath Stiehl zu ihrem Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 

Die Einführung des neuen Strafrechts wird für viele 
Fälle, in welchen die neue Geſetzgebung mildere Strafen feſtſetzt, 
als die jetzt beſtehende, Straferlaſſe oder Abkürzungen rechts⸗ 
kräftig zuerkannter Strafen im Wege der Gnade herbeiführen. 
Wie verlautet, wird das Juſtizminiſterium dieſen Weg der Aus⸗ 
gleichung dem der Reviſion in Form einer wiederholten Rechts⸗ 
ſprechung vorziehen. In früheren Fällen wurde allerdings der 
letzteren der Vorzug gegeben und die geeigneten Anordnungen in 
der Regel in legislativer Form erlaſſen. Die große Anzahl der 
Straffälle, welche jetzt einer Reviſion zu unterziehen ſein würden, 
möchte die Abweichung von dem ſeither beobachteten Verfahren 
rechtfertigen. Wie man hört, wird der Juſtizminiſter eine In⸗ 
ſtruktion an die Gerichte erlaſſen, um nach Maßgabe derſelben 
diejenigen Straffälle anzuzeigen, für welche das neue Geſetzbuch 
mildere Strafen anordnet, und zugleich über die Umſtände zu 
berichten, welche eine Strafminderung zu empfehlen ede er⸗ 

f (C. B.) 


ſcheinen. 
Deutſchlan d. 


Kaſſel, 26. März. [Blutige Konflikte.] Geſtern Abend 


haben ſich leider hier Exceſſe unter den verſchiedenen Truppen 
gattungen wiederholt, welche ſehr blutiger Natur waren. Die 
Schlaͤgereien begannen mit Eintritt der Dunkelheit und währ⸗ 
ten bis 8 uhr. Patrouillen, welche die Ruhe herſtellen wollten, 
geriethen ſelbſt in Streit, und erſt durch das energiſche Dazwi⸗ 
ſchentreten der Milſtärbehörden gelang es, die Ordnung wieder 
herzuſtellen. Heffifche und preußiſche Soldaten ſtanden den 
öſterreichiſchen, denen ſich Soldaten unſerer Garde du Corps 
angeſchloſſen hatten, gegenüber. Es floß viel Blut, da man von 
dem Seitengewehr Gebrauch gemacht. Man ſagt, daß neun 
Schwerverwundete ſich im Lazareth befinden ſollen. Heute 


+ 


Feſtungsgouvernement in Rendsburg Übernehmen werde, nachdem 


durchziehen ſtarke Patrouillen unter Anführung von Offizieren 
die Straßen der Stadt. Den preußiſchen Soldaten iſt bei 14tä⸗ 
gigem geſchärftem Atreſt vetboten worden, von ihrer Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Der Kommandeur des 13. preufifchen Ins 
fanterie-Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Graf v. Röder, hat ſich 
geſtern nach Oldenburg begeben, um ſich dort dem neuen Chef 
dieſes Regiments, dem Großherzog von Oldenburg, vorzustellen. 


** Kaſſel, 27. Matz. ce 


u j [Tagesbericht.] Das hier 
ſtationirte preußiſche Bataillon hat geſtern, die ſchwarz⸗roth⸗ 


goldene Kokarde auch dom Helm abgenommen. — Gegen die 
Mitglieder der Kriminalkammer des Obergerichts zu 
Rotenburg, ſo wie gegen den Staatsprokurator dafelbft iſt die 
kriegsgerichtliche Unterſuchung verfügt, weil ſie dem Befehle des 
Oberbefehlshaber v. Hapnau zuwider den Verwaltungsbeamten 
Faber verurtheilt hatten. — Dem Oberbürgermeiſter Hartwig 
und dem Verwaltungsbeamten v. Urff ift heute das Urtheil des 
Kriegsgerichts publizirt worden. Erſterer iſt zu 2 Monate, letzerer 
zu 3 Monate Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Die Strafe 
gegen v. Urff iſt um deswillen höher ausgefallen, weil er die 
Veranlaſſung geweſen ſei, daß der Verwaltungsbeamte Faber zu 
einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Beide haben appellirt. 
— Die Schlägereien zwiſchen Oeſterreichern und Pren⸗ 
ßen wurden auch geſtern Abend fortgeſetzt. 

Dresden, 26. März. [Die erſte Kammer! beſchaftigte 
ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Beſprechung verſchiedener 
Differenzpunkte zwiſchen beiden Kammern. Die zweite Kammer 
hatte einen Antrag des Inhalts angenommen, die Staatsregie⸗ 
rung möge auf eine angemeſſene Volksvertretung bei der zu 
ſchaffenden deutſchen Centralgewalt hinwirken. Durch die 
erſte Kammer war ein Zuſatz des negativen Inhalts angenom⸗ 
men, daß man darin in keiner Weiſe einen Hinblick auf die ehe⸗ 
malige Frankfurter Nationalverſammlung finden konne. 
Die zweite Kammer hatte ſich mit dem Zuſatze nicht einverſtan⸗ 
den erklärt und denſelben abgelehnt. Die erſte Kammer Hält 
ihren Beſchluß aufrecht. 

annover, 26. März. [Die Kammern.) Die „Niederf. 
Ztg.“ ſchreibt: Wie es den Anſchein hat, werden die Kammern 
vors Erſte gar nicht vertagt werden, indem die Regierung 
es möglich gemacht hat, ſchon in der nächſten Zeit mehrere um⸗ 
faſſende Geſetzesvorlagen eindringen zu können; man nennt außer 
dem Budget die vevibiete Seadteordnung und eine neue 
Vorlage, betreffend die Provinztat⸗Landſchaften. 

In der zweiten Kammer wurde heute in bewegter Sitzung 
verhandelt über Langs II. Antrag: „Stände wollen die vom 
Schatz⸗Colleg gegen den ſ. g. Bundes⸗Beſchluß vom 21, 
tember eingelegte feierliche Verwahrung ſich aneignen und e 
ihrerſeits wiederholen.“ Lang II. ſelbſt ſtellt dieſen Antrag am 
Schluß einer längeren Rede. Miniſter Lindemann opponirt 
ihm und empfiehlt den Beſchluß erſter Kammer; die Annahme 
des Lang'ſchen Antrags ſei ein Hinausgehen über die Ver⸗ 
faſſung. Unter großer Spannung des Hauſes wird nach lan⸗ 
ger Debatte der Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 39 
gegen 32 Stimmen angenommen. 1 

Altona, 26. März. Obwohl von vielen Blättern die Nach⸗ 
richt gebracht wurde, daß der Abzug der Bundestruppen aus 
Holſtein und reſp. Rendsburg baldigſt erfolgen dürfte, ſo ſieht 
man doch keine Anſtalten bei den hier ſtationirten Oeſterreichern, 
die auf eine ſolche Eventualität hindeuten. Wir vernehmen, daß 
mit dem Iſten künftigen Monats ein preußiſcher General das 


der öſterreichiſche General Signorini als Gouverneur der Fe⸗ 
ſtung Rendsburg zwei Monate fungirt hat. Die Formirung des 
a 88 . r entgegen; bald werden 
en ere entlaſſen a r Y i 
in daſſelbe einten fallen. . gun nd e 7 
nement mehrere däniſche Offiziere, die an 10 Jahre in Hol⸗ 
ſtein in Garniſon gelegen, in das Kontingent eingereiht wiſſen, 
welche Forderung aber von den Bundeskommiſſarien zu? 
rückgewieſen wurde. Bis zum 1. April ſoll die Formirung 
des neuen Kontingents beſchafft ſein und dann dem Könige von 
Dänemark der Fahneneid geleiſtet werden. Auch ſpricht man da⸗ 
von, daß auch in Zukunft ein deutſcher Bundeskommiſſar 
in Kiel bleiben dürfte. Von Rendsburgs Bürgern iſt eine De⸗ 
putation an die oberſte Civilbehörde nach Kiel geſandt worden, 
um dieſelbe zu bitten, daß mit der Auszahlung der Einquartie⸗ 
rungsgelder nicht länger geſäumt werde, da die Einwohner von 
Rendsburg ſonſt außer Stand geſetzt ſein würden, die Mittel 
herbeizuſchaffen, um die Truppen ferner verpflegen zu können. 
5 (Pr. 3.) 
Kiel, 27. März. Mit dem 1. k. M. tritt auch die Feld⸗ 
und die Feſtungs⸗ Artillerie der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee aus dem bisherigen Brigade⸗, Regiments⸗ und Abthei⸗ 
lungs⸗Verbande, und wird erſtere zum Zweck der Formation dei 
Artillerie des holſteiniſchen Bundes⸗Contingents unter den Befehl 
des Majors Seweloh geſtellt. Die holſteiniſche (Contingents⸗ 
Artillerie-Abtheilung wird, wie bereits bekannt, aus 2 ſechspfün⸗ | 
digen Feldbatterien beſtehen, und iſt der Etat derſelben an Pfer⸗ 
den 117 78 Reit: und 120 Zugpferde beſtimmt. Dagegen wird 
die Abtheilung gar keine Feſtungs⸗Attillerie erhalten. H. C.) 
Rendsburg, 27. März. Es wird hier verſichert, daß 
Rendsburg nächſtens als Bundesfeſtung anerkannt und einen 


preußiſchen Gouverneur erhalt - 
acht agen kommen ſolle. h en werde, welcher [af 


De ft errei ch. . 
8 Wien, 28. Marz. [Centraliſationsptäne. — Ber 
ſchiedenes.] Das Gerücht, welches gegenwärtig in ſonſt wohl, 
unterrichteten Kreiſen zirkulirt und trotz feiner Abenteuerlichkeit 
vielfach Glauben findet, nämlich die Annerirung der Kren, 
länder Ungarn, Galizien und Siebenbürgen mit 
Mähren und Schleſien, ſowie Kroatiens mit Krain, bes 
unruhigt die nationale Partei dieſer Länder nicht wenig, denn es 
bewieſe eine ſolche Maßregel den unerſchütterlichen Willen der 
Regierung, mit ſämmtlichen Kronländern in den deutſchen Bund 
einzutreten und zugleich ſiele der Nimbus einer wenn auch nut 
nominellen, aber doch hiſtoriſch berechtigten Selbſtſtandigkeit hin 
weg, an der ſich noch im tiefſten Unglück die patriotiſche Erf 
nerung entflammen und durch Zukunftshoffnungen ſtärken mag. 
Wir können an die Sache nicht recht glauben, und zwar ni 
etwa deshalb, weil wir dem Minifterium die zu einem fol > 
Eingriff nöthige Energie nicht zutrauen möchten, ſondern blo 
darum nicht, weil nicht abzuſehen iſt, wie auf ſolch plumpe Weiſe 
der Proteſt der weſtlichen Großmächte gegen den Eintritt 1 
Geſammtoſterreich in den deutſchen Bund wirkſam daralpſirt wut 
den ſollte, denn die bloße Namensverſchmelzung kann doch zule 
die Natur der Dinge nicht ändern und eine Willkür im Inn fe 
kann unmoglich zur Willkür nach Außen berechtigen. — Faſt a 7 


Mitglieder des Kaiſerhauſes beklagen ſich über den geringen 


— 


n 
von Aufmerkſamkeit, der ihnen bei ihrem öffentlichen Erſchein 
von Seite des Volkes zu Theil wird, und in der That muß fe 


jeden Fremden nicht wenig frappiren, wenn er wahrnimmt kön⸗ 
kaiſetliche Prinzen ſtundenlang ſich auf der Straße bene bein⸗ g 
nen, ohne daß mehr als ein Dutzend Hüte einen G en, zu 
gen. Es dürfte deshalb wohl eine Verordnung bevorſteh einem 
der man ſich allerdings ſchwer entſchließen will, weil M if 
ſolchen Befehl jedenfalls ein öffentliches Geſtändniß en noch vor 
das man nur ungern ablegt, zumal in Oeſterreich, m Volke ein 
wenigen Jahren zwiſchen dem Herrſcherhaus und in irgend einem 
patriarchaliſches Verhältniß beftand, wie es k Jüngſt ging ein 
andern Staate ſich fo. lange erhalten hat. orüber, ohne ihn 
Student an dem Erzherzog Sigismund e > | 
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zu grüßen, da wendete ſich der den Prinzen begleitende Arjutant 
zurück, und rief dem jungen Mann ein beleidigendes Sort 
nach, worauf ſich indeß derſelbe gleichfalls umkehrte und den 
Offizier fragte: Was haben Sie geſagt. Der Offizier erwie⸗ 
derte: Warum grüßen Sie einen kalſerlichen Prinzen nicht? wor⸗ 
auf der Student entgegnete, daß ihm bis jetzt deſſen Porträt 
nicht zugeſchickt worden ſei und damit hatte das Rencontre ſein 
nde, dem viele Zeugen beiwohnten und das als Tagesgeſpräch 
behandelt wird. — Vor einigen Tagen wurde ein Mann zur 
Haft gebracht, bei deſſen Prozeß auf die Ereigniſſe des März 
1848 grelle Schlaglichter fallen dürften. Eine Fabrikantengattin 
aus Fünfhaus nächſt Wien ging zufällig über den hohen Markt, 
als fie plötzlich einen Menſchen wahrnahm, den ſie ſogleich als 
den Führer einer Raubbande erkannte, welche im März 184 
die Fabriken vor den Linien der Stadt mit Plünderung heimge⸗ 
ſucht haben und bei dem ſie ihr Eigenthum durch eine Brand⸗ 
ſchatzung von 1500 fl. vor der Zerſtörung retten mußte. Sie 
hielt den Mann ſogleich an, deſſen Züge ſich ihr in ſener Schrek⸗ 
kensnacht unverlöſchlich eingeprägt hatten, und ließ ihn fofort 
arretiren. Ueber die Identität der Perſon waltet bereits kein 
Zweifel mehr und ſchon weiß das Gericht die Lebensumriſſe des 
Abenteurers, der ſich in jenen verhͤͤngnißvollen Tagen, wo der 
unter Metternichs Herrſchaft verwilderte Pöbel die Sache der 
Freiheit durch Raub und Brandſtiftung entweihte, bis er ſpäter 
durch die Leitung der akademiſchen Legion ſich in ein beſſeres 
erkzeug der Revolution verwandelte, ein Vermögen von etlichen 
tauſend Gulden erpreßte, und zur beſſeren Wahrung feiner Straf⸗ 
loſigkeit ſpäter in ein Freiwilligenbataillon trat, in dem er die 
ſeldzüge in Italien mitfocht und nach dem Frieden hierher zu⸗ 
rückkehrte, wo er als Hausknecht in einem Großhandlungshaus 
ſein in Italien beträchtlich vermehrtes Kapital rentabel zu placi⸗ 
ren verſtand. . 
Wien, 28. März. Eine telegraphiſche Depeſche der „Wie⸗ 
ner Zeitung“ aus Venedig vom 27. März meldet: „Venedig, 
27. März. Se. Majeſtät iſt heute um 4% Uhr Nachmittags 
glücklich angelangt und wurde mit unbeſchreiblichem Jubel em⸗ 
pfangen. Allerhöchſtdieſelben unterzeichneten ſogleich das Patent, 
wodurch Venedig der Freihafen wieder gegeben wird.“ 
(Tagesbericht. Se. Majeſtät der Kaiſer wendet ſelbſt auf 
der Reiſe den Staatsgeſchäften eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit 
zu. Da aber bekanntlich kein Miniſter in der Begleitung Sr. 
ee it, fo werden die Geſchäftsverbindungen ununterbro⸗ 
=. an Kouriere und Depeſchen eingeleitet. — Der von Sr. 
aleſtät dem Kaiſer allen ehemaligen Inſurgenten, welche nach 
eendigung der Revolution in die k. k. Armee eingereiht wur⸗ 
den, im Falle ihrer Deſertion und wieder erfolgten Rückkehr er— 
theilte General-Pardon iſt nun weiter ausgedehnt worden. 
Ra den diesfälligen Beſtimmungen find alle Deſerteure der 
„k. Armee, vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, folglich 
ohne Unterſchied, ob ſie vor, während oder nach der Revolution 
aſſentirt worden waren und deſertirt ſind, ferner ohne Unterſchied, 
ob fie im Inſurgentenheere dienten oder nicht, zu behandeln, 
und es haben daher dieſe Leute, falls fie vor dem Tage der 
Kundmachung des General⸗Pardons deſertirt, jedoch bis Ende d. M. 
freiwillig oder bis zum Kundmachungstage ſelbſt zwangsweiſe zu⸗ 
rückgelangt und keines fonftigen Vergehens ſchuldig find, Anſpiuch 
auf gänzliche Strafnachſicht. — Der Herr Handelsminiſter, 
reiherr v. Bruck, wird bei Gelegenheit der Eröffnung der 
Prag⸗Dresdener Eiſenbahn eine Reiſe nach Dresden machen. — 
N. bezeichnet den Inhalt der geftern hier eingetroffenen preu⸗ 
ßiſchen Note dahin: Der Inhalt dieſer Note iſt wie gewöhnlich 
dem Hauptgegenſtand ausweichend; er beleuchtet aber die deutſche 
Frage in einer Art, daß an Beilegung des zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen beſtandenen Konfliktes kaum mehr gezweifelt wer⸗ 
den ſollte. Preußen macht diesmal gegen die außerdeutſchen 
Großmächte mehr als gegen Oeſterreich ſelbſt Front. Namentlich 
ſoll in dieſer Note der Umſtand berührt und hervorgehoben wor⸗ 
den ſein, daß die auswärtigen Mächte zu einer Einmiſchung in 
die ſchwebende rein deutſche Angelegenheit nicht befugt ſeien, da 
dieſelben nur irrig Garanten der Verträge vom Jahre 1815 
genannt wurden; faktiſch im Jahre 1815 keine Garantie über⸗ 
nommen, ſondern lediglich nur die vertragsmäßigen Feſtſtellungen 
zanerkannt“ hätten, daher jede Einmiſchung als Garanten eine 
Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe ware. (N. B.) 
O Grätz, 26. März. [Die Dankadreſſe. — Schön⸗ 
hals und Haynau. — Steiermark im Jahre 1848, ] 
Nachdem der hieſige Gemeinderath den Beſchluß gefaßt hatte, 
— den Minifterpräfidenten Fürſt Schwarzenberg eine Dank— 
* erlaſſen wegen Erhaltung des Weltfriedens, wurden 
— = Rochel und Advokat Dr. Wafferfall mit der Ueber: 
Po 3 beauftragt. Ihre Aufnahme in Wien war 
der Berathung Bon ge davon unterrichtet war, daß bei 


fe im S der Stadtbehörde au 
den Antrag des Dr. Rechbauer der —. . ar uf 


die Gemeinde der Stadt ihre Beim: 
: 3 eiſtimmung zu der äuße⸗ 
ren und inneren Politik des Miniſters — a 
Dr, Rechbauer ganz richtig bemerkte, kenne man die äußere 
Politik des Fürſten Schwarzenberg eigentlich gar ne 4 
deshalb auch keine Beiſtimmung ausſprechen, mit der inneren 
Politik des Miniſteriums aber glaube er, würde nicht der zehnte 
Theil der Grätzer Bevölkerung in der That einverſtanden ſein 
wollen. — Der Feldzeugmeiſter Baron Schönhals hat gar 
keine eigene Wohnung hier bezogen, 
—4 Zimmer im Gaſthofe zum goldenen Roß in der Murvor⸗ 
— wie er denn überhaupt das ſchlichte Bild deutfcher, ges 
— cher Einfachheit und jenes genügſamen Bürgerſinnes iſt, 
dee ee 
Luxus herd ne . r tritt der aſt des prunkvollen 
faltet, deſſen“ g Bean reihe in der Nacht vom Licht d 
reude ſchimmert und deſſen Thor Hon einer langen Reihe von 
Equipagen belagert wird. Wenn ſich Haynau dem Genuß des 
Lebens hingiebt und ſich in dem raſch gewonnenen Ruhm und 
Reichthum gleichſam et wie einſt Wallenſtein, ſo lebt dafür 
Schönhals ein 1 Stilleben, in dem die Bibliothek eine 
eben fo wichtige Rolle ſpielt, als in dem geräuſchvollen Daſein 
Haynaus die vom Silber funkelnde Tafel. — Das Werk des 
Dr. Gatti über die Ereigniſſe des Jahres 1848 in Steiermark 
welches in mehreren Lieferungen erſchlen, iſt nun vollendet und 
bietet ein vollſtändiges Bild jener bewegten Zeit dar, in der die 
edle Perſönlichkeit des Grafen Wickenburg den geiftigen Mittel⸗ 
punkt bildet. Man ſieht aus der ziemlich objektiv gehaltenen 
Darftellung, wie tief das ſteierſche Volk vom Geiſt der Nevolu⸗ 
tion erfaßt war, jedenfalls mehr als irgend eine andere Provinz 
der deutſchen Erblande, denn in Steiermark erſtreckte Lich die re⸗ 
volutionäre Thatkraft auch auf das Landvolk, das den Sömmering 
Gees hielt und im Oktober gern gegen Wien gerückt wäre, 


rätz, Brünn und Linz waren damals die Städte, welche 


am meiſten mit dem inſurgirten Wien ſympathiſitten. 
At Von d gariſchen Grenze, 25. März. [D% 
RN on der ung f Ta⸗ 
bart Dedutation. — Unzufriedenheit wegen des Lac 
eine zanspeles. — Räuberbande.] In Peſth bitdet fi 
der Bepugeiginetle Deputation, wache in der Gofchichte 
- Dandctenen Epoche machen wird; fie beſteht nämlich aus 
nach Wien bene Stände, welche ſich in der Charwoche 

vollſtändige Amneſtje er d 
U eſtie für alle noch im Kerker ſchmachtenden 
Ent Ungarns zu bitten, Es 4 155 cht gelingt es der flehenden 
N onbeit und den Thränen unglücklicher Matronen, den Sinn 
me Nonarchen zu erweichen. — Der Haß gegen das Ta bak⸗ 
un opol iſt fortwährend im Wachſen begriffen, und wenn der 
en über dieſe in die theuerſten Lebensgewohnheiten des 


ſondern bewohnt zwei ein⸗ 


apnau 90 1 


en will, um Se. Maj. den Kaiſer um eine 
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ungariſchen Landvolkes eingreifende Neuerung ſich nicht allge⸗ 
meiner und heftiger kundgiebt, als dies in der That der Fall 
iſt, ſo liegt der Grund blos darin, weil in den meiſten Gegen⸗ 
den an die Wahrheit derſelben gar nicht geglaubt wird und man 
die Sache häufig als ein von Böswilligen ausgeſprengtes Ge⸗ 
rücht hält, durch das man blos zu Gunſten fremder Koloniſten 
den Bodenwerth herabzudrücken ſuche. Wo aber die Ueberzeu⸗ 
ung gewonnen wurde, daß die Einführung des Tabakmonopols 
eine feſtbeſchloſſene Thatſache ſei, hat auch die allgemeine Ent⸗ 
eüftung dagegen ſich offen genug ausgeſprochen, und faſt aller 
Orten geben ſich die Bauern das Wort, keinen Tabak für den 
Staat zu pflanzen, fondern eben nur fo viel, als der eigene 
Gebrauch verlangt. Damit dies Gelübde auch wirklich gehalten 
werde, wird der vorräthige Tabakſamen größtentheils verbrannt, 
ſo daß fpäter ſelbſt beim beſten Willen kein ausgedehnterer Anbau 
möglich fein ſoll. — In den Theißgegenden herrſcht gleichfalls 
große Unzufriedenheit über eine höchſt läſtige Anordnung 
der Militärbehörde, wornach bis auf Weiteres jede Beſchiffung 
des Fluſſes eingeſtellt bleiben muß; ſelbſt die Kähne der Fiſcher 
werden nicht geduldet, und auf jeden Uebertreter dieſes Verbots 
geben die Uferwachen ſofort Feuer. Der Zweck dieſer außeror⸗ 
dentlichen Maßregel iſt die Aufgreifung von einer Räuber⸗ 
bande, die 140 Köpfe ſtark, nach vlelfachen Gefechten ſich an 
die Theiß gezogen hat und deren Entkommen in die Sumpf⸗ 
ſtriche jenſeits dieſes Fluſſes man um jeden Preis verhüten 
möchte. 
Von der ungariſchen Grenze, 27. März. 
[Unruhen in Siebenbürgen.] Die Nachrichten aus Sie⸗ 
benbürgen lauten ſchlimmer denn je, da die Leidenſchaften in 
jenem Lande weit furchtbarer wüthen, als in Ungarn, das doch 
im Ganzen von der Kultur mehr belebt iſt und in den minder 
civiliſirten Gegenden iſt die Bevölkerung fo dünn gefäet, daß die 
Reibungen nicht ſo ſchrecklich ſein können, wie in dem ſtarkbe⸗ 
völkerten Siebenbürgen, wo beſonders die zahmloſe Wildheit des 
romaniſchen Volksſtammes allen Bewegungen einen grauſa⸗ 
men und ungeſchlachten Charakter aufdrückt, welcher den fernen 
Beobachter mit Grauſen erfüllen muß. Im Szeklerland, 
aus dem einſt Bem ſeine unerſchöpflichen Widerſtandskräfte zog, 
mit welchen er Ruſſen und Oeſterteichern fo viel zu ſchaffen 
machte, ſind ſtarke Unruhen ausgebrochen, weil die Umwand⸗ 
lung der dortigen Grenzregimenter in k. k. Linienregimenter all⸗ 
gemeine Unzufriedenheit erregt. Die Regierung ging bei dieſer 
Maßregel dahin aus, dieſe Regimenter, die ihrer ſprüchwörtlichen 
Tapferkeit wegen ſtets überaus gefürchtet waren, 
sentnationalifiren, was bei dem Beſtand des Grenz-Inſti⸗ 
tuts, das den Soldaten an den Boden feſſelt, nicht zu erreichen 
war, doch die Leute durchſchauen dieſen für ſie ſchmerzlichen Plan 
und ſcheuen die Garniſon im Auslande, die ihr ganzes bisheri⸗ 
ges Daſein durchkreuzt. Von Karlsburg und Hermann⸗ 
ftadt mußte Artillerie und Infanterie nach dem Szekler⸗ 
lande aufbrechen, um die renitenten Grenzſoldaten zu entwaff— 
nen, was nicht' fo leicht war, indem die Mannſchaft entſchloſſen 
ſchien, Alles daran zu ſetzen und fie auch im Beſitz einiger Ba: 
taillonsgeſchütze war, nur die Zurückhaltung der Offiziere, welche 
größtentheils Fremde ſind und die Sachlage beſſer beurtheilen 
mochten, verhinderte einen Verzweiflungskampf, der dem Blutbad 
im verfloſſenen Revolutionskriege hätte würdig an die Seite ge: 
ſtellt werden können. Blos bei der Entwaffnung der Trup⸗ 
pen kam es theilweiſe zur Anwendung der blanken Waffe, wo 
es natürlich viele Verwundungen gab, da ſich das Volk, beſon⸗ 
ders die Weiber, der renitenten Soldaten ernſtlich annahm. 
Unter den Romanen jedoch giebt ſich das allgemeine Mißvergnü⸗ 
geu auf eine noch weit bedrohlichere Weiſe kund, worin die lei⸗ 
tende Hand der von der Regierung wenig berückſichtigten Führer 
augenſcheinlich hervortritt. Haufen von walachiſchen Familien 
(ia ganze Dörfer) brennen ihre Häuſer nieder und wan⸗ 
dern in die Moldau, indem fie ihre Heerden vor ſich hertrei⸗ 
ben. Dieſe wilde Form von Auswanderung, die einen nomaden⸗ 
artigen Charakter an ſich trägt, greift immer mehr um ſich und 
bedroht Siebenbürgen mit dem Fluch der Verödung, weshalb 
die Statthalterei einen Kordon ziehen ließ und die Aufreizer zur 
romaniſchen Auswanderung dem Standrecht zuweiſt. — Dies 
find die Zuſtäude von Ländern, die in den deutſchen 


ganz Deutſchland ſolidariſch haften müßte! 


Groſbritan nien. 


() London, 26. März, Morgens. [Parlament.] In 
der geſtrigen Abendſitzung des Unterhauſes wurde die Debatte 
über die Religionsbill. zu Ende geführt. Die meiſten Red⸗ 
ner ſprachen gegen die Bill. 

Hume betrachtet die gegenwärtige Diskuſſion als eine der 
unglücklichſten in feiner langen parlamentariſchen Carriète. Es 
iſt bedauernswerth, daß Lord Ruſſell den erſten Stein zu ſol⸗ 
cher retrograden Politik anlegt. 

Gladſtone: Die engliſche Verfaſſung iſt ſtark genug, um 
jeder Beleidigung Widerſtand leiſten zu können. Die anglika⸗ 
niſche Kirche iſt freilich nicht in dieſer Poſition, ſie aber durch 
weltliche Geſetze vertheidigen, heißt nicht ſie beſchützen. Wenn 
bewieſen werden könnte, daß der heilige Stuhl ſich in die welt⸗ 
lichen Angelegenheiten eingemiſcht hat, ſo wäre eine Legislation 
gerecht und nothwendig. Aber ſo lange dieſer Beweis fehlt, 
hat man kein Recht zu interveniren. Iſt das nationale Recht 
verletzt, ſo muß man nicht durch ein Geſetz antworten, ſondern 
eine Genugthuung verlangen, die in unſerem Rechte iſt. 
D'Israöbli: Welche Meinung man auch von dem Angriffe 
haben mag, ſo darf man den Feind nicht gering ſchätzen. Der 
Papſt iſt ein ſehr 9 Gegner, ſeine Armee beſteht aus 
e e eee 

Das Reſultat der When ergiebt: ä 

438 Stimmen für die Bill, 
95 Stimmen gegen die Bill. 

Lord J. Ruſſell zeigt an, daß er am Montag den Tag be⸗ 
ſtimmen werde, wenn er die Bil im Comité diskutirt wünfcht, 

Gleichzeitig beantragt er die nächſte Sitzung auf den Don⸗ 
nerſtag anzuſetzen. (angenommen.) 

Am Freitag wird er den Tag für Einbringung des 
Budget anzeigen. 5 

Die Sitzung wurde um 3½ Uhr des Morgens auf 
gehoben. N 
() London, 26. März. Die Königin, Prinz Albert und 
die ganze königliche Familie ſind heute von der Inſel Wight 
nach Palais Buckingham zurückgekehrt. 

um 2 Uhr findet ein großes Lever bei der Königin in St, 
James Palais ſtatt. 

zoͤrſe unverändert. Conſ. 96 ½. 


f Frankreich. 
Paris, 20. März. 58 
die Nationalverſammlung mit einem Mal 5 den Ocean 
ürmiſcher Disku ale wieder auf den 
ſtürmiſe ſſionen gekommen. Dieſer Moment konnte 
auch nicht lange ausbleiben. In der Lage, in welcher ſich die 
Parteien hier befinden, kann man wohl die Rencontre's einige 
Zeit vermeiden, aber plötzlich fällt ein Funke und der Pulver⸗ 
vorrath fliegt auf, wenn man es am wenigſten erwartet. 

Jetzt iſt es das Wahlgeſetz om 31. Mai, welches den neuen 
Sturm provozitt. Das Gerücht, der Präſident wolle dieſes 
Geſetz nicht auf die Präſidentenwahl anwenden laſſen, hatte ſeit 
einigen Tagen immer mehr und mehr an Konſiſtenz gewonnen. 
Das elyſeeiſche Journal erklärte in einem ausführlichen Artikel, 
daß das Wahlgeſetz vom 31. Mai ein weſentlich tranſitoriſches 


. 


langſam zu 


Bund aufgenommen werden follen, und für deren Ruhe 


So iſt denn 


wäre. Ebenſo bringt der „Conſtitutionnel“ heute einen Artikel, 
in welchem die Verlängerung der Präſidialgewalt als eine 
Nothwendigkeit behandelt wird. Dieſer Attikel und die 
vielfach zirkulirenden Gerüchte mußten endlich im Schooß der 
Nationalverſammlung eine Exploſion provoziren, die denn auch 
heute gegen Schluß der Sitzung erfolgt iſt. 

Emer der Quäſtoren, Hr. Baze, beantragte die Feſtſetzung 
der Tagesordnung für die Propoſition Des mars, dahin lau⸗ 
tend, es beſtimmt auszuſprechen, daß die Wahl des Präſidenten 
der Republik nach demſelben Wahlmodus ſtattfinde, wie die 
Wahlen zur Nationalverſammlung, d. h. nach den Vorſchriften 
des Wahlgeſetzes vom 31. Mai. Das Zeichen war gegeben. 
Bekanntlich iſt eine große Anzahl von Vorſchlägen, Betreffs die⸗ 
ſes Geſetzes, eingebracht. Leon Faucher, um den Hieb zu 
pariren, beantragte, daß die Propoſition Desmars nicht früher 
diskutirt werde, bis auch die andern Propoſitionen zur Debatte 
geſtellt würden. Nach einer ſehr lebhaften Debatte beſchloß die 
Verſammlung, die Propoſition Desmars auf die Tages⸗ 
ordnung von übermorgen zu ſetzen. i 

Die Linke, die Rechte, der tiers-parti, und eine Fraktion der 
Orleaniſten haben ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. Hierauf 
wurde beantragt, daß ſämmtliche andere Propoſitionen Betreffs 
des Geſetzes vom 31. Mai ebenfalls auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt würden. Allein die Berichte über alle dieſe Anträge ſind 
noch nicht vollendet, und ſo beſchloß die Verſammlung, daß nach 
der Propoſition Desmars nur noch die von Arnaud, welche 
die einfache Aufhebung des Geſetzes vom 31. Mai beantragt, 
zur Debatte komme, ſämmtliche übrigen aber auf ſpäter verſcho⸗ 
ben werden ſollen. 

Dies Alles iſt nicht ohne ſehr lebhafte Aufregung vorüberge⸗ 
gangen, und man kann daraus auf die Stürme der Freitag⸗ 
Sitzung ſchließen. Das Gouvernement wird nun endlich genö⸗ 
thigt ſein, ſich offen über das Geſetz vom 31. Mai zu erklären, 
und zu ſagen, ob der Präſident daſſelbe auf ſeine Wiederwahl 
angewendet wiſſen will, oder nicht. Dieſe Erklärung kann von 
großem Einfluß auf die Ereigniſſe der Zukuuft werden. 

Das Wahlgeſetz iſt im Uebrigen gegenwärtig ein Gegenſtand 
allgemeiner Beſchäftigung. So hat heute auch die Kommiſſion 
für innere Organiſation den wichtigen Beſchluß gefaßt, daß 
ſämmtliche junge Leute, welche dem Rekrutirungs⸗Geſetz Genüge 
geleiſtet, zur Theilnahme an den Gemeindewahlen berechtigt ſeien. 
Es iſt dies eine bedeutende Schmälerung des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai. 

Sämmtliche Gerüchte von der Bildung eines definitiven Ka⸗ 
binets find nach dem heutigen Beſchtuſſe der Nationalverſamm⸗ 
lung bedeutungslos; denn, wie leicht einzuſehen, kann der ent⸗ 
ſcheidende Beſchluß Über das Wahlgeſetz alle Kombinationen wie⸗ 
der zu Schanden machen. 

Es iſt heute vielfach die Rede von der Einberufung der Ge—⸗ 
neral⸗Conſeils für, den Monat Mai, in der Hoffnung, von 
ihnen eine Mitwirkung für die Verlängerung der Präſidialge⸗ 
walt Bonaparte's zu erlangen. Der Plan des Elyſee ſoll fein, 
mit Hülfe der General-⸗Conſeils auf die Nationalverſammlung 
zu wirken; doch können die Ereigniſſe dieſen Plan noch ſehr 
modifiziren. ’ 

Der oben erwähnte Artikel in dem heutigen „Conſtitutionnel“ 
macht ſehr viel Senſation. Ich theile Ihnen daraus einige 
Stellen mit. Der Artikel hat die Ueberſchrift „1848 und 1852.“ 
Er enthält in der That eine Parallele zwiſchen dieſen beiden 
Jahren, und nach der Anführung mehrerer Thatſachen aus dem 
Jahre 1848, fährt Hr. Veron folgendermaßen fort: 

„Im Jahre 1852 wird es keinen Thron zu ſtürzen geben, 
und die im Voraus aufgeregte Bevölkerung wird ſich nur auf 
die Schlöſſer, die Läden, die Häuſer werfen können; kein Kre⸗ 
dit; keine Arbeit; aber ſchon hat ein Chef der Demokratie ſei⸗ 
nen Tagesbefehl in zwei Worten angekündigt: „Nehmt die 
Waffen der Bourgeoiſie; mit Eiſen, hat man Brodt.“ Welche 
ſchönen Fortſchritte für die Menſchheit inmitten Strömen Blu⸗ 
tes, welche der Bürgerkrieg fließen läßt, und bald darauf viel⸗ 
leicht die ſiegreiche Guillotine! ? 

„Aber beruhigen wir uns; ſämmtliche Parteien beſchäftizen 
ſich mit dieſer ernſten Aufgabe von 1852. Es fehlt nicht an 
Feldzugsplänen in der Ordnungspartei; dieſe ſprechen von einer 
orleaniſtiſchen Regentſchaft, jene von der Reſtauration der Legi⸗ 
timität. Aber welche Thorheit, wenn fie denken, mit ihrem 
Muthe allein allem Unglück eines wohl vorbereiteten Volks⸗ 
kampfes begegnen zu können! 

„Ihr Alle, die ihr uns regiert, müßt euch zu unſerer Stel⸗ 
lung vereinigen, das iſt der Ruf Frankreichs! Eine Regierungs⸗ 
gewalt von mehrjähriger Dauer muß vor dem Jahte 1852 
eingerichtet und konſolidirt ſein. Der Präſident der Re— 
publik wird keine der Hoffnungen täuſchen, die er uns gege— 
ben hat. Er ehrt die Religion; er ehrt die Juſtiz und die 
Verwaltung; er verſteht durch ſpezielle Studien alle Intereſſen 
des Landes; er befchäftigt ſich thätig mit dem Intereſſe der 
armen Klaſſen; er will die Ruhe, das Glück, die Ehre Frank⸗ 
reichs, und der Name, den er trägt, genügt ſchon, um ihn der 
Armee werth zu machen. Die Nat.⸗Verſammlung allein, wenn 
ſie die Wiederwahl des Präſidenten der Republik beantragt, kann 
Frankreich retten.“ 

Wie Sie ſehen, iſt die Furcht das Hauptmittel, durch wel⸗ 
ches das Efe auf die Nat.⸗Verſammlung zu wirken bemüht 
iſt, und es iſt wohl möglich, daß dieſes Mittel ſich in der That 
wirkſam erweiſt. b f 


a Schweiz; 

Ebiaffo (Kanton Teſſin), 21. März. [Der öſterreichi⸗ 
ſche Grenzkordon.] Radetzky iſt nun vorgeſtern wirklich 
in Como angelangt. Seine letzthin ſchon erwähnte Prokla⸗ 
mation, worin dem zunächſt an der Grenze aufgeſtellten Mi⸗ 
lied und Dowaniers Befehl gegeben wird, nach dreimaligem 


Anrufen zu ſchießen, hat ſchon einigen Perſonen das Leben 


gekoſtet; ſo erſt wieder vorgeſtern einem offenbar Trunkenen, der 
das Anrufen der Schildwache überhört haben mochte, und daher 
am hellen Tage erſchoſſen ward. Konſervativer Seits giebt 
man hier als Zweck des öſterreichiſchen Grenz-Kordons an: den 
Umſturz der jetzigen Verfaſſung und die Wiedereinſetzung 
der alten Tagſatzung; wenn dies nicht bald geſchehe, ſoll 
Teſſin beſetzt werden. Dieſes leere Geſchwätze gleitet aber an 
dem geſunden Sinne des Volkes ab und haftet nicht. Nichts 
deſto weniger aber wäre zu wünſchen, daß der Bundesrath ſich 
zur Beſetzung von Bellenz entſchlöſſe; es herrſcht ein guter 
Geift unter den Milizpflichtigen, der alle Anerkennung und Be⸗ 
rückſichtigung verdient, und mit der Beſetzung von Bellenz haͤt⸗ 
ten die Leute im Nothfall einen beſtimmten Haltpunkt und 
Sammelplatz. (S. N.=3.) 


It alien. 


8 * Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, iſt das päpſt⸗ 
liche Militär in Folge Einvernehmens des dortigen Kriegs: 


miniſteriums mit dem Armeekommando der in den päpftlichen |. 


Legationen befindlichen k. k. öſterreichiſchen Truppen hinſicht⸗ 
lich einiger Verbrechen als: Raubmord, Todtſchlag, Raub ꝛc. 
den öſterreichiſchen Kriegsgerichten unterſtellt worden, und es 
iſt hierdurch bei dem Umſtande, daß ſchon mehrfach einzelne päpft- 
liche Militärs den Räubern Vorſchub geleiſtet, oder gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit ihnen gemacht haben, wieder ein weſentli⸗ 
cher Schritt geſchehen, um dem Räuberunweſen in ber Romagna 
endlich ein Ziel zu ſetzen. Bereits ſind am 11. d. M. von 
dem zu Ravenna zuſammengetretenen Standgerichte drei päpſt⸗ 
liche Linienſoldaten wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt, 
und noch am nämlichen Tage erſchoſſen worden. (O. C.) 


Sprechſaal. 
Ebronir für Literatur und Kunst. 


Die Ritter vom Geiſte. Roman in 9 Büchern von Karl 
Gubko w. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1850. 
Kaum war der erſte Band dieſes Werkes erſchienen, als man 
ſchon hie und da Verdammungsurtheile über das Ganze zu leſen 
bekam. Ein deutſcher Dichter wagt es, wie ein Franzoſe, einen 
neunbändigen Roman zu ſchreiben! Gegen eine ſolche kühne 
Neuerung mußte Front gemacht werden. Und nun war dieſer 
Dichter gar Karl Gut kow, ein Mann, dem man es ſchon 
lange zum Vorwurf gemacht, daß er fih bei feinen Produktionen 
durch die momentanen Erfolge anderer Dichter beſtimmen läßt. 
So ſprach man denn gleich das Urtheil über „die Mitter dom 
Geiſte als eine Nachahmung des franzöſiſchen Feuilleton⸗Romans. 
(Die Ritter vom Geiſte erſcheinen im Feuilleton der D. A. 3.) 
Gubkow vertheidigt ſich im Voraus gegen dieſen Vorwurf in 
einer Einleitung ſeines Werkes, die mir im Ganzen ſehr Derfehle 
eint. g 1 N 1 
17 ornweg halte ich es bei jedem poctiſchen Werke für geradezu 
ſchädlich, wenn der Verfaſſer in einem langen Vorwort ſeine An⸗ 
und Abſichten dem Leſer auftiſcht. Entweder ſind die Ideen 
des Dichters in feinem Werke zur vollſtändigen Ausprägung ge⸗ 
langt, oder fie find es nicht. In dem erſteren Falle bedurf es 
keiner Vorbemerkungen, und im letzteren rufen dieſe gerade den 
Widerſpruch des Leſers hervor. Sodann aber ſpricht ſich in 
einem ſolchen Vorworte indirekt die Beſorgniß aus, der Leſer 
werde durch das Buch ſelbſt über die Intentionen des Dichters 
nicht ins Klare kommen. : Fa ö 
Das ſo vielfach angegriffene „Vorwort“ zu dem in Rede ſte⸗ 
henden Buche hätte aber in der That aus zweien Gründen fort⸗ 
bleiben können: einmal, weil das Vorwort wirklich ſchlecht, 
db fobann, weil das Buch wirklich gut i ſt. Wir erfahren 
aus dem Vorwort ſo gut wie nichts; die Deduktion von dem 
neuen Roman iſt mir und vielen Andern vollſtändig unklar und 
n erſchienen. N sid 09 
ve ag Buch hingegen, von dem mir 4 Theile vorliegen, ‚nt 
wickelt ſich in klaren und gewaltigen Umriſſen als ein bedeutunge 
vollet und mächtiger Bau. Noch läßt ſich das Urtheil über den 
Roman nicht abschließen, da zur Zeit noch mehr als die Hälfte 
des Ganzen fehlt. Jedenfalls iſt uns aber ſchon genug gegeben, 
als daß wir in unferm Urtheile ſchwanken könnten. Es iſt mir 
leider im Augenblick nicht vergönnt, auf die Details des Buches 
einzugehen; dech wollte ich zum wenigften nicht unterlaſſen, die 
Leſer dieſer Blätter auf eine Produktion aufmerkſam zu machen, 
mit welcher der berühmte Verfaſſer des „Uriel Acoſta“, „Urbild 
des Tartüffe“ ꝛc. eine neue Phaſe ſeiner literariſchen Entwickelung 


begonnen hat. 


Lambertine von Mericourt. Tragödie in 5 Aufzügen 
von R. Gottſchall. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 
1850. N 

Ich habe bei einer früheren Gelegenheit auf das ernſte Stre⸗ 
ben aufmerkſam gemacht, mit welchem ſich R. Gottſchall auf 
das hiſtoriſche Drama geworfen hat. Das vorliegende Stück 
liefert einen neuen und erfteulichen Beweis dieſes Strebens. La⸗ 
martine von Mericourt iſt ein großer Fortſchritt gegen des 
Verfaſſers frühere Dichtungen. Die Kataſtrophe entwickelt 
ſich als eine Nothwendigkeit aus dem Charakter der 
Heldin, — ein Punkt, den man bei der Beurtheilung eines hi⸗ 
ſtoriſchen Trauerſpiels nicht ſcharf genug betonen kann. In der 
Geſchichte find die großen Ereigniſſe als ſolche impoſant; wir 
ſtehen dort unter dem Eindruck der Thatſachen. In der 
Kunſt bingegen kann das Ereigniß nur dann auf das Gemüth 
wüken, wenn es ſich als Reſultat einer innern N t 
darſtellt, denn die Kunſt hat es in letzter Inſtanz nur mit der 
innern Gemüthstiefe des Menſchen zu thun, und alle Thatſache 
hat für ſie nur Werth, wenn ſie dieſelbe aus der Innerlichkeit 
des handelnden Individuums heraus zu geſtalten vermag. 

Nun hat die franzöſiſche Blutwirthſchaft der Jahre 1792 und 
1793, in denen unſere Tragödie fpielt, der Thatſachen nur zu 
viele aufzuweiſen, und der dramatiſche Dichter, der in dieſe grau⸗ 
ſige Geſchichte hineingreift, hat Mühe genug durch die Thatſachen pin: 
durch zu dem Menſchen zu dringen. Die meiſten dramatiſchen 
Arbeiten mit Stoffen aus ſener Periode find daher auch mißlun⸗ 
gen, und hier muß ich es als Hauptverdienſt an Gottſchalls 
Tragödie hervorheben, daß der Konflikt in der Heldin mit einer 
tiefen Wahrheit motivirt iſt und zu dem tragiſchen Schluß 
drängt. y sub dal ; 8 

Die geſchichtliche Seite will ich unberührt laſſen, es iſt dies 

ein zu weites Thema und nur fo viel möchte ich bemerken, daß 
meiner Anſicht nach jene Blutepoche der franzöſiſchen Revolution 
aus zwei Gründen der dramatiſchen Geſtaltung widerſtrebt. Ein⸗ 
mal, weil die Maſſen darin eine zu bedeutende Rolle ſpielen, und 
fodann, weil der Dichter, wie er es auch anfangen mag, 
hier immer die Kenntniß der geschichtlichen Zuftände bel dem Pu⸗ 
blikum wird vorausſetzen müſſen, ein Kunſtwerk aber ſein volles 
Verſtändniß in ſich ſelbſt tragen muß. 1 

Das feſſelnde Intereſſe in der Gottſchall ſchen Tragödie liegt 
auch weniger in dem geſchichtlichen Bilde, als in der Charakter⸗ 
entwickelung der beiden Frauen „Lambertine“ und 
Roland“, zwei Charaktere, deren Darftellung auf der 
ganz außerordentliche Wirkung hevorbringen müßte. 


amatiſcher Bühnenſpiele zur geſelli⸗ 
e Ae für Stadt und Land, von 
C. A. Görner. 1. Jahrgang. Breslau. Graß, 
Barth u. Comp. (C. Zäſchmar), 1851. N 
Unfer beliebter darſtellender Künſtler Hr. Görner Be 
dieſem Almanach allen Freunden des Schauſpiels eine ſehr dan⸗ 
kenswerthe Gabe. Der Almanach enthält 2 zweiaktige und 2 
einaktige Stücke, von welchen die letzteren „Das Salz der Ehe“ 
und „Nichte und Tante“ mit dem beſten Erfolge auf hieſiger 
Bühne gegeben worden ſind. Sämmtlich empfehlen fie 
durch Einfachheit und Friſche, und werden gewiß nicht nur den 
Theatern, ſondern weit mehr noch den geſelligen Kreiſen will⸗ 
kommen fein, für deren Liebhaber⸗Theatet noch ſo wenig geſorgt 
if, Die Stücke des Hrn. Görner beanspruchen keine weiteren 
Arrangements und ihre harmloſe Heiterkeit und Laune 1295 
ihnen bald allgemeine Beliebtheit verſchaffen. 


Der Almanach empfiehlt ſich außerdem durch ſei 
Ausſtattung. Max ee 
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bis 750 Thaler zu erhöhen, fofern ſich die Gewinnüng eines vorzüglich] unbekannten Macht zurückgehalten, alles Rufen der Gallerie nach] zweier Stellen von Luther und Spener, erkennt in der Kirche nur 


Sitzung des Gemeinde Nathes 750 
g | Ware alificirten 1 f 
%%% ͤ ôb . ̃ F, ĩ ,,,, — qt , ],. 
Vorfigender: Juſtizrath Gräff. Anweſend 93 Mitglieder der Gehalte der et und ſiebenten 1 e) die Erhöhung des „Gnadenruf“ von Fräulein Babnigg. — Der Chor endlich ſprechent de en 15 5 2 3 EL, > Br 18—22 als nicht wider · 
ers ＋ Verſammlung. er 5 de den Inhaber der ſechsten Lehrerſtelle von 400 auf 450 Tha⸗ ſchien mit dem Retardiren des Kronleuchters und dem Nichtvor⸗ gel macht 3 715 195 r. ve geb, Shlom 5 Em Ber 1 
. usgabe für das laufende Jahr ift mit 7065 Thalern bemeffen, | wärtskommen der „einſtmaligen Himmelstöchter“ wetteifern zu | und obige Stelle nicht als Anſicht des Verſaſſers et Boͤh mer 


abtrath Herr Froböß erklärte in einem an die Verſammlung 
ee die Annahme der neuerdings auf di ne 


davon werden durch die arbitrirte Schulgelder⸗Einnahme 4840 Thaler ünſcht, daß bei eheli i 
g f wollen. wünſcht, daß bei ehelichen Aufgebot d i 
5 hin Stadtrathe, fügte jedoch hinzu, daß ſeine Pri⸗ Thaler e e 


und durch den Kämmerei⸗Juſchuß 2225 gedeckt. t i 5 f ni 

ſch in der-Wirflichteit t er a 3000 Th ee Geis a 5 agegen können wir von den Sängern der vier Hauptpartien a er Samatter ber Che nicht wegblejbe. 1 
der vorerwähnten Ausgabe ein nachträglich bewilligter Nachſchuß zu | nur Rühmenswerthes ſagen. Die „Iſabella“ von Fräulein] Eine Vorſchrift n der Dreinigfeit nur an wenigen Orten im Gebrauch. 
icht pech und 50 Sa einzelner Gehalts-Poſittonen Babnigg und der „Bertram“ des Herrn Prawit ſind un⸗ wähnt beg be f E se N a ee ei un e 
Zwei e nee e 5 eis . ſerm Publikum als vorzügliche Leiſtungen bekannt. Die „Alice“ | nacht . ff find. Nagel findet deren Verbot während 
alern für die erfte Anfhaffung einer Schulbibliothek und die wurde diefes mat von Madame Gundy gefungen, und wie ich an, was daran zu mot in ber delt Handlung. fonberm in dem 
Löchterſge, daß auswärtigen Schülerinnen der Eintritt in die höhere | Hinzufügen muß, mit einem wahrhaft berauſchendem Wohllaut Flaute“ Mat 11 age em e deen ene 
age ze ann af late Kt nn 1a nad Ski | br Cum. — Die Parie us, „Aber“ mund: von Darm [Carr sam, Cnanlpath mg eine ik bl a Cr 
VOLRDE) gelangten an bie Mäbtiide Schul 1 aum ] Ditt.mit der ganzen Kraft feines Heldentenors glänzend durch: ligkeit des Jenseits gelegt habe. Nagel weiſt Kapernaum als einen 
lichen euern 3 ſtädtiſche Schulen Deputation zur gutacht- | geführt. Lieblingsaufenthalt 5 9065 ueber Anſchluß der freien Gemeinden 
23% j + N aner, daß ni 2 N 
\ Gräff. Aderholz. Nuthardt. Hübner, Wenn ich nun noch . älteren zweiaktigen Poſſe von Al⸗ 155 ar 26 vornehmlich 2 955 5 "mar dae dae e Di 1 
* Brest 2 29. Mit BFI Der R darius Ku bini „Seltſame Ehen ‚ und einer neuen einaktigen „Schelle durchzukämpfen. ne feder den Gebrauch des Wortes Feel 
au, 29. März. er Referendariu f che ft und fein Schatten von R. Bürkner Erwähnung thue, welche ohne nähere Beſtimmung eſſelben. Freigeſinnte Geiſtliche können ſehr 
n des verſtorbenen Sekretärs Jonathan Stelle zum Polizei⸗ beide Stücke im Laufe dieſer Woche zum erſten Male und ganz wohl, entbunden von Irrtum und igen Maeder ſein an göttliches 
S ernannt worden. Hierdurch iſt die bisher vom Refe⸗ vorzüglich geſpielt wurden, fo wäre ich mit der Wochenſchau des we — a . e einer at in den Bil. 
In 5 Kuſche verwaltete Stelle eines Hilfs⸗Polizeianwalts vakant] Theaters zu Ende, und will ich das Publikum nur noch auf das evang. Kitche, — Mehrere Fragen werden kurzer erlebt, Ae 2 

rden. neu eröffnetezweite Theater⸗Abonnementaufmerkſam machen. kagsfeier und Synode von 1822 nächſtens ausführlichere Beſprechn 
1 Bresl 20. Ma ſteiliche Nach ticht Die Einführung dieſes Abonnements, das dem Publikum Vor⸗— Auf Fürworte von Döring und Herb ſtein ward für 1 
l au, 20. Mätz. [Polizeiliche Nachrichten.] teile gewährt, wie an keiner andern Bühne weiter, hat in der | Familien geſammelt, deren eine don Proſeltenmacherel hedrohe wot⸗ 


In der beendigten Woche find (excl. 2 todtgeborner Kinder) von That auch ſolchen Anklag gefunden, daß in dem ablaufenden den iſt. Ty. O. 


ahl zum 
vat⸗ Linifje ihn hinderten, ſich mit einer for ausgedehnten und aus⸗ 
1 „Hingebung den öffentlichen Angelegenheiten zu widmen, 
ie es 55 geſchehen ſei; er müſſe daher an die abgegebene Erklä⸗ 
rung die Bedingung knüpfen, daß das Maß ſeiner amtlichen Geſchäfte 
end vermindert werde. Es werde dies von der Entſchließung des 
Dirigenten des neuen Gemeindevorſtandes abhängen und inſofern möge 
4 L age * Amt 1 men, für eine bedingte angeſehen wer⸗ 
den. dle leußerung des Dankes für das durch die Wahl ausge⸗ 
Bu Vertrauen knüpfte das Schreiben die Zuſſcherung, daß dieſem 
ertrauen, ſo weit die Privat- Verhältniſſe es nur irgend geſtatteten 
und die Kraft reiche, entſprochen werden würde. 5 
2. Der Stadtrath Kaufmann Herr Moritz zu Stettin hatte dem 
Gemeinderathe ein Exemplar des Amendements zu dem der erſten Kam 
: 155 vorliegenden Entwurfe des neuen Sbeuergeſt es zugeſtellt und daſ⸗ 
a leunigſten Unterſtützung empfohlen. Das mit ausführlichen 
Motiven verſehene Amendement lautet: 
1) Die im § 1 des allgemeinen Abgabe-Gejeges vom 30. Mai 1820 
unter 1 angeordnete Mahl» und Schlachtſteuer wird, wo fie bis; 
I beſteht, oder wo ſie auf Verlangen der betreffenden Städte 
wleder eingeführt wird, fernerhin unverändert beibehalten. 
2) Neben derſelben wird eine Maffifizirte Einkommenſteuer für die 
Einwohner, deren jährliches Einkommen die Summe von 1000 The 


1. St 
en 
d 


lern überſteigt, eingeführt. hieſigen Ei 4 30 weibli 
3) Die ſümmiiſc auf Grund § 1 und 2 einkommenden Steuern gen Einwohnern geſtorben: 45 männliche und weibliche, | Quartal ein doppeltes Abonnement eröffnet werden mußte, und 26, März. [In d i i 
ſeßen in die Stadtkaſſe der betreffenden Städte, welche dagegen zuſammen 75 Perſonen. — Von dieſen ſtarben an Abzehrung 6, auch da noch die ausgeſetzte Anzahl der Bons dem allgemeinen 170 e onelten n 5 ar) 10 5 


Altetsſchwäche 5, Blattern 1, Bauchfellentzündung 1, B 
‚ A g. 1, Bruch⸗ Verlangen nicht genügen konnte. | 5 4 
aden 1, Lungen, Magen und Gehirnentzündung 10, Nerven⸗ Für das e iſt eine gleiche Anzahl von Bons ſtark beſucht war und vom Herrn v. Liers präſidirt wurde, 
Rein 3, Zehrfieber 3, Magenverhärtung 1, Lungenlähmung 2, | wie fir das erfe beſtimmt, und dürfte Mal heit bewehmen bas Ant ao die 1 u egen Mi e eee 
mpfen 14, Magenkrebs 2, Lebensſchwäche 1, Typhus 2, 1 { . rag, „die proviſoriſche Organſſatſon der Polizeigewalt auf 
cc 2, Schlaganfall 1, ee e ee . 4, Unterteibe, Verkaufsreſultat ebenfalls daſſelbe werden. M. K. 10 u en e 12 N de Fun ei * 
windſucht 1, allgemeiner Schwindsucht 4, Hirnwaſſerſucht 1, a Mi : Die ötrent⸗ Zuführung  Dieje rages für dringlich. Als 
, , , Buftüchng wre Chen rt m da Mor af Di 
gen des Trunkes 1, Säuferwahnſinn 1. — Unter diefen ftar- | Mad irb Montag, den 31. März, Vormittags im S „ es ſeinen den nicht ſo eſtra 
den in den bffentichen Krunken⸗Anftalten, und * chen wir ontag, den 31. rz, Vormittags im Saale] werdenden kleinen Verbrechen findet, die meilenweit entferntlie⸗ 
j zwar: in dem | des Cafe restaurant ſtattfinden. Zum Beſuche derſelben ladet ; ; 1 
a f 5 ; 145 . adet | genden ordentlichen Gerichtsortſchaften, die I a 
—.—. e en pre der Vorſtand der Anſtalt durch ein Programm ein, welches die ſuchung, in 25 cher a — a 5 Se 
ſtorbenen: unter 1 Jahr; eheliche 11, unehetiche 4, von 15 Jah⸗ e der Kr kurz e ae verfehlen nicht, chem er das Verbrechen verübt, verzogen iſt, und endlich die be⸗ 
ten? Nähe 10, unehellche 3, ten 610 — — Me Freunde und Gönner des Schulweſen arauf aufmerkſam zu ade Exekutivgewalt und die Nichtbeſoldung der gegenwärtig 
10—20 Jahren 3, von 20—30 Jahren 5, von 30— 40 Jah⸗ yacın: 1 ee e 4 U Schück aus Schweid⸗ 
ren 10, von 40—50 Jahren 6, von 50—60 Jahren 5, von Breslau, 29. März. [Mittheil ber den Zwin⸗ i tragt, eine in dieſem Sinne auszuarbeitende Pe⸗ 
6070 Jahten 9, von 70—80 Jahren 5, von 80—90 „ ufa dzug Schengen cha ft. Eu Ge. 1 va 8 be 3 als 150 dem Regierungsprä⸗ 
Jahren 2. . bie biefer been Snflitute reiht bie n ug ne n den fen, Ihe Kannnermitatieh en Endlich witd 
Seitens der hieſigen Stabt⸗Bau⸗Deputation ſind in der Woche Sers ne ele a derſelben i be „kauſmänniſchen Ver⸗] geh. Ober⸗Bergrath Steinb E Gaffron und 
vom 24. bis 29. März bei öffentlichen Bauten befchäftigt wor⸗ einge gehalten. Der Keane ee 0 ee Alen Beifalls der ben zu ec biefen Ant 4 N bee a 
den: 7 4 Zi ; örer, i ; lten hiſtoriſchen Notizen, das Ergeb; ’ * ihrigen der amm 
Maurergeſellen, 4 Zimmergeſellen und 113 Tagearbeiter. Drake, Suren wahlt in 1155 * wen agen 125 Aalen te 15 ebenfo den Grafen Itzenplitz anzugehen, dieſen 
7 N mußten. Wir heben aus dem gedachten Vor⸗ rag bei der neulich ernannten Kommiſſion zu ü 
she dach — — ee ag Feger Somente eva, mei auch für das größere Publ | der Gemeinde Scheuen zu befürworten. h Peesiprg dice 
4 J er 2 um nicht ohne Intereſſe ſein dürften. Au b - ( k 
der Zimmergeſelle Bartſch waren am 27. d. M. bei dem Neu⸗ $ Die helge Sürgeriiät hatte bereits im Jahre 1430 ihren Schieß⸗ a de 5 905 eine geheime Sitzung zur Beſprechung 
bau des Hauſes Vorwerksſtraße Nr. 1 mit Aufrichtung von] platz zwiſchen dem Schweidnitzer und dem Taſchenthore. Als ihre] über Vereinsangelegenheiten, worin, wie verlautet, beſchloſſen 
Dachſparren beſchäftigt. Dem erſteren fiel hierbei die Mütze zur [Schus patrone ermähllt fie die heiligen Fabian und Sebastian, an de- wurde: „Den bisherigen „konſtitutionellen“ Verein 
Erde und deshalb öthi 2 ren Feſttagen in der Magdalenen⸗Kirche eine Meſſe gelungen wurde.] in einen „Eonfervativen” aufgehen zu laſſen.“ In 
r er war deshalb genöthigt, vom Bau ar, Biſchof Rudolf gab 1466 einen Beftelligungs- und Ablaßbrief, der | der hieſigen Gegend erregt dieſer Umſtand viel Aufſehen. Man 
elbe zu holen. er nach einiger Zeit ni „allen und jeg tejer erſcha Tage Ablaß auf ewig er⸗“ iger ; ; 
um ſich diefelbe wieder zu holen. Als ch it nicht jeglichen dieſer Brüderſchafk“ 40 Tage Ablaß auf ewi uthet, daß der A t 
wieder zurückkehrte und er geſucht wurde, fand man ihn im Hofe theilte. Dieſer Brief iſt noch heutigen Tages im Schießwerder auſbe vermuthet, daß der Aenderung der bisherigen Firma eine Ten⸗ 


an die Staatskaſſe ein der übrigen Beſteuerung des Landes ent. 
1 1 rlich feſtzuſtellendes Kontingent in monatlichen 


Ra | n. 
Die Verſammlung erkannte die Zweckmäßigkeit des das Intereſſe der 
a 8 eſchloß: im Verein mit dem 

te an die hieſtgen Abgeordneten zur erſten Kammer errn 


— — — ͤ wuvb ä —ꝛ —äm ũ——— — — 


t die Zuſtimmung, ebenſo genehmigte die Verſammlung, 
eriode für den dem TaubfummenSnfitute miethsweiſe 


ge nicht verzeichnete, vom Magiſtrate 
ermerk verſehene, Vorlagen betrafen: die wei⸗ 
Re 3 und die Feſtſetzung der Preiſe für 
artale in die Strafanſtalten zu liefernde warme . 
eifter Herr Heinrich „Herbig. hatte die Offerte gemacht, in 

5 0 des 1 73 17 der Hauptmühle Er 014. 
en ungen und gegen Entrichtung eines gleich hohen Pa 2 
240 guten, 8 8 gleich hoh Mn 
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ortion Bierſuppe, Graupen⸗ oder Hirſebrei 7 Pf. Die Forderun Die Schü üderſchaft ihre Einricht i denzveränderung zu Grunde liegt, und glaubt hieri iellei 
ntrepte . a an der Mauer Enisend, im Blute ſchwimmend, am Kopfe ſchwer wahr Die Schügengenderſchaſt hatte ihre Kennung mit Schieß. ni f E nn 
2 — 1 Nahe Ss 25 1 — 5 g Kale f ban e in t ud Bere auf buche Bicfeibe daes e und König; die Mitglieder wurden in geeigneter Forin Aen. Unrecht — einen Fingerzeig für die Zukunft zu 
den für eine 4 x 


8 iſt noch nge Näheres feſtgeſtellt, indeß wird vermuthet, Der Zwinge * 1438 dem 42 en Kaufleuten und vorneh- = N 
da m 2 2 0 1 [ 7 Die : 2. 2 
CCC / wo [ht bao Mleheiget: Ip a aecnn ok bera lan) Du Oh ne 
ihm den Hinterkopf erſchmettert hat ne * zue Hoſpital ſteht. Als aber das Hoſpital 1529 erbaut wurde, mußten ‚fie Neurode. — Aberglauben.] Die Straße, welche vom Nord⸗ 
Jahr alt, befindet ee eee i bo und 1 dieſen Platz räumen und teilten. dann den Zwinger mit den Kaufleu- | gebiet der Grafſchaft Glaz nach Neurode führt, geht über eine 
er. er 5: | r en, | en Y. rauenwerder) zuge | Brücke in e der Stadt, welche e 
und Pflege. Es wird an ſeinem —— ie ek, wien dae e 5 vs 2 15 . 8 1 De 88 = ‘ F 
Für die Wahl von vier unbeſoldeten Stadträthen waren fünf Breslau, 28. März. [Die Kunſt 8 n es nun i 1 alntgen Beer des Jeg an r e früher der algengrun; — r — 
reslau, 28. März. [Die Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗ sert, und von jener Zeit ab ſind die Namen Galgen ſtand, der erbaut wurde, als die Stadt das Neche der 


Kandidaten vorgeſchlagen und zwar: Stadtrath Herr Pulvermacher, 1 Ben b ellſchaft ordentli 
Sber⸗ Gerichts Aſſeſſor Hr. Dr. Eberty, Ing.⸗Major a. D. Hr. Hoppe, Schule], in einem geräumigen, hochgewölbten Lokale des ehe⸗ 715 Gone bie Aa gegentbärtigen Jahre verzeichnet. Der filberne, peinlichen Gerichtsbarkeit hatte und das Hängen noch Mode war 


— 


2 aecrcglt Venen ee ber Verfa Merl — 
Bürgerrechts fänden Seitens der Verſammlun keine Neanſten buntes 


Ne ah d. D. Hr. Hoffmann und Oberſt a. D. Hr. Baron maligen Sandſtifts, feierte heute vor einem kleinen, aber auser⸗ Abergoldete Vogel, welcher den Schügenfönigen vorgetragen wurde und ; | 

8 ki auen. Das Refultat der Wahl, bei weiche die Hern Dr. | jefenen Publikum, dhe — Schl, — man darf es mit die Jahreszah ol trug, it 1685 in einen aldler der ich noc vor. e eee 
Gräzer und Voigt als Stimmzähler, die Herren Franck 1. und Worth. Freuden ſagen — die Trium * Sefoidiiheit und ihres |.Mndet, umgeatbeitet worden. Jeder neu kreirte Schützenkönig schenkte Räuber gleich Seidenraupen in Fütterungs⸗Anſtalten zur Konkur⸗ 
5 > ein Kleinod, das dem Vogel angehängt wurde. Dich Geſchenke find renz mit armen Spinnern aufbewahrt und dreffirt wurden, verlor 


mann als Wahlauffeher fungirten, war folgendes: Sleißes. Vormittags durch Ausſtel ihrer Arbeit Ei 
i = mittags Durd usſtellung ihrer Arbeiten. Eine | meift Medaillen, gewöhnlich mit der Jahreszahl, dem Namen des Ge⸗ der Galgen ſeinen Werth, wurde endlich von der 
rs En Den Hr. Dr. Ebert) 40, Hr. Baron große Menge von Modellirungen in Thon, von den einfachſten bers und mit mancherlei hiſtoriſchen oder ſcherzhaften Inſchriſten verſe. Grundstücks 7 —— AR das Material zu vi Dar 5 4 
* | 5 Anfängen bis zu wohlgetroffenen Bruſtbildern und den geſchmück⸗ ben. So lautet z. B. die eine: „Hört doch Wunder im Jahre 1700 nutzt, die in das Gehöfte der ehemaligen Scharftichterei führt, 


im zweiten Wahlakt hatten von 81 gültigen Stimmzetteln Ober- Ger. 8 ußten di ; ; 163 De 5 
11. f . ML u aan. > in ee SO SF naä hr nen mn sun man ie mund 
Rath mann 1, Stadtrath Hr. Körner 1, Zahnarzt Hr. anſprechenden Malerelen, zum Theil auf ſehr großen Blät⸗ Zu Luſt ſich mit Geſchütze übt, Ziel der Spaziergänger iſt und den Namen: „Schweizerei“, die 
Linderer 1, Major Hr. Hoppe 1 Stimme für Au: 1 tern; griechiſcher, byzantiniſcher Styl; ganze Gebäude, einzelne - So lacht Merkur, weil unfers Thalſchlucht den Namen „Schweizergrund“ — 78 rei“, 
im dritten Wahlakt erhielten don 93 gültigen Stimmzetteln Ing.] Theile derſelben, z. B. Treppen; architektoniſche Ornamente, Friedrichs Schutz der Handlung Leben glebt.“ So ändert die Zeit auch das Unweſentliche; den Ortsnamen 
> 


"Major a. D. Hr. Hoppe 49, Hr. Baron v. Falkephauſen #1, | ebenſo mannigfalti N > D ; 8 3 
K f n : ckvoll; deen, z. er Vogel erlangte einen Werth, der bereits vor Jahren auf 2500 A N 
nigfaltig als gefpmadvoll; theils Ideen, L. B. eine Thlr. geſchͤßt wurde. Außer dem Vogel beſigt ee noch] und die Geſchichte des Galgens bewahrt nur noch die Chronik, 


Reg. ⸗Rath Hr. Hoffmann 3 Stimmen; ölzet i - s ch 
!!.0ç0]!'ʒ e ee ee 
4, D. Hrn. 2 „ z. B. g 0 , GR hingen, Bf — - 
3 1 gm 10 * Hrn. 7 = . e. zu Brieg, die innere Anſicht der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche. Die kaufmänniſche Schützengeſellſchaft (dies iſt ihre neueſte Benen- —— Denkmale finſt rer De a 1 voll an: 
nF "| Nachmittags Prüfung der Zöglinge durch vier Lehrer, einfdpliege | nung) feierte 1992 das Bet ihres 300jäbrigen Beitehens. In dem bei erfuccht vunden, nicht ſeo die 
— hut die Herten Pulvermacher, Dr. Eberts, Hoppe und lich des Direktors Gebauer. Geſchichte der Baukunſt, nament⸗ ak: Aon ee e e Dune Or der een 9 Nie de 9 ſpuken Poe hr 5 der S 
2 ; Äh . 7 amenk⸗ rende König, damals no onprinz, König der Geſellſchaft und ver⸗ } oltergeifter in den Mauern der Stadt, oder 
ee nn über die von Net ei — ee e, 5 Romrlepee; re, = Direktion] Herrlichte das Andenten daran dadurch, daß er ihr einen [Honen ſilber.] vielmehr in den Köpfen der Furchtſamen und merkwürdig ih et 
I und der höheren Töchter] abs. Mech 1 ie f fsügen 10 4 Leh iet = ER und a — 3 — dem Wappen Breslau 's und folgendes Schreiben zu.] Aberglaube: daß Kleider von Selbſtmördern Glück bringen, wes⸗ 
f i echanik. Baukunſt, namentlich die Lehre vom Dache, ieß: J 4 in Licitati . 
Gegen den der Realſchule war nichts zu erinnern gefunden NN Materie und Form. Geometrie 3 — den einfachsten ee „Meine Herren. Mit Vergnügen habe ich aus Ihrem Schreiben 9 . Licitationen ſehr raſch aufgekauft werden. j 
Die Frequenz iſt auf 580 Schüler angenommen, das Schund nen bis zu weiten Strecken hinein 1 n ihr höheres Gebiet. Alles vom 28. o. Mis, erſehen, daß bei dem diesjährigen merkwürdigen 8 ei ioſum vom Glauben an Sympathie gelte das Medium, 
Zn ha . es, Königsſchießen, der et und Kaufmann Kobes den beſten!] welches eine Dame gegen Krämpfe ihres Kindes anwandte. Dieſe 


at. Mit Dank erkenne Ich die von Ih. hüllte den Kopf eines lebenden Mäuschens in Leinwand, biß 


2 


1 21 — Die b Ven bein t Derinac ben 1 von gt der ee wie der 0 gr präcis, ſicher. Schuß 5 mich Lien 
aler auf und bedarf, da die Jahresausgabe mit 12, Jeder der Letztern ſaß auf einem beſondern, ſchlicht gezimmert nen in Ihrem Schreiben bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochenen di x 2 - 
— werden mußte, eines Zuſchuſſes von 1.122 Thabten. f he er [Stühlchen ohne a 45 auch zu einem ndert hen u Geſinnungen der treuen une 110 deren Werth ſchätzend, 1 ab yo — ihn dem kranken Lieblinge auf die Brus. 
. eu böperen Zöhterjhule, deren im vorigen Sapre bei en könnte. Mehr als bebrillte Zögli at Ref. ni : deb Ae Ich, daß Sie in dem beikommenden Becher ein Andenken Berſpreche Zahnwehes, des Bluts bei Verwundun⸗ 
n ae o weit a en iſt, daß ſie mit 1 ern 2 x t zween glinge hat * cht be⸗ des Wohlwollens finden mögen, mit welchem Ich bin gen ic. iſt eine bekannte Sache der Myſterien abergläubiſcher Leute 
Jabres ihre Wirkſamkeit in der projektirten Erweiterung] merkt. Auch die, welche am entfernteſten ſaßen, konnten fehr nn e r Fahdenei ger arent „und auch dieſe find hier noch zu finden. 5 
12 oll, gab 2 3 72 Erörterungen Sltarlaſſe den Wan er | kleine Buchſtaben und Ziffern an der Wandtafel leichtlich erken⸗ Berlin, 17. Aug. W e Wilhelm. Den Aberglauben aus zurotten. darf man nicht zögern zu ver⸗ 
dance e ee e gabe n Seen dae e da n ed aan ed den Auge a jungen | ee Beet due e been Di, ache dc mit wi ge e gen fache A Abo 
fragen, über die ſich ſowohl im Schooße der Schulendeputation, als Architekten daran gewöhnt und darin geübt werden, mit weſſen Die Geſellſchaft beſtreitet ihre Bedürfniſſe aus den Beiträgen ihrer | fen haben. * 
da der Prüfungstommilfion Meinungsberſchiedenheiten kund gegeben] und bauen und ſchmücken zu helfen, vorzüglich zu unſerer kläg⸗] Mitglieder, jo wie aus der ihr jährlich von der kaufmännischen Korpo⸗ Sei's Kartenſchlag, ſei's Sympathie, 
en. Die eine Beier Fragen betraf die n a des Schulgelder⸗ lichen Zeit einer in jedem Bezuge zunehmenden Erblindung. rationskaſſe zufließenden Summe, wogegen die Korporation ihre Legate 2 Solch Narren⸗Unſinn hilft Euch nie! 
JJ io 1 was um vie ve | malte an EB > ee | 
P rd), 775 1 mo- i ; i Thlr, ja ? en, Dur 1 wurde derſelbe : 2 f N 
55 0 forgt, Nur Baugeld her! Und es wird an bauluſtigen Bau- von der vieljährigen Werpfiichtung entbunden. Die Geſellſchaft hält * Görlitz, 28. März. [Kaſſen des ſtädtiſchen Hol 


si herren nicht fehlen. Für uns, die wir in Allem unſerer Mies jährlich 22 verfhiedene Schießen ab, in denen an Prämien 189 Loth | hofes. — Vorbereitungklaſſe für das Gymnaſium. — 
ſes Satzes ihre egi 7 7 oe e * a ie er 105 e zul 8 bleibt 1 frei⸗ Jad ene 8 a —— een und — Vereinigung der Hospitäler.] Von best 2 der eutigen 
5 U 5 eſchaͤmend, unſer Zeitalter und Vaterland mit feinen | FI! raw ur eſetzt werden. Der Beitrag für ben rezipirten] Stadtverordnetenſitzung vorgekommenen Piecen ten ſich nach 

igeld ehr onen Safer. Alan du J p ne g — gepriefenften Bauten doch weder rückſichtlich der Dauer über das dane S jäpelich. Der ſehige Schützen König it Kauf, ſtehende für a Baferkrife oz Im Jahre 0 
we Klaſſen mit 1 * 0 alte Egypten, noch rückſichtlich der Schönheit über das alte Der Zwingergarten war ehemals nur fo breit, als die Front] hierſelbſt in der Nähe des Dorfes Hennersdorf ein ſtädtiſcher 
kommiſſion waren die Anſichten über den Gegenſland noch wei] Griechenland, noch rückſichtlich der Ethabenheit über das Mittel- des Hauses, welches denſelben auf der Weſtſetie begrenzen hilft. Nach] Holzhof angelegt, zu welchem die Brennmaterialien aus der Gör⸗ 
Abtragung der Feſtungswerke (1814) wurde der weitere Raum gewon⸗ ſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn von den 


chulenke 
ter gus einander gegangen. Pier Mitglieder hatten ür den mar aus n f j i i 
Se Vorſchlag, zwe Mit lich ! UN . r nen und dem Ganzen dann die anſprechende Form verliehen, die es zu 55 Dale ehem man Penzi 
Schul „ und A N =. 5 k 2 einem der Seiten Geſellſchaftsorte unſerer Stadt machten. Der Stationen Rauſcha, Roger und Penzig, auf der Stadt ge 
daß in allen Klaſſen ein mon Ihe Schulgeld von 1% Thaler erho⸗ Breslau, 29. März. (Theater.] Die Frühlingsluft Chronik zufolge, iſt das Haus im Jahre 1770 von Langhans erbaut] rigen beſonderen Lowrys her eigeführt werden. Die Hauptvl 
ben werden ſolle. Die Me vs Verſammlung trat, nach einer | ſcheint eine böſe Wirkung auf unfer Theaterperſonal zu üben. In- und fpäter mit 2 Seitenfluͤgeln ausgerüſtet worden. Bis zum Jahre] anlaſſung zum Bau gab der Umſtand, daß gewiſſe Sorten Hol 
N rlichen Erörterung der für DIE ber alas Meinungen vorger | nerhalb fünf Tage nicht weniger als drei Störungen des Reper⸗ 1816 war, wie ſchon erwähnt, Garten nebft Gebäude susjlielichen namentlich Klafterholz 3. Klaſſe, früher in der Haide um jede 


ten Gründe, dem Sentiment des Magiitears bei. — Die zweite toi its fälle! ; sei | Eigenthun der kaufmänniſchen Schützengeſellſchaft. Seit jener Zeit f en i i 
teires durch Krankheitsfälle! So mußte denn ein neues einaktis werden dieſe Räume von der ne ffoltrce Far, Preis verkauft werden mußte, indem wenige foldes Holz 5 


Frage bezog ſich auf die Einrichtung des Mengtonsunterrichts. Na 1 1 - ; ö Pre 
1 des Magiſtrats und der Naser der ee ges Stück von Herrn Görner „Schwarzer Peter“, das ſeht [Die kaufmänniſche Schützengeſellſchaſt hält ihre Uebungen im Schieß⸗ anfahren ließen, da die Koſten der Anſuhr in keinem Verhäl 
e ene dchenſchule bei ihrer umwandelung 0 einer | gerühmt wird, von Montag auf heute verſchoben, der auf Dins⸗ werder, wo fie einen eigenen „Stand“ gemiethet hat. zu dem Werthe des Holzes ſtanden. Dieſes Holz wird jetzt von 


öheren Töchkerſchule der Stadt Breslau ihren bisherigen konfeſſtonellen] tag angekündigt ge opher” zu M Bed u dorf aus namentlich 2 be⸗ 

; > ürfniß all gt geweſene „Prop zu Mancher Bedauern, 3 2 * Henners ‚namentlich auch nach Sachſen hin in ſehr 

a n bangeliche, kabotifge auch ae m . Mancher Freude auf beſſere Zeiten verwieſen und geſtern endlich Breslag. . 12 cvangeliſcher Berein.] Vorſitzender | deutenden Quantitäten verfahren, auch viel davon in die Sum 

en mit der planmäßigen Verpflichtung der Theilnahme Seitens ber Himmels „Leiermädchen durch Donigetei’s „Regimentstochter“ 8110 and Bae zung Th Fragen und Antekoen fil die gange e ene ach wan as u enen a N 

' en eröffnen. — Dieſem Vorſchlage war das Kuratorium per erſetzt werden. Nichts ift beftändig auf Erden, und am allers Sitzung aus. Böhmer befürwortet im Eipverſtändniz mit dem Bor: | An tam die Koßenberushnung, fir die Anlage 9 

ſtande die Betheiligung der weiblichen waste nicht an Debatte | Holzhofes; die Herftellung von Schienengleiſen in Henne 
; ebenſo eine Veranſtaltung] Rauſcha, Kohlfurt, Penzig; die Anſchaffungskoſten für 


etreten, weil es die Anſtalt als eine evangeliſche er.] wenigſten ein Theater⸗Repertoire! ö 
wollte, und hinſichtlich der Befriedigung des keligtoſen Eröffnet wurde die Woche dieſer Schwankungen mit ſehr ber | und Vorträgen, aber an der Vorſtandswah 


edürſuſſes and n ichtung einer en mftaltung 
VVV a Srsniaps | Kamıye 16, Aeıe fih Ace in Am auf 20,094. Li 
We d eee ee n d e auögehend, ieee an bieſem Abend ganz neue, Beängftigende Manoeuvres, 9 5 e pin Weiter g ee Ane en die Berichte über 6 Pf. — Ich ſprach in einem Referate in Ihr gefhäg gms 
Hi 2 aus dem A nBelung eigener Sende ihre Bunch 115 eine wahre umwälzung in der Unterwelt ſchließen laſſen. kirchliche Ereigniſſe erläuternde Zuſätze zu Inüpfen, veranlaßt eine aber · ſchon neulich von dem Projekt, eine Quinta für das hi . 
alle Konfeſſio „die Anftalt auch dem Bet ade aer Kon. im dritten Akte die „Töchter der Hölle“ an das Tageslicht | malige Debatte. Der Verein hält Ks: früheren W de Ertel naſium zu errichten. Dieſe Idee wurde heute nach och 
* kommen ſollten, da ſchien es, als od ein feuriger Liebhaber diefe | — Böhmer erklärt eine dieziplinariſche Verſahru gene ß Ar nn 82 ſchlage des Magiſtrats, der bedeutenden Mehrkoſten wegen 58 


Die Minorität der Kommiſſion ſprach gegen 


feſſionen du gende lung der „letzten Oelung“ in nachapoſtoliſchen kirchl & 3 
n „letzte 8 chap ung haben. Derfelbe | aufgegeben, jedoch der Beſchluß gefaßt, eine Vorbereitun 


die Einrichtun ci: heüigionsun dichte, aber nicht ſowohl aus prin- „einſtmaligen Himmelstöchter“ mit eifernen Banden feſthielte, zus emp, welche für d 0 item 
den Ort, Bel det . der Yusftprung und | und als fie ſich endlich losgeriſſen und vor Herrn Prawit ſtan⸗ bespricht die ee uche nis 16: DIR e, in der Kirche in I zu errichten, in welcher wöchentlich: 7 Stunden ſch chte 
ws dieſen Punkt ergab den, da gähnte noch immer die ſchauerliche Tiefe des Abgtundes nachreformatoriſcher Zeit: Obrigkeit, Geiftliche und Gemeinde; diefelben | Deutſch, 3 Rechnen, 2 Religion, 3 Geographie buen. Die 


ir r tion des Magiſtrats und de 1 11 
für die e Von den übrigen un Hulendeputation eine | und wollte ſich nicht ſchließen. Und wie in den unteriebifchen | And nur to weit in der Kirche 1 9 als a ea Reh 12 und 2 Stunden Schreibunterricht gegeben we 
9 E „ — » 


2 egende Maj 5 don der Kommiſſion : ; ; Hier A 
von Mitgliedern der Berfammlung bean „Regionen, fo auch in den überirdiſchen; der Kronleuchter, der allgemeinen Prieſterthums verwirklichen.. ö a Fortſetzung in der Beilage.) 

ne , Yan Di, ERHEBEN Nagel Ft Kate a 

Grmägfigung, den Gehalt der z auf 700 0 Beingertner, unter Anführung | 7 . Mit f Ira. 


genden der Höhe verſchwindet, wurde dieſes Mal von einer | Bibel keine Begründung dafür, und 


* 
* 


N — f 391 2 > ö 


Beilage zu u 89 der Breslauer Zeitung 


> a -... * UE 
A 7 0 


5. Die Transpe 1 3 — 
Ausſtelung nicht en werden den Theilnehmern an der 


ſer Anlehen, unter der Gefahr geſchieht, den Einſatz, d. h. das 
Kaufgeld für die Promeſſe oder Aktie ganz oder zum Theil zu 
verlieren. => 1 

Gleichzeitig haben wir die Polizei⸗Behörden angewieſen, gegen 
die Verfaſſer, Herausgeber, Verleger oder Kommiſſionäre, gegen 
die Drucker oder Verbreiter ſolcher öffentlichen Bekanntmachungen 
zur Herbeiführung der in den §9 12 und 13 der Verordnung 
vom 30. Juni 1849 (Geſetzſammlung 1849, Seite 226) ange⸗ 
drohten Strafen einzuſchreiten. 

Breslau, den 27. März 1851. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


er? 
n ortſetzung. - 
wetſammlung befchloß 1e einen Philologen mit 300 Nil. 
Gehalt, und einen Schreiblehrer mit 25 Rtl. Gehalt anzustellen. Bei 
der Debatte über den Gehalt des erſteren Lehrers, welchen das 
Magiſtratsgutachten auf 350 Rtl. jährl. zu normiren beantragte, ka⸗ 
men mehrere Aeußerungen von ziemlicher Unkenntniß der Verhäͤltniſſe 
vor. Es fehlen keinem der Herren Vertreter der Kommune ein? 
zufallen, welche Berückſichtigung der Umſtand verdient, daß ein 
wiſſenſchaftlicher Philologe viel mehr Zeit und Koſten auf feine 
Vorbildung zu wenden hat, als ein Seminariſt. Demungeachtet 
ſtimmen wir ganz mit dem hierauf bei Gelegenheit von Petitio⸗ 


Die auswärtigen Einſender dagegen haben keine Trans an: 
koſten zu tragen) M ihre mindeftene 40 Pfund wiel eden 
Aeferungen auf den Eiſenbahnen unter folgender Adreſſe ein⸗ 


ſchicken: 
An die Sektion für Obſt⸗ und Gartenk 2— 
4 i i a ultur, zu Händen des 
königlichen Univerſitäts⸗Sekretärs „5 
u Karlsſtraße Nr. 57 l zu Breslau, 
6. Neben dem Ausſtellungs⸗Lokal wird ein Gerzen ggl g! 4 
die Mitglieder beider Geſellſchaften eingerichtet Be he 


nen peter Volkeſchulehrer um gefällige Erhöhung ihtes Gehat- | ute d en dieſes unter einer beſonderen Kommiffion von 3 
tes mit dem anzuerkennenden Beſchluſſe der Verſamm 805 200 5 bis 11 9 1 une IR . 12 Man de ua gen, 1905 Lokal wird für dieſen Zweck frei gegeben, d 18 
Gehalt aller derer (vier) Lehrer, welche bis jetzt nur 180 — 200 | ſchöne Qualitäten holen 8% bis 8% Mil. i Kundmachung. N Verkaufsgeſchöft weranlaften Koſten tragen jedoch die Verkäufer 
bei ee Bill, ya debe BLZ i . ef in den Feen zue ane e Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwichen 7. Die zu Preitbswerbungen befimmten Gegenfände fr 
9 3 . 0 ” 1 e 2 * „ * 5 8 K = 2 1 1 
ö e ſchließlich eine Denkſchrift über die hieſi © ſumenten 6% Ril. zu 8 Auf Lieferung wurde einiges per April] der öſterreichiſchen Staats⸗Verwaltung und der Krakau⸗ dem Herrn E. Monbaupt beſonders bemerklich zu machen, d 


pitäler, in welcher mit ihnen geeignete Pläge eingeräumt werden können. 
8. Die Preisrichter fälen am 2. Tage der Ausſteuung 1 
Urthei, und die öffentliche Vertheilung der Prämien geſchieht 


am Nachmittag des letzten Ausſtellungstages durch den Pra J 


A eine genaue Zuſammenſtellung von deren Ge: 
ſchichte, Vermögen, N enthalten, und der Antrag 
geſtellt wird, aus Hospitalfonds den ſehr reihen Stiflungen ein 
großes Gebäude zur Aufnahme aller Hospitaliten zu bauen. Hof⸗ 
fentlich wird die heute hierzu ernannte Kommiſſion dieſen Antrag 
bevorworten. 5 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, d. d. 30. April 
1850, wird am 15. April d. J. die Verlooſung der 
gegen die Stamm⸗Aktien der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen 1 8 d 
Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittel-] denten der a eee ae vaberländſſche Kultur. 
bar hierauf jene der Prioritäts-Aktien der genannten en a Nu 
Bahn zu Wien in dem hierzu beſtimmten Lokale im 4. 8. Sekretär der Sektion Vorfigender des Central⸗ 
Bankohauſe (Singerſtraße), um 10 uhr Vormittags für Obſt⸗ u. Gartenkultur. Gärtner = Vereins von Schleſien. 
öffentlich ftattfinden. 5 Der evangeliſche Verein 2 
Wien, den 20. März 1851. versammelt ſich Dienſtag den 1. April, Abends 7 uhr, im 


— 
— 


2 — 

Ratibor, 29. Mär. (Tages neuigkeiten] Der 
Zifehlermeifter Karl Leiſtler aus Wien reiſte vorgeſtern mit 
ſeiner Frau, Schwägerin, 2 Töchtern und 2 Söhnen — alle 
erſter Klaſſe — hier durch, und geſtern folgten ihm 38 Geſel⸗ 
len, die beſten der 260, die in feiner Fabrik beſchäftigt find, 


Breslau, 29. März. [Vieh markt.] Auf dem am 26. und 
27. d. M. hierſelbſt abgehaltenen Viehmarkte waren 
3500 Stück Biene, 
240 „ chſen, 
250. ; 
30 „ 


E. Monhaupt, 


S 


nach. Sie En 2 sie 4 Woch Bu re und 
werden die Gefellen | en Ibft verbleiben, um 
die für die Ausſtellung gefertigten und zu Prag nach London 
geſchickten Möbel zuſammenzuſetzen. Leiſtler liefert nämlich 
Möbel für ein Schlaf⸗, für ein Geſellſchafts- und für ein Bis 
bliothek⸗Zimmer. Die der beiden erſtgenannten Zimmer ſind aus 
indiſchem 1 und (oll die Arbeit einer Bettſtelle allein 
3 — Rn. ‚Die Möbel für das Bibliothekzimmer 
ſind det — en, eine Garnitur von Eſchen⸗ und eine von 
f Heer ind iſt dieſe letztere ein Geſchenk des Kaiſers 
8. erreich an die Königin von England. Das 
En foll über 200,000 Gulden Silber koſten. — In der ge⸗ 
2 Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſ⸗ 
en, eine Kommiſſion zu ernennen, die ſtatt der bisherigen, nicht 
genügenden Servis⸗Abgaben⸗Zahl, eine entſprechendere, zeitgemä⸗ 
bete berathe und vorſchlage. } | 


Mannigfaltiges. 


— In Frankfurt a. d. O. befindet ſich in dieſem Augenblicke ein 
Fremdling, weicher am 30. Sept. v. J. in Wüſte⸗Cunersdorf, lebu⸗ 
ſer Kreiſes, angehalten wurde, augenſcheinlich der kaukaſiſchen Race 
angehört, von nicht auffallender Körperbildung iſt, ſich Jophar Vorin 
nennt, und aus dem Lande Laxarien, im Welttheil Sakrim belegen, 
berſtammen will. Er ſpricht ſehr gebrochen deutſch, verſteht ſonſt keine 
europäiſchen S an, ſchreibt und ſpricht die jogenannte lara« 
riſche und abramiſche prache, welche letztere, ſeiner Angabe nach, eine 
bloße Schriftſprache der laxariliſchen Geiftlichen ift, während er die er- 
ſtere die gewöhnliche Sprache ſeines Volkes nennt. Er bekennt ſich zur 
chriſtlichen, und zwar, wie er erklärt, zur ispatiſchen Religion, und will 
Geiſtlicher in ſeinem Vaterlande geweſen ſein, welches viele hundert 
Meilen von Europa entfernt und von dieſem durch große Meere ge⸗ 
trennt ſein ſoll. Er habe einen verſchollenen Bruder aufſuchen 
wollen, unterwegs aber Schiffbruch gelitten, und ſei durch viele ihm 
unbekannte Länder hierher gekommen. Auf ihm vorgelegte Karten und 
9 —— wußte er ſich nicht zurechtzufinden, juchte SE durch eine 
Handbezeichnung die Lage feiner Heimath und der fünf Welttheile, die 
er Sakrin, Aflar, Aslar, Auslar und Euplar nannte, anſchaulich zu 
machen. Die Behörden, welche bis jetzt mit Jophat Vorin in Be⸗ 
rührung gekommen, halten ihn nicht für einen Betrüger, obwohl ein 
Verſuch Eine Schrift wiſſenſchaftlich prüfen zu laſſen, zu keinem Er⸗ 
ſolge geführt hat. Es iſt nun jeine Trasportirung nach Berlin bean⸗ 
tragt worden, wo ſich 4 Mittel finden dürften, die Wahrheit ſeiner 
usſagen zu prüfen. (C. C.) 
„die Geſchichte des Diamantenlagers) in Friedrichs. 
8 50 e Se ein klägliches Ende genommen. Der Finder 
batte vor einigen Wochen mehrere Splitter, angeblich von einem Steine, 
8 er hatte ſchleifen laſſen, nach Gießen an das chemiſche Laborato. 
mum zur Unterſuchung geſandt, welche als echte Diamanten erkannt 
burden. Sie beſaßen die Spaltungswinkel des Diamants, und ver⸗ 
rag. in Sauerſtoff ohne Rückſtand, unter Bildung von Kohlen 
mann Dieſes Reſultat erweckte ben das größte Intereſſe, denn da 
bend zit weiß, warum ſich gerade im Sande von Brafilien oder Gol⸗ 
in en nben, fo war die Exiſtenz eines Diamantenlagers 
den Urſprun ben cht unmöglich. Zur Beſeitigung jedes Zweifels über 


Steinen na ſer Splitter wurde der ger veranlaßt, mit feinen 


Gießen neue Split 
uchu u kommen, um plitter davon zur Unter⸗ 
beten er erhalten. it ißel und Hammer ji lug er an verſchie⸗ 


cken drei kleine Stück i ? 
. fe ab, von denen eins für den Verſuch zus 

m; werloren ging; die andern verhielten ſich wie die bel unter 
— ſch es waren echte Diamanten und bis dahin der Werth des Fun⸗ 
des Seide Aber die Flächen der Splitter waren eben, und die 
a 1 von dem ſie abgeſchlagen waren, hatten einen muſchligen 
eine ſodann deigte der eine Stein an einer angeſchliffenen Stelle 
eier 981 — — hnliche Weichheit, er wurde nämlich durch Quarz ge⸗ 
mn —— Beſitzer wurde nun veranlaßt, was ſehr ſchwer hielt, einen 
Wel plitter an einer Seitenkante abzukneipen, der * 7 wunderbarer 
= N 15 a verhielt. Es waren alſo offenbar die Diamanten⸗ 
u 2 mittelſt eines Kittes mit großer Geſchicklichkeit angeklebt 
Es zeigte ſich zuletzt, daß das ſpeziſiſche Gewicht der Steine 


7 ſchweine 
aufgetrieben. — Die Pferde, unter denen ſich 150 Stück junge befan- 
den, wurden in den Preiſen zwiſchen 50 und 140 Thlr. und überhaupt 
ungefähr die Hälfte der aufgeſtellten Pferde verkauft. — Von den Ochſen 
wurde das Stück mit 20 bis 60 Thlr. und von den Kühen das Stück 
mit 15 bis 30 Thlr., und von den Kälbern mit 2 bis 8 Thlr. bezahlt. 
— Die Schweine waren ſämmtlich mager; es wurden deren 330 Stück 
verkauft und das Paar der geringſten mit 3 Thlr., der beſten mit 
20 Thlr. bezahlt. 1 
Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind ſtromabwärts auf der Oder 
133 Gänge Matätſchen angekommen. ; 
Vom 1. bis incl. 28. März find ſtromabwärts beladene Schiffe 
angekommen: 17 mit Ziegeln, 
11 mit Brennholz, 
1 mit Nutzholz, 
2 mit Stämmen. 


Breslau, 29. März. [Wollbericht.] Das Geſchäſt in dieſer 


Woche war unbedeutender, als in der vrrigen und ſind nur einige klei⸗ 
nere Partien ungariſcher Einſchuren von 40—46 Thlr., ſo wie eine 
Poſt öſterreichiſche zu 59 Thle. und eine hochfeine galiziſche zu 70 Thlr. 


verkauft worden. Das Kontraktgeſchäft dagegen war, bei ſeither übli- 
cher Preisreduktion, bedeutender und ſoll auch 
Wolle an ein hieſiges Haus verſchloſſen worden ſein. 

— — — 


— Berlin, 28. März. Die deutſche Koloniſations-Geſell⸗ 
ſchaft für Mittel⸗Amerika iſt ſeit Kurzem der Verwirklichung ihrer 
Zwecks um ein Bedeutendes näher gerückt. Die Min! welche ſich 


dieſem Unternehmen entgegenſtellten, lagen zumeiſt in dem Mangel an 
Theilnahme inländiſcher Kapitaliſten, denen überſeeiſche Spekulationen 


und ein direkter Kolonialhandel noch fern liegen. Die Theilnahme hat 


fc aber durch die Darin des proviſoriſchen Komitee's der Ge⸗ 
ellſchaft in Hamburg gefunden, und es iſt in Folge deſſen und nach 
Maßgabe der von der Staatsregierun geſtellten Bedingungen das 
Statut formell umgearbeitet worden. 2 iſt darin eine Vereinfachun 
des Geſellſchafts⸗Organismus und eine Ausſcheidung aller der Pe 
tung zu überlaſſenden reglementariſchen Beſtimmungen erſtrebt worden; 
außerdem iſt überall eine gleichmäßige Berückſichtigung der nautiſchen 
und kommerziellen Intereſſen der Hamburger Aktionäre und zwar mit 
voller Face der Intereſſen gewährleiſtet. Das Statut enthält nun 
im Weſentlichen folgende Beſtimmungen: Es bildet ſich eine mit Kor⸗ 
porationsrechten verſehene, in Berlin domicilirende Geſellſchaſt unter 
dem obigen Namen zu dem Zwecke, die Anſiedlung deutſcher Auswan⸗ 
derer in den Staaten Central⸗Amerika's zu leiten, und die Intereſſen 
der ſich bildenden Kolonie zu fördern. unächſt wird die Geſellſchaft 
die nothwendigen Vorbereitungen für die erſte 1 8 10 der Koloni⸗ 
ſten treffen und den Auswanderern geeignete Ländereien für beſtimmte 
Preiſe als Eigenthum überlaſſen. Als Grundkapital der Geſellſchaft iſt 
die Summe von 100,000 Thalern feſtgeſetzt. welche durch Aktien à 200 
Thaler au rg wird. Die Zeichner der erften 500 Aktien erhalten 
für jede Aktie das freie Eigenthum von 32 amerikaniſchen Acres 
(50 Magdeb. Morgen) unkultivirten, aber kulturfähigen vermeſſenen 
und getheilten Landes in der Kolonie; die Vertheilung der Parzellen 
erſolgt durch das Loos. Der Vorſtand beſteht aus 1 Präſdenten und 
6 Mitgliedern; der erſtere wird von der General⸗Verſammlung und die 
letztern zur Hälfte von den Beſitzern der 250 Aktien in Hamburg, zur 
andern Hälfte von den hieſigen Aktien⸗Inhabern gewählt. Der Vor⸗ 
— — vertritt überall die Gchellſchaſt und verwaltet das Vermögen der⸗ 
ſelben; er engagirt den Direktor der Kolonie und die nöthigen Beam⸗ 
ten, giebt alle Inſtruktionen dc. Als Remuneration erhält der Präfi- 
dent 1 Proz. des Reingewinnes und 96 Acres, jedes der 6 Vorſtands⸗ 
mitglieder 64 Acres und der Direktor der Kolonie 96 Acres. Die Ex⸗ 
peditionen der Geſellſchaft werden ausſchließlich über Hamburg unter 
Beachtung aller 981 Beſtimmungen über Auswanderer: Trand- 
porte gemacht. Die Staatsregterung kann ſich hier und in Mittel⸗ 
e e Mo beſonderen Kommiſſar bei der Geſellſchaft vertreten 
laſſen. Die Dauer der Geſellſchaſt iſt vorläufig auf 4 Jahre regeiebt; 
über die Auflöſung kann dann die General⸗Verſammlung beſchließen. 
Zur Annahme dieſes nur formell von dem erſten abweichenden Statu⸗ 
tes hatte ſich am 26ſten d. M. ein Theil der hieſigen Aktionäre ver⸗ 
ſammelt und genehmigte ohne Ausnahme daſſelbe. Die Aktien ⸗Zeich⸗ 
nungen bleiben bis zum 30, April d. J. noch offen. Nach dieſem Ter⸗ 
mine wird in einer General⸗Verſammlung der Vorſtand der Geſellſchaft 
gewählt. — Schließlich ſei noch bemerkt, daß durch die Betheiligung 
angeſehener Häuſer in Hamburg dem Unternehmen ſich ein beſonderes gün⸗ 
ſtiges 1 ſtellen läßt und daß zweifelsohne von dort auch 


genau das des Quarzes war, und die Steine ſelb 1 ts] bald die Einrichtung einer direkten Schifffahrt nach Mittel⸗Amerika fol- 
2 arte jogenannte ente Darf. 30 gen ie: — 

NN 5 e der ch Ku di 2% * 

1 © 2 1 Ye den s en en in 9223 ea Eiſenbahn. Die Frequenz auf 
daten mit Are 127 5 elle. Dis n Mabru AR RER. ol 55 2% 1. % 4 1 8 Velſenen . 88 e ver 105. 
Die Scene w großer Wahrheit wiedergegeben, daß t Hale Geſammt, ie fe erſonen-, Güter- und — en 
dabei ſein 2 Das BI gefiel very 175 Die Idee eines hebel feng durch die Haupt-Kontroie. * 


er trug die Aquarelle in ſein Notizbuch. Er hatte ſich auch nicht ge⸗ 
täuſcht; es war wirklich das Werk eines der braoften Offiziere in der 
Armee, und 3 75 dr war — einer ſeiner Söhne, der Herzog von 

emours, Soldat in dem glorreichen Feldzug von Konftantine, und 
fe le das a nende Bild in be deſſelben. Der bewegte Vater 

ellte no f abinet auf, 7 
den des Tages verlebte. uf, wo er die erſten Stun 

— In Brüffel wurde vor wenigen Tagen die Gattin ei Fr 
ene Kaufmanns von vier Knaben entbunden. Die Matt 5 
wohl wie die Kinder befinden ſich wohl. 


* 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


3 . ochenbericht.] Die gute Meinung 
a ni — 5 wir find zwar nicht beſonders zu⸗ 
duc 3 0 nd es wird bei den geringen Zufuhren Alles verkauft, 
1 ih 2 0 12 8 bhaftigkeit nicht zu bemerken, mit welcher Käufer in 
voriger 85 1 5 Wer ngen. Für Weizen bleibt die Kaufluſt zwar 
‚ 890 90 be ern Kefſettanten billiger ankommen, um bei dem 
niernehmen ch 3 Nutzen zu haben, dr a wirklich 
He aud, ; daß wir mit den Hande 1 wohin wir un⸗ 
titel, erſendungen jo i geftanden haben. oggen iſt der Ar⸗ 
„wel gen machen parı geil . j 
ſchwach Der am meiſten vernachläſſigt At, die Frage darnach ift ſchr 
nächſten nüffen daher an einer Beſſerung weifeln, wenn nicht etwa im 
Bedarf eiongte, wo die Feldarbeiten ſtärker beginnen, ein größerer 
war in den au die Zufuhren noch kleiner werden ns „Sat 
5 matter anzune allen et eſucht, während mittle Gattungen 
Poſen dauern fort, en die 
a i onfumtion gekauft, daher 
ur Een dee gute 12 e ce 5 = 
aſer iſt an manchen T amit ziemlich ruhig bei wachen erten. 
gehrt, d agen mehr und an andern Tagen weniger ber 
es dan daher Preiſe zwiſchen 24 en. Heute war 
se Re 81 man konnte A * Sgr. bedingen. 
d bernachläſſigt und nur in 4 Partien verkäuflich. 


len 
Malers mitten im Kampf, den er darſtellt, a ihm 1 Herzen, und! 
r ha 


endungen nach dem Großherzogthum 


Inſerate. 


' Bekanntmachung. 
Obwohl durch den Zirkular⸗Erlaß der königlichen Miniſterien 
des Innern und der Finanzen vom 17. Oktober 1848 (Amtsbl. 


von 1848 Stück 44 Seite 452) das gegen die Betheiligung an 


auswärtigen Lotterien (namentlich auch an dem Vertrieb von 
Promeſſen und Obligationen⸗Antheilen des großherzoglich badi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Anlehns vom Jahre 1845 auf einzelne Ziehun⸗ 
gen und ähnlicher Looſe) beſtehende Verbot in das Gedächtaiß 
zurückgerufen und angeordnet worden iſt, etwaige Zuwiderhand⸗ 
lungen zur gerichtlichen Unterſuchung zu ziehen, ſo haben doch die 
Miene Bekanntmachungen verſchiedener Lotterien und Aus⸗ 
ſpielungen ſowohl in den Zeitungen, als vermittelſt Privatanzei⸗ 
gen, anſtatt ſich zu vermindern, immer mehr überhand genommen 
und da zu befürchten iſt, daß Viele mit den Lotterie⸗Straf⸗Be⸗ 
ſtimmungen weniger vertraute Perſonen ſich dadurch zur Bethei⸗ 
ligung an ſolchen Lotterien, namentlich ſofern ſie zu Staatsan⸗ 
lehnen und wirklich oder angeblich von Staaten garantirten 
Unternehmungen Beziehung haden, verleiten laſſen, ſo ſehen wir 
uns im höhern Auftrage deranlaßt, hiermit das Publikum 
vor jeglichem Spiele in fremden Lotterien unter Hinwei⸗ 
ung auf die Verordnung vom 5. Juli 1847 mit dem 
ausdrücklichen Bemerken zu verwarnen, daß zu dem ſtrafbaren 
Spiele in auswärtigen Lotterien auch jede Betheiligung zu rech⸗ 
nen iſt, welche durch Ankauf von Promeſſen oder Aktien einzel⸗ 
ner Obligationen der von fremden Staaten kontrahirten oder 
durch fie garantiten Lotterie⸗Anlehen, für einzelne Ziehungen dies 


die gräfl. Lariſchſche 


den, und fo zur Hebung des muthemati 
möge. Auch zweifle ich lch 

tung finden werde; denn da die Lehrmethode des Verfa 
einer Reihe von Jahren als Lehrer wirkt, 
hat, und da dieſes Handbuch, beim Unterrichten ſelbſt entſtanden, 
Schüler und der Schule ſich anſchließt, ſo wird es auch o 
Eingang verſchaffen. 


Von der k. k. Direktion des Tilgungs⸗Fondes Eliſabetan. 
und zur Evidenzhaltung der verzinslichen 
Staatsſchuld in Wien. 


Programm 
für die von der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau in der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur in Gemeinſchaft mit 
dem Central⸗Gärtner⸗Verein von Schleſien unternommene Früh⸗ 
jahrs⸗Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen aller Art. 


1. Die Ausſtellung findet vom 25. bis 28. April d. J. 
— beide Tage einſchließlich — in dem Saale des ſog. Cafe 
restaurant, Karlsſtr. Nr. 37, ſtatt. 

Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 2½ Sgr. Die 
Mitglieder beider Geſellſchaften haben mit ihren Frauen freien 
Eintritt. Für diejenigen, die ſich bei der Ausſtellung betheiligen, 
werden außerdem Familien⸗Billets zu 4 Perſonen, welche an der 
Kaſſe abgenommen werden, zum einmaligen Beſuch ausgegeben. 

2. Die Einlieferung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände erfolgt den 
24. April bis 1 Uhr Mittags an den erwählten Ordner, Han⸗ 
delsgärtner Herrn Eduard Monhaupt, oder deſſen Stellvertreter 
Handelsgärtner Breiter. - 

Die Dekorationspflanzen werden am 23. April Nachmittags 
geliefert. — 

Am 29. April, Nachmittags 3 Uhr, findet eine Pflanzenver⸗ 
looſung ſtatt, rückſichtlich deren noch beſondere Veröffentlichun⸗ 
gen kommen werden, deshalb erfolgt das Zurückholen der Aus⸗ 
ftellungsgegenftände am 29. April, Vormittags. 

Für länger ſtehen bleibende Sachen wird nicht eingeſtanden. 

3. Den eingeſchickten Gegenſtänden muß ein genaues Ver⸗ 
zeichniß in 2 Exemplaren beigegeben werden, von denen das eine 
Exemplar der Einſender mit der Empfangsbeſcheinigung des Hrn. 
E. Monhaupt zurückerhält, das andere aber dem Letzteren ver⸗ 
verbleibt. Für die richtige Zurücklieferung kann daher nur ein⸗ 
geſtanden werden, wenn dieſe Ordnung beachtet wird. 

4. Die Pflege der Pflanzen wird an einen erfahrnen Gärt⸗ 
ner übertragen, und ebenſo wird für die nöthige Beaufſichtigung 2 
geſorgt werden. 


ten die 


Dank darzubringen. 
Mitwirkung 
namentlich 
dem Fräulein 
Schon und 

Dit) un ſch ’ fo 
Kapelle, 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. Sornta 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich georänete Sammlung. 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, tranzösischen, 


polnisohen, englischen und italienisohen Literetur. 
Breslau, am Nasehmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


Aus dem ng von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


2 2 2 . . 
Verzeichniß bewährter Bücher für Schule und Haus, 
welche der theilnehmenden Beachtung der Vorſteher und Direktoren von wi z 
lichen und Privatunterichts⸗Anſtalten, der Lehrer und Schüler der * 
naſien, der Real⸗, Volks: und Bürgerſchulen, wie der Tüch tech “Nr 
nicht minder der geneigten Berückſichtigung der Eltern und Jugend ia Auge des 
gelegentlichſt empfohlen und von jeder namhaften Buchhandlung des Ins un den 2 25 
auf Verlangen behufs prüfender Durchſicht und Auswahl verabfolgt werben. 


L. Kambly's Elementar⸗Mathematik. 


Erſter ar enthaltend: Zweiter abe enthaltend: 
* N 2 . * 
Arithmetik und Algebra. pPlanimetrie, 


Schulunterricht bearbeitet. für den Schulunterricht bearbeitet. 
RN 


"preis nur 1275 Sar. (10 Preis nur 12% Sgr. (10 gGr.) 


Es iſt nur zu wünſchen, daß diefes a ; ; 
nete Handbuch waken c Lemon deen d 5 ralf — und Gründlichkeit ausgezeich⸗ 
chen — in een e enam fin- 


ei 
Lease Bat Ba bie ihm gebüprenbe Unerfeunung und Berbel 


€ ers an dem Gymnaſtum, w 

auch praktiſch auf eine ausgezeichnete Weiſe Benannt 

überall an die Bedürfniſſe der 

ne äußere Empfehlungen ſich ſelbſt 
er, 


r. E. Kummer, 
Proſeſſor der Mathematik an der königl. Univerfität zu Breslau. 


- 


Ferner erſchienen im obigen Verlage: 
Deutſches Leſebuch. Von Auras und Gnerlich. Mit Vorwort vom Di⸗ 
rektor Kletke. In zwei Stufen. Erſte Stufe. Zweite Auflage. Preis 
nur 15 Sgr. Zweite Stufe; ebenfalls nur 15 Sgr. 


Knittel, Wo find' ich Frieden? Zur Einweiſung für das Reich Gottes für 
ö Konfirmanden. 6 Sgr. Partiepreis nur 4 Sgr. f 
Redlich, Chriſtliche Religionslehre der evangeliſchen Kirche in einer ſchrift⸗ 


gemäßen Erklärung des kleinen Katechismus Dr. Luthers. Zweite Ausgabe 
„Preis nur 7½ Sgr. 
er — . — in der Perſpektive. Erſter Curſus. 7½ Sgr. Parties 
„Preis nur 5 Sgr. l 

Schilling, Grundriß der Naturgeſchichte des Thier, Pflanzen- und Mineralreichs.f 
Ate Aufl. Preis nur 15 Sgr. - 5 

Schultze, 100 Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins La⸗ ch 
teiniſche. Erſtes Heft 12 ½ Sgr. Partiepreis nur 10 Sgr. 

Schultze, noch 100 Aufgaben zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 
Zweites Heft 15 Sgr. Partiepreis nur 12 ½ Sgr. 3 

v. Seidlitz, Leitfaden der Geographie. Ein Buch für Schule und Haus, 
te, bis auf die Gegenwart fortgeführte und unter Berückſichtigung der neueſten 
Forſchungen verbeſſerte und bereicherte Ausgabe. Preis nur 17%, Sgr. 

8 Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 

\ Ferdinand Hirt's Verlagsbuchhandlung. 


ält einen Vortrag: Ueber 
des chriſtlichen Lebens in den erſten Jahrhunderten 


Montag den 31. März, Abends 7 Uhr, Ve 
fo ditutionellen Bürger⸗Reſſource im Weiß 


Central⸗Auswanderungs⸗Vetein für Schleſien 
Breslau, Mittwoch den 2. April: 
General⸗Verſammlung. 
Giſte erhalten keinen Zutritt. 


Der unterzeichnete Vorſtand fühlt ſich gedrungen, der 
dame Lubeck, welche zum Beſten der Kleinkinder⸗Bew 
geſtern ſtattgehabte muſikaliſch⸗deklamatotiſche Soitce 
arrangiet und dadurch für den Verein einen Netto ⸗ Ertrag von 
55 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. erzielt hat, den aufrichtigſten und wärmſten 
Auch den Damen und Herren, welche durch ihre 
fo viel zur Verſchönerung der Soircke beigetragen, 
der Frau Appellations⸗Gerichts⸗Rath Gottſchalk, 
Grattner, den königl. Muſik⸗Direktoren 
Heſſe, den Herren C. Schnabel, Letzner und 
wie den Mitgliedern der Springerſchen 
gebührt 145 ee den im 
leinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten hiermit öffentlich ausſpr 
— Der Vorſtand des Vereins. 
Breslau, den 28. März 1851. 


— — —ö M ä —ä6ä - 
Die von Herrn Hofoptikus Strauß von mir unlängſt erkaufte 

Brille hat bisher den Mängeln meiner Sehkraft Abhülfe gewährt. 
Breslau, den 23. März 1851. 


Böhmer h 


rſammlung der 


Der Vorſtand. 


Frau v. Heyden. 2 


Den Hof⸗Optikern Herren Gebr. Strauß aus Berlin erwie⸗ 
dere ich auf die Anfrage ergebenſt: 
Das ich durch den Gebrauch Ihrer Augengläfer zufrieden 
geſtellt bin, da ich wiederum ohne Beſchwerde des Augen⸗ 
lichts ſchreiben, und fogar in die Entfernung ſehen kann, 
was eine Reihe von Jahren ſchon nicht mehr der Fall war. 
Breslau, den 19. März 1851, g ri 
Mit Hochachtung unterzeichnet fih Ew. Wohlgeboren 
ergebenſter Stock, Rendant. 


Zheater= Mepertpir 
d. S0. März. „Fauchon, 
idchen.“ Operette in 3 Aufzügen, nach 

öſiſchen Baudeville bearbeitet von 
g. otzebue. Muſik von Himmel. — 
Zum Schluß Lebende Bilder, arrangirt 

1) „Die letzte Wacht“; 
zilde von Philippeteaux. 2) „Der 
Tanz und die Mittagsruhe“; nach den Bil- 
dern von Pingret und Bouvier. 
im Lande der Midianiter“; 


Montag den 31. Mär 
Große Oper mit 


don Herrn Görner. 
nach einem Bilde von 


nach einem Bilde 
Die Hugenotten.“ 
ſetzt von Caſtellt. 2 


Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 
Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung M 
von 9 bis 12 und Nachmittags 
4 Uhr umgetauſcht werden. 


Schnabel's Inſtitut 
für gründliche ee des 
fü ie 5 q 

e 27 


Den 1. April beginnt 
Anfänger ſo wie für 
Anmeldungen finden 40 

Au 


5 Thaler B 
0 ER 


ſchon Unterrichtete. 


Belohnung. 


Amtes abhanden, und wahrſcheir 
deſſelben wird erſucht, denſelbe 
figen Ober⸗Poſt⸗Amtes abzu 


n. Der Inhaber 


ſtücks⸗Verkauf. 
es Liegnitzer Regierun 
ſſtvem en 5 7 895. 


ſtück zu verkaufen. 
hren Material» und De 
betrieben worden. anze, 
te Lage hat und viele Bes 


jedes andern Ge iber, 
che oder portofreie ſchriſflice 
ahren durch den k. Oe een 
renzel in Breslau, Neue AMT 
jero. 10% eine 
5 arten, Briefe und 
. — 

beige . (8 2215 


e 


—r 392 EEE — 


Freitag den k. e Pa sun Winter arten. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 59), L. Heege in 
Schweidnitz und in alen Huchhandlungen 0 1 0 todgaje 5) 9 


o eben erſchien im Verla 


S e von Mob: 
Lukas in Breslau, Schubbrück Nr. 5 


age 


dmar Ehrli 2 Nachrichten follen in Nr. 6 am Ringe mehrere gute Möbel Heute: Abonnements⸗ Konzert. Dr. Heinichen und Prof Kerndörffer 
& über die Stadt eee N Been r eg kungen | G Kunſt zu denken, zu iben 

g f „Glas. , einige — Garten. zu „ i 

— —— Üü¹muſTne —uͤ— — .r s K - 7 
e , ee 222 . nu BREMSEN RE 28. 2 und feine Zeit wohl anzuwenden. 
er Cremen ane Ude fee, Zur Prufung %%% ̃ œ ß . DU Knkahlheenn ann, MKaHFÄg WERTE 
n * } 3 - N . * 11 eſes · 1 „ 6 

* ſämmtlicher Kl — /// unter der Huupt-Ditekion des urtheilen — angenehm und mit Au een ums 115 Geben ten mit bg, 


königl. Muſtik⸗Direktors Herrn M. Schön. 
‚Anfang 3½ ußr, Ende nach 9 Uhr. 


„geb. Luchs, von einem kräft und 
R 
en u hiermit erge anzuzeigen. 
We 8 den 28. Meg 1851. 

f Carl Lucas. 
e 
Heute Abend 6 Uhr wurde meine innig ge 
liebte Frau Mathilde, er . von 
unden 177 18 üͤckli unden. 
den 27. März f 51. 


og 


lichſter Klarheit und in geordneter Wahl zu Papiere bringen wollen. Den Beſchlaß 
macht die Anwerſung von der zweckmäßigen Benus ung — Zeit e 
rn id, det EN W e bei Bredul uni arte 
in Gleiwitz — Burckhardt in 2 — n Görlitz — Reißner in Li — Miß in 
Giünberg — und bei Neſener in Hirſchberg vorräthig. 8 0 lehnt 7 


Probates Unſversal-Hausmittel bei Allen äussern 


3 Bretiofen-Kuftion. u. u, 
Montag den 7. April d. J. mittag 2 u 
sonen in Nr. 3 0 pine Ss 


berſachen (worunter einige Kitchengeräthe), Uhren, Jahn's L 0 kal. 


koſtbares Meßgewand, Altardecken de., ſowie : 5 
auch 2 Pale roße 1 ter, gegen ende 4 


Baarzahlung verfleigert werden. 
Breslau, 1 Mar 1851. 5 roßes on ert. 
Sertelz Kommiifenitret ‚Kal Hartmann, Saietie- 


Auskunft durch Karl Sieg in Berlin, 

Königſtraße Nr. 14 „ Am 51 5. M. Vorm. 9 Uhr, N 

0 i ſollen in Nr. 9 Junkernſtraße wegen Orts ver Fürſtensgarten. 
Sonnkag den 30. März: Konzert. 


Ferdinand Thun y änderung Möbel von Polyrander, Mahagoni 
Bei Nase! Witterung im ale. 


Juwelen⸗, Gold- and Silber⸗Handlung und andern Hölzern, als: Sopha, Stühle, Ti⸗ 
befindet ſich erſte Etage Riemerzeile 10. e A Laue 1 anche au Ahle Entree à Perſon 1 Sgr. erw. Vetter, 
Sehweizer⸗Haus. 


5 nen zc. verſteigert werden. 
Cours de zremchgire et de convergation | Mannig, Aukt.-Kommiff. 
— n bö— .] 
Sonntag den 30. und Montag den 31. März: 
nartett⸗Konzert. 


frangaisen Ohlanerstenine AT. 23 am premier. — Ankriog. Am 31. b. N. Horn. 11 
Entree à Perſon 1 Sgr. Anfang 3 Uhr. 


L’honoraire est d'un Thaler par mois. 
NB, Ein poche Publikum mache ich hier 


Wegen Neiſe nach Amerika ic 


erhält man auf portofreie Anfragen reelſte 


Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und 
ee Braud, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, je wie — alle Außern und 
rt 


innern Entzündungen obne Hülfe des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches Handbüchlein 
Jedermann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels, W. Lee. Nuss dem le 


reis 10 Sgr. 


Die Höhft wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländers W. Lee, alle Alben Ver⸗ 
letzungen und Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und ſchnellt 
Weiſe durch Franzbranntwein und Salz gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall durch wiel⸗ 
ſache Erfahrungen bewährt; weshalb dieſe Schrift in keinem Haushalte fehlen follten.. . . 


Der Breslauer Anzeiger 


für polizeiliche Nachrichten und Lokal 


ſtille 


eigen hiermtt, um 
d, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 
Kunitz, den 28. März 1851. 


— Erittal : Citation, 
Der Ritterguts⸗Beſltzer Dal Petar v. Rei⸗ 
enbach, ehemals a ometzko, Oppelner 


teiſes, iſt durch den Beſchluß des königl. Ober- e B 
n 


ſollen in Nr. 24 Tauenzienſtr. (gegenüber der 
M. alls. neuen Taſchenſtr.) mehrere Motel und Hausge⸗ 
mit aufmerkſam, daß ich eine neue Kapelle 
engagirt habe, die ſchon durch ihren Ruf 


räth verſteigert werden. 
1 55 er V Mraunig, Kuft-Kommif 
ſtels bemüht fein werd, meinen hochgeehrten 


„ Nachm. 2 Uhr, 
euen und gebrauch⸗ 


Ork unbekannt iſt, mit der Aufforderung vor, von Haydn. Entree für Nicht⸗Abonnenten: 


Für Herren 5 Sgr. Damen 2½ Sgr. 


Café restaurant. 
(Karlsſtraße Nr. 37.) 
1 Sonntag den 30. März: 


Großes Militaͤr⸗Konzert 


Carſtädt, evang. Pfarrer, 


Todes ⸗-Anzeige. Tidunche zu Berlin 1 Stack 2 65 840 | Jen Möbeln von verſch. Hölzern, eines Flügel Gästen einen genuß reichen Nachniſtag za gelegenheiten 4 

(et $ e en ee Fan ihre Sim 8 1 een e ne — t. kuſtruments und ie Sauögerätbeh in Nr. 42 verengen. Wogu 240 t einladet: 2. erſcheint wie bisher dreimal wöchentlich, am Sonnabend mit einer Beilage. „Album des 

f tolge eine 5 ache vor düsen a icht Breileſtr. annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 1 Schröter, Reſtaurateur. Schönen und Nützlichen dentfcher und fremder Literatur“, zum Preiſe von 1 Sgr. 

Er x * — 2 1d 71 a e Fe m = N * Aukti Am 1: April d. FJ. Vorm. 9 Uhr —̃ — — — — 4 Pf. per Woche oder 17% Sgr. per Quarkal. Beſtellungen auf vas neue Quartal nimmt 

es, 58 age alt, ruhig] iſt ein Termin uktion. m 1. Ap J. Vorm. 5 3 . 8 

— ſanft in verheißene beffert eben ein 3 den 13. September d. 5; follen in Nr. 42 Breiiefir. verſch. Tapiſſerte⸗ und Café T estaur ant, Unterzeichneter an. Die — — Blattes dat ſich in mende Zeit ſehr geſteigert, weshalb 

gangen. Unſere Freunde nah und fern bitte ich Vormittags 9 uhr, Putzſachen verſteigert werden. Montag den 31. März In . ſehr wirt e n Gab 71 K 2 06 zu Einrückungen beſtens empfohlen 
900 — 5 dieb . ben en Ye ng s „ ane e In 155 5 80 ben Pi e eopold Freund, Verleger des Breslauer Anzeigers 
Jene n liebreiches An zu weihen. Erde anberau m Außeionm. Mittwoch den 2. Apr Vorm. unter Direktion des Herrn Johann el. sl: . 

ch 1851. Angeklagten, deſſen gegenwärtiger Aufenthalts. Tee e ren d e Zur Aufführung kommt: Sinfonie militaire as reslauer Handelsblatt 


Önbrunn, den 28. März 80 Uhr Bi Her ee Mr er A 
— tunde pünktli ; ohnungswechſel diverſe gebrauchte und no 
5 15 0 5 Vert tigung a SEE anz neue Möbel, wobei 2 Trumeaur, Sopha⸗ 
weismittet mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche piegel und andere gute Stöcke von Mahagoni. 
dem Gericht ſo zeitig vor dem Termine anzu⸗ und Kirſchbaumholz öffentlich verſteigert werden. 
zeigen, daß fie noch zu demſelben herbeigeſchafft — Veymaun, Auktions-Kommiſſarius. 

werden können. : ö Bücher⸗Auktion. 
Bei ſeinem Ausbleiben wird mit der Ent⸗ Montag, den 31. d. Mts., Nachmittags von 


erſcheint täglich nach der Börſe und wird noch fo zeitig zur Por beſördet, daß Jammtliche Han⸗ 
delsnachrichten in kürzeſter Zeit in den Händen der Intereffenten find. Der Inhalt iſt überſicht⸗ 
lich und praktiſch uſammengeſtellt und enthält eine ausgedehnte Lokal-, Provinzial⸗ und fremde 
Korreſpondenz. Das Blatt koſtet wie bisher bei täglicher Derienbung durch 
ſämmtliche Poſtanſtalten des Staates 1 Thlr. 7%, Sgr. pro Quartal. 

g Die Expedition des Breslauer Handelsblattes. 


Den Herten Fabrikanten ꝛc. che 2 


auf dem füdiſchen Friedhoſe findet den 
2. April d. J., Vormittags 9 Uhr, durch 
Herrn Rabbiner Dr. Geiger ſtatt. 


Der Vorſtand 0 eidung in comtumaciam verfahren werden. 3 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 60, 2 Treppen hoch, a 7 00 Aba 
des Beerdigige, Dea vom J. 1844. 1 den 11. Januar 1851. ieh — ſowie Yerfirahene Werke in la-] vom Muſikchor des 19ten Infanterie⸗Regmts. das lithographiſ 2 ſtitut von S. Lilienfeld, 
. a Königl. Stadt. Gericht, tain., griech., franz. und engl. Sprache öffent⸗ Entree a Perſon 2% Sgr. reslau, Neuſcheſtr. Nr. 38, in den 3 Thürmen 
—— 5 Abtheilung für Strafſachen. lich 3 N FON HER Anfang ar a 1 ns gesen 28 zur forgfätigften ee aan: 5 
Arien ank. REN Tus aul, Auktions⸗Kommiſſartus. 8 er, nem a 1) Waaren⸗Etiketten einfacher und verzierter Art in B 2, 1 
Seit 20 Jahren lelde ich in den Knie und Spiritus Verkauf. " ſchen Gold: u. Silber, ſchwarzem, kouleurtem, ene ua RR — 2 


Gelenken an Bfterd wieder ehrenden, ſehr 
heftigen rheumatiſchen Schmerzen, die trotz al 
ler angewandten Hülfsmittel dennoch wochen⸗ 
Long anhielten. Nachdem das Uebel ſich An- 
fangs Oktober d. J. wieder einſtellte, kaufte ich 
eine Goldberger ſche Rheumatismus ⸗Kette 
und zn ſolche um das leidende Kniegelenk; 
ua erlauf von 84 Stunden war der 


7 5 Beſtimmung else 1 die in Möbel- Auktion. z 
dem biegen fönigl. Ma azin auf dem Burg-] Dienftag, den 1. April, Vormittags von 9 Uhr 
felde aufbewahrten 77 Ohm Spiritus in Ge. ab, ſollen Ring Nr. 60, zwei Treppen hoch, ver⸗ 
jäßen. verſchiedenen Inhalts von circa 94 bis ſchiedene Möbel und einige Tiſchwäſche öffentlich 
204 Quart, künſtigen Donnerſtag den 3. April] verſteigert werden. akt 
d. er 8 17 15 ane = . Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
den Meiſtbieten n ſofortige baare Zah: Auktion, Monta Nachmi 

. g den 31. d. Nachmittag 
lung an Ort und Seele verkauft werden und um 2 Uhr ſollen mehrere Haufen alten Bauhol⸗ 


Cafe restaurant. 


(Karlsſtraße Nr. 37.) 
Montag den 31. März: 


Großes Militär⸗Konzert 


vom Muſikchor des 19ten Infantorie⸗Regmts. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


rindruck. Auch können ſolche gegen Verfälſchung ſicher, ausgeführt werden 
2) Merkantiliſche Arbeiten als: Wechſel — — Geld» und. anderen Do⸗ 
kumenten, mit Relief und Prägarbeiten, künſtlichen und natürlichen Waſſerzeichen ıc., 
dem na Kupferſtiche gleichkommend und gegen Verfälſchung ſicherer, als die meiften 
letzt kourſirenden Geldpapiere. 
Rechnungsformulare, Preis⸗Couranten, Girkuläre, Adreßkarten, Frachtbriefe, Geſchäfts⸗ 
formulare ic. in Feder und gravirter Manier. Auf Wunſch werden Entwürfe von den 
zu fertigenden Arbeiten beliefert. N ' 


S I ehoben. Nachdem legte] werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 7 Anfang Abends 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 2 
ich die ae an 9 „Aran 29. 5 es auf der Mehlgaſſe Nr. 16 gegen gleich banre &, Buchbiuder, Nuptmeile.. |" — om“ r . 
1 war ber 8 be Sußge b ah r Heslan, Bir Fr Proplant⸗Ant N ezahlung Sfrentlih verſteigerk werden. —Bergmanns Lokal, W̃ andelt's Inſtitut für i anoforteſpiel, 
0 a f 5 . * 1 i . i . i . 
De re ee Tubhaftattons- Patent- Avis medical. e 1 3 TTT Din 1, TAT Ma at See Ba 


ſchen Ketten jedem 1 5 Leidenden als ei 
itte 


n Nothwendiger Verkauf. 5 } 10. 
eee Das ben Mn. Megſgen geb. Binan 4e cbt beuge, tee b. Sent Coimiag, den 30, Nun: Induſtrie⸗Angelegenheit. 
den 20. Okt. 1850. a Sekretär Karl Eduard Shnabe 118 Dresden raire de le Soriete Medtese de Londres ete — Eee. Durch die erfolgte Aufhebung der Zoll-Linie zwiſchen dem Königreiche Polen und Kaiſer⸗ 
Hi töb ehöͤrige, im Görlitzer Kteiſe gelegene Gut F 2 reiche Rußland hat 0 der Induſtrie dieſer Landestheile, namentlich des Königreiches Polen, ein 
Riemer, Gutsbeſitzer. Fi fi etc, Auteur de la Preservation Per- 2 : S 5 . 9 - x ürſte + 
ieder⸗Deutſch. Oſſig, landſchaftlich zufolge der Fnmelle, et de Ia Selenee de ia W 23 2 & G ehr weites Feld der Thätigfeit und des Abſatzes geöffnet, und es dürfte im Intereſſe vieler 
Sonnabend den 5. April wird die hiesige nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur Je ba Phe N i m Ne © 1 5 — ausländiſchen Fabrikanten und fonffiger Induftrie-Unternehmer liegen, ſich in Polen niederzulaſſen. 
Sing-Akademie in der Aula Leopoldine das] einzuſehenden Taxe, auf 17,376 Nil. 5. Sgr. *** eee eee e — ee 05 ze — 2 Allen Denjenigen, welche ein derartiges Unternehmen beabſichtigen, wird hiermit die Fa⸗ 
Oratorium: abgeſchätzt, joll reren 8 2 8 2 brikſtadt Belchatow zur Niederlaſſung empfohlen, welche ſich durch ihre günſtige Lage zu jedem 
2 Lu q 8 b 7 ‚| desordres des ‚Organes de, la Generation r- — SD e. 2 SSS lg elchatow z NV mg eme r e g 9 A 
Die J ahreszeiten, a ‚qultant WExchn, 00 Mhhbitnlen scoräten con“ S es Sz 83 e eee RN 3 Meilen von der Station Petrifau an der au- 
- “ See y deal Sera r 22 2 2 2 — i nt iſt. f f 
don Jen. Heyde? an ordentlicher Serichtöfelle duese werden. ke. Ben dans e e be. S „„ Von d geen dez Unterreiehriereh MWerlgere wird den etwaigen Unternehmern, femobl bei \ 
aufführen, Eintrittskarten a 20 Sgr. und Texte] Die für das abgebrannte Wohnhaus von der ments; et sur le ens de Débime nervous d 2 8 rs 5 = 2 ihrer Niederlaſung als auch beim Beſrſebe ihres Geſchäfto die möglichſte Unterfä 2 
= 3 Sgr., sind in den hiesigen Musikhandlun- Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ Feiblense loekle; et générale 1 5 2 2 8 7 2 — 5 Alſſchert, mit welchem ſich dieſelben wegen der näheren Bedingungen in direkte Korreſpondenz zu 
— zu 2 * Geſellſchaft 8 ne de In ats, de re, 1 5 — ink zZ 2 2 2 2 9 E = ‚legen belieben, L. Kaczkowski, Befiger von Belchakow im Königreich Polen. 
nlaas 5 Uhr. Aufbetz halb 7 Uhr. Knde det ber 2647 Nil. 10 Sgr. ſollen mit Geneh. Fan een Te ar FDF en 
9 Uhr. migung der Blätibiger dem Rünftigen Käufer emen (ce Bann „eo m ee ei an vn , „ e 
7 55 f eia du Maringe, que chaque Jour il regoit & aa 223 2 > 2 ergleute werden aufgenommen. 
Gewerbe: Verein. 1 des Gutes eigenthümlich anbeimfallen. resideber 2353 = E 8 = i PH Se 
örlitz, am 18. September 1850. 2 Er a — Für die Aloys Miesbachſchen Steinkohlenwerke werden Berghäuer aufgenommen. eſelben 
een eee e eee e Bl. en. Kreie, Gericht J. Abtheilung. 35 Bedford Square, a Londres. 2 2 5 S 8 3 8 8 8 haben ſich in Wien, Stadt, Wolleil Nr. 775, Ju melden, von ioo dieselben auf die betteffenden 
März Abends 7 Uhr in der Börſe. N „eng ade heures fixees sont de 11 heures du ma- we SC = 2 e beit — 5 d eine Reiſeentſchädigung erhalt 
0 = ne? FE... NOULER 32 g zur Bergarbeit angewieſen werden und eine Reiſe - en. 
Violin Schule N Holzverfanfs-Zefonhtnachnng. tin . heures de Papres midi. Prix de la 2 pl B. 8 8 
e 1 Donnerstag den 3. April d. J. von Voörmit⸗ consultation 25 franes, soit personnelle sojt par E 2 . 1 ; = 7 Die unterzeichneten expediren wöchent⸗ 
Der neue Kutſud meiner Violin- Schule 7 tape 10 Uhr ab jollen in der Brauerei zu Bl eorrespondance. — Le secret eat inviolable @) 8 2 4 2 5 Für Auswanderer! lich weine! Nb wide nach New» 
g Zur Aufnahme neuer ni „Hammer: 1) aus dem Schutzrepier Pol⸗ſet les lettres rendnes sur ‚reclamations. — — SSS York, New⸗Orleans, Boſton, Baltimore und Philadelphia zu den billigſten Ueber⸗ 


ze den 1. April d. J. 
+ bin ich . 55 von 2 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittag in meiner Wohnung, Neumarkt Nr. 27, 
2 r EN 
onär, der entweder ganz der 
Mufit widmet, oder ein He es Gymnaſium 
1 wird unter ſoliden Bedingungen eben ⸗ 
alls Mori € ön, 


falls aufgenommen. 
köuigl. Muſikdirektor. 


niſchmühle circa 100. Brig an 220 B Les mödicaments necessaires ag expedies 
2) aus dem Schutzrevier Brieſche eirca 22 avec sécurité, dans toutes les parties du monde. tragt, ein Gut, 3 Stunden per Eiſenbahn von 4 5 in Hamburg. 
Kiefern . „ Schutrevier table) LaPrenervationPersonnelle,est| Breslau entfernt, für den Preis von 80,000 Niere Auskunft auf portofreie oder mündliche Anfragen in den ittagäfunden erfbeilt: 
circa 33 Stück Buchen -Klöger; ſo wie aus illuströe de quarante figures eoloriées, ur Dana- | Athl. mit 20,000‘ Nıbi. Augeld zu verkaufen. of b Karuth 
ſämmtlichen Schutzrevieren das Brennholz von tomie, Ia physiologie et les maladies der or- Daſſelbe enthält an Acker 1900 Morgen: ie: in Breslau, Ft üßerſtraße Nr. 10. 
dem Toftalitätseinſchlage dieſes Jahres im ein. Kanes de la generation, prix sous enveloppe ä — — —' —äœw— — — 
zelnen Loofen öffentlich meiſtbietend verkauft 5 franes, franco 5 fr. 50 e. 
werden. ß 8 La Selenee de la Vie, secret pour 
Kuhbrück, den 28. März 1851. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. prix 4 fr., franco 4 fr. 50 e. 


„„ ²˙ T 
Wegen Familienverhältniſſen bin ich beauſ⸗ fahrtsbedingungen. Herrman Hirſchmann u. mp., 


250 Morgen, ag 385 4 75 Mundoſch 15 5 in Bresl fehlt ſich 

2 8 1 5 indoteb; iſtrat onen n Breslau empfie 5 

90 erde. Wohn- und Wirthſchaftsgebäude find Zu Hausadmini 5 I. Müllendorff, ’ eis — 
— . ͤ— —— äẽ6 

r 


stentheils neu und maſſiv in ſehr gutem 


vivre longtemps, avec portrait et planches, 


. and | . N 2 77 f 1 . Mn 
mar Such: d F ee uf der kath li En vente a Francfort sur le Mein, chez Sufanbe F. Mä l, Um Mißpverſtändniſſen vorzubeugen ſowohl, wie etwaigen äußerſt 
6 e, 3. Etage. neue Rurſus is erz e 8 t. M NE DE u- Schweidnlzer Stadtgraben Nr. 13, ſchlauen, wenn auch eben nicht ehrenvollen Manövers entgegen zu treten, 
* raires; m 2 e 1 iro; N = r . 1 7 FR 2 
ed Sprachlehrer Brichta, tags um 11 Uhr, im ‚BaflhOIe zum Fürften|a Peru, chen Duncker, brate. W e wiederholen wir hiermit, daß unſer Geſchäft durchaus an Niemand über⸗ 


Blücher in Strehlen verlicitirt wü Sg. Tous les 72 non rörätus de la si- 
\ N e ture de Pauteur, doivent &tre considérés 
die Mauerarbetten, veranschlagt zu 400 — 7 ä contrefsgons, et le a: est pig de 
die DEE NEN E BL, 7 5 9 ne leur setorder äucune eonfiance. 
i i 7 " — — 3j al ln 
7 A een 1 ban 198 1 6 ne caleinirte Saugröhrchen und 
die Schmiedearbellen „ „ 213 20 — Bruſthütchen, Gefündheitsbecher von Duaſſa, 
Die Koſtenanſchläge können vor dem Termine Stetoskope, Leuchter (in denen dünne Lichte ſo 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. hell als dicke brennen und nicht en u 7 
Breslau, den 27. Män 185 dürfen), Stickrahmen, er „ d. m. 


1. 7 
Zahn, Bauinſpektor. empfiehlt: große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Mehrere Hundert Morgen Wieſenwuchſes, 6 7 2 
melt cher, Klo, Sunbe von Se Billardbälle, 
entfernt, werden don dem Dominjum DEWIE | Kegel Kugeln von lienum sanctum, Thür⸗ 
für dad laufende Jahr in größern und. Heinern ſchlezer, Hähne an — — Zelnunge⸗ 
Der ee ae g e zo 11. halter, Domino» und Schachſpiele, Pfeffer⸗ und 
ich mein Domieil an Oppeln nach Breslau April, Morgens 10, Uhr, im Borwerk Neuhauß Salze deter Gre Gioſcengaſe 2 
Aae obne e a erfte | fat, Das Witihſchafts⸗Amt. . „ Große 2. 
Selen, den 29. Mir 61 ubard. An 51. Där d. S. doll auf dem Königlichen Markt- Anzeige. 
rn — — (Stadtgerichte zu Breslau das Grundſtück in Auguſte Baltzer aus Berlin 
Der neue Curſus in der Kallenbach ſchen der langen Gaſſe zu Breslau, auf welchem der | beehrt ſich hierdurch ihr neues, reeles und wohl- 
Spielſchule beginnt ag den 1. April. vor einiger Zeit abgebrannte Maſten⸗Krahn ge. aſſortirtes Strohhntwaaren⸗Lager zum 
a ſtanden bat, meiftbietend verkauft werden. Die piesjährigen Jahrmarkt beſtens zu empfehlen. 
944 Taxe beträgt 1794 Rtlr. 11 Sgr. 2 Pf. Der [Der Stand iſt Naſchmarkt, dem Hauſe 


Vo 6 er und königl. Appellations⸗Gerichts⸗ 
anslatot der neueten Sprachen. 


heute an ich: 
eee en 


Mahl. 
Lokal⸗Veränderung. 


Vom 1. April d. J. berlege ich meine Four⸗ 
55 neiderei neben an in die Brettſchneide⸗ 
Mühle. Dies meinen geehrten Geſchäſtsfreun 
den hiermit zur Nachricht. 

f Albert Kamp 


Meinen werben Geſchäftsfreunden und Be. 
kannten widme ich die ergebene Anzeige, daß 


Geſchäafts⸗Eroffnung. geben oder verkauft iſt, ſondern von denſelben Inhabern wie bisher 


Eingeftetene Umſtände Fee er mich, das und eben ſo reel wie bisher fortgeſetzt wird. 


feit einiger Zeit von der Wittwe Grund, in mei⸗ Magdebur „den 8. März 1851 r 
8 fe, Klo * V 4 8 „ ; 
ni ehe ER Ernſt Meyer u. Comp., Braune Hirſchſtraße Nr. 2. 


nehmen, und eröffne ich daſſelbe am heutigen 5 

Tage in ganz derjelben Art, wie ich es früher 4 1 ol k chäfts- n ei 

eine, Reihe von Jahren bereits fa rt Mate 9 ö A N ige. a 

fes ae 25 = a ich 6e, Ser nde ee 9 So dort Aa age 

N ee 8 versichert dervorſtadt, Roſenthalerſtraße Nr. 2 (vis-A-vis den aan 

zu fein, daß ich eben jo, wie früher bemüht ſein verlegen und den Verkauf von Kloben⸗ und geſpaltenem Holze in ganzen? en 

werde, durch reele Waare, gutes Maß und bil. And Viertel⸗Klaftern mit und ohne Fuhre, wie auch in Kaſten⸗Gnantitäten fort 
/ ! jegen werben, — Indem wir pünktliche und rcele Beſorgung verſichern, oben wit uns zu 

Krauſe's Erben. 


lige Preiſe meine Abnehmer zufrieden zu ſtellen. Kaps 
Kr den 29. 2 1851 h geneigten Aufträgen. F. A. 


oi 7 1 S 
Gottlob Reichert, Der oberſchleſiſche Berg- und Hütten mann, 
— aas Mr. . 2 — [Organ des Vereins zum Schutze der oberſchleſſſchen Berg⸗ und H ſten-Juduſtrie, erſcheint alle 
= Eine Neftanration E 22 Tage in Nummern a 2 Bogen für den vierteljährlihen Abonnementspret® von 10 Liner 
nebſt Frühſtückſtube mit Schank-Geredhtigkeit, iſt allen Hoſtanſtalten. Lithographitte Darſtellungen aus dem Gebiete der Berg- und 
fofort zu übernehmen. Näheres durch Induſtrie werden ab und zu beigegeben. l 
F. Behrend, Ohlauerſtraße Nr. 79. Der „Berg- und büllenmann“ iſt Schutzzöllner. 


Dp rr er Vorſtand des genann f 75 
Reiner Eichel⸗Kaffee, Der Vorſta ne gen ten Vereins | 


Anmeldungen werden täglich Nachminags von 
3 Uhr an angenommen. 


— — — 


Kallenbach. Werth des Grundstücks iſt aber weit deträchtli⸗] Nr. 45 gegenüber. 57. 525 ' 
TRAG Ni 3 (Ende der Schuhbrücke) cher, denn daſſelbe liegt hart an der Oder, und ä — lan Ake neuf Reh DD, 1 Ok 8 .. 
"| eignet ſich ganz beſonders zum Landungsplatz Um gänzlich damit zu räumen, verkau⸗ Herrmann Steſle, meuſcheſte⸗ Nr: 63 A für Dam en 
Wunde beſtellende Stadtbriefe, _|für Fahrzeuge, zur Anlage von Fabriken und fen wollene und baumwollene Strickgarne — bene. VIS 8 
I) Herrn En her Rieker. Magazinen, namentlich auch 1 85 Lagern von und Vigogne⸗ Wollen bedeutend unter dem . Beſten weſtfäliſchen u. bayonner Sch in⸗ Ohl 
% be en © Binder don Senupt werben i Agen Kester en, draunfhveiger Gerueat + Wurſt, „blauerftzafe, 
j ither 1 5 2 - 3 i 
4 ab. —.—— 1. Küͤraſ.-Rgt. hu das N 1 e 1 5 Luſtig u. Thun ack, n lane 1 Käfe Hotel zum. auen Hirſch, 1 Stiege. 
na er langen Gaſſe, ſo daß es von bei⸗ x g L £ ’ N 
a bee 1 Nil. K.-Anw. an Herrn de 100 25 andelsverkehr die erheb- Schweidnitzerſtr. Nr. 1, vis-h vis der Kornecke. geräucherte u. mar. Heringe, Berlins groͤßte Fabrik 
el 


fo wie täglich fti brannten Dampf⸗ 
Kaffee, . A, Ege, ihne 


M. Schlochow, 


Schmiedebrücke 32, ohnweit d. Univerſität. 


Auffallend billig 


werden während des hieſigen Jahrmarktes in 
der Bude Riemerzeile, der Kleiderhandlung des 


7 r ; —— 
lichten Vorfpeife darbiete, Wir machen guf (ine im guten Zuff N i 
} \gr A ande fich befindliche Frei 
dies N en beſonders aufmerkſam. 36 u be K — 4 5 1 5 
0 Rut arten und 1 argen Feldacker, 

Unter zeichnete eripeilt des Vormittags Unter beſten Baden, bin ich geſonnen bald zu verkau⸗ 
richt in wu tbeiten, und wünſchte das fen. Das Nähere zu erfragen in Sybillenort, 
her 9 1 noch einige Te e een Kreis Oels, Nr. 33. Es würde ſich dieſes Ge 

’ 


prentine ® Ring Nr. 35. bäude fehr-gur zu einer Bäckerei qualifieiren. 
Ein gebrauchter ſehr gut gehaltener Flügel 
von Kirſchbaumholz ſteht zum eitan hr air Zu verkaufen 


*. n Schmidt in Glaz. Abs. Bruder 
8 or; N 
4 t 1 Nil. K. Anw. an Karl Ka⸗ 


| fertiger Damenmäntel und Bournuſſe 
3 (au erſten Male den biefigen Markt beziehend) eine ſchöne und große Auswo 4 

eganteſten da | 
Bournuſſe, Mantelets, Viſits und Mantillen 
in Atlas, Moiree, Damaſt, Taffet, Changeant und N 

verſchiedenen wollenen Stoffen. 1 
enftände find aufs ſauberſte nach den 2 Dog Modellen 


mp. 14. Erſ.⸗Bat. Abſ. Bertha 


| mir Be Au Abſender in Lu⸗ 
ein mp. 4. Bal ann B. Gotthardt, 2. 


„ Agt. in Pr. Hol. 


Sämmtlihe Geg 


ht 
land. Abſ. &. Se . Vorftadt neue Kirchſraße Ni. . Sreppen. eine ſehr nahrhaſte Bier und Branntwein“ Herrn Eltasſohn gegenüber: Porte mon- fertigt und werden die Preiſe bei reeler Bedi außerſt bill 
ein 1 ſet an Kagonter „Tücke, Erſatzkomp. . 8 ankgelegenheit in einer bieſigen Vorſtadt, nals, Brief- und Ci 18 t n, ine lackirt ge N 3 anne a irf 1 Ste | 
im nei, MB 1 e * 1 Sackerauer laſchenbier Fanittenserpäftnifie balber, für 55 Preis von Ge enfant, die id gegen, fe. =) lauerſtraße, Hotel zum blauen Hi . 1 * — ege 
konnen z efordet x in beſter Qualität, die preußiſche Quartſlaſche 5500 Ril. Das Nähere bei J. Hoffmann, Sol verzierten Arbeits, und Handſchuhkaſten, — — — 
N 5 — 


nen 
Breslau, 29. März 1851 1, 1% bis 1 2 empfehlen: 5 Ketzerberg Nr. 28. 3 Körbchen, Valiſen zu Häkel⸗ und 9 


Stadlpoſt⸗Erpeditlon. u 


A. S. Wendriner u. Comp, | Stammbücher, ſo wie ſehr nützliche und brau N N ‚ ri 
Fin Wensichret, der polnischen. Sprache Karisirape Sir. 11 Pferde⸗Verkauf. brett a . Aechten peruaniſchen Guan. | 
inder von 6—. sen Knabe Aeg f jährig, Größe 5 Fuß 6 im dritten Stock, on Sendung des Dekonomteratbs Geier in Loſchwißz bei Dres Nr. 1. 
1 — ER Ri Kann ch m hat, die Conditorei 4 Blauschimmel Gjährig, Größe 5 Fuß Am Ralhhauſe Nr. 6, i e eiieben |; 0 ekons erath ar n 0 he Steh * Lat r | 


melden Karlsſtraße Nr. 2. Zoll, ſtehen zum Verkauf Gräbſchnerſtr. Nr. 9. Feine Stube, mit ober ohne 3 7 
’ ü e 2 


393 
ar, jabriten at Kalt: und andere Brennereien. = Anmeldungen zum Geſangunterricht 


Die alleinige Nies geg. der patentirten Waldwoll⸗ Fabrikate 


— \ 
I von oplen einer det Bir N N Fabian, Ring Nr. 4, 
lage, Lager Lon, N StückRoßlen aus einer der werden jeden Vormittag von 9—11 Uhr in meiner Wohnung Albrechtsſtraße 37, zwelte a Kiffen, Deck wi tt, ebene 0 
a N 8, der „Loniſens⸗Glück de“, bezogen, verkauft Et u N iſt mit Matratzen, RITTER, en ze, wieder aſſorkitt; ebenſo iſt wieder das bekannte 
som L. a zu ermäßigten. (ch ano MBartn reifen und dunnigen Saprungemobatt | 29% BOl. MI Enigeoengenommen. — debe un 56e at Berg eee J 
täten, unter Gew a oll⸗Extra t 


rung richtigen Maßes, Jever beliebigen Duantität. 
EC. L. Ste mann, 


ine aul dem oberſchleſſchen Bahnhoſe, Kohlen Pl Ar. 
on alten Ungar⸗Weinen. 


genen Aufforderungen zu genägen, haben wir am beutigen Tage an 
das Pa S. L. Samoſch in Breslau, Antonienſtraße 36, 1000 90 Proben al⸗ i 
r abgel er 0 arweine pon den Jahrgängen 1788 bis andre der cle ehe hierauf 
Werden 80 ausgezeichneten Buatität und Preiswt a er Weine überzeugen 
können. Wa 0 berüpeer, Herr Julius Kempmer, Amitonienfttape 9, wird die geehr⸗ 
en 


entgegen ne 1 
ten . — 1 22. März 1851. Lobel Kempner's Erben. 


— — ÿv —8 BEER — 
Weiße Waaren und Stickereien, 

8 7 Bettdecken, glatte und laconn, Regligeſtoffe, Mull, 

ſt, Cambrie, Jaconnet, Tüll, Spitzen, Mull u. Batiſt, Strei⸗ 

und Einſätze, fo wie die neueſten Che ſetts, Kragentücher, Kra⸗ 

Er Aermel, Ta ſchentücher, 4 enmantillen, Echarpes und 


- 4 5 | e ö > — 
vorräthig; 5 85 iſt in feinen Heiljeimen Titkangen gegen gichtiſche, rheumatiſche ꝛc. Leiden 
genugſam bew 4 Z 


Graefe und Comp., 
Schweidnitzer Straße Nr. 51, „zur Stadt Berlin“, 
empfehlen ihr großes Lager aller Gattungen weißer Waaren und heben 

2) „Iq beſonders hervor: 
Weiße Kleider, brochirt, geſtickt und glatt. 
Gardinen⸗Zeuge in , 7%, J breit, glatt, geſtickt, brochirt. 
Bettdecken von Piqué, Damaſt und Halbpiqus. 
Negligeſtoffe, engliſche, ſchweizer und inländische. 
Strümpfe in allen Größen und beſter Qualität. 
Batiſte und Batiſttücher, ſo wie ; 
echte Valeneiennes und echte ſächſiſche Spitzen. 2 
Ven Gegenſtänden für elegante Toilette, als: Mantillen, Tücher und 
Echarpes in Spitzenarbeit, ſehr elegante Chemiſets, Taſchen⸗ 
Tücher, Aermel und Schleier ift vieles Neue für die Frühjahrs⸗ 
Saiſon bereits eingegangen. Graefe und Comp. 


npreiſung zu bedürfen. 


iteret 
8 u. 9. hrt, um weit . 


Ausver 


rfach don uns erg 


Von den ſo ſehr beliebten = 


“|, Umſchlage Tüchern „Au Prophet“ 


empfingen heut eine neue Sendung, was wir unſeren auswärtigen geehrten Kunden 
hiermit anzeigen. : 


idner & Comm. | 
eh Tücher⸗Lager aller anlegen, 


Ning u. Blücherplatz Ecke Nr. 10/1, 1 Trey 
eine Treppe. age 


Für Augenleidende. 


5 eier, Negligee⸗ und en Ch ie ee 1 großer . — Due e eee a 

wahl zu den billi iſen; Hau , ermel ꝛc. werden > . 7 Die zweckm ten“ Augengläſer, welche betanntlich 

na jeder delten Angabe fend as Feen Krrangirt Fein präparirter Cacao⸗Thee een ar dene e n 
Luſtig U. Thunack, ein ſehr gutes und nahthaftes Getränk, das Pfd. 6 und 8 Sgr., Chokolade in allen e e ul bez us a 


Beachten Augen im hohen Alter bis Leſen der feinſt 
eſchw , - um en der ſeinſten 
Sori ohne Brille wieder berftellen, ir verabreichen über. 

haupt nur erſt dann die Brillen wenn das Auge forgiältig nach 
J der Diftance des Focus abgemeſſen worden, mithin — es bei 
uns nicht vorkommen, daß der Käufer Gläſer erhalte, welche ent. 
weder für das Auge zu ſchwach oder zu ſcharf oder wohl gar 


h . „wodurch die Augen ungemein 
empfehlen wit einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum eine komplette mit einem falſchen Focus berfeben Na vr an eletigt, geſcwächt werden, und 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-asvis der Korn ecke. Sorten und Preiſen, ſo wie echte Malz⸗ und Eibiſch⸗Bonbons, eigner Fabrik, empfiehlt 


vr a g ergebenſt: N 8 
Gebrüder Bauer in Breslau, riedrich, Conditor, Reuſcheſtr. Nr. 7. 
wei er adtgraben Nr. 11, 

dorff in Brieg, Poll 
e ee ee a 


- . “ ja . 
in g, A. E. Stock in Krotoſchin, AR Auswahl der neueſten ſeidenen, wollenen und halbwollenen Frühfſahrsſtoffe, ie — die Wahrheit unſerer Angaben durch eine Menge Zeugniſſe 
F. Tilgner in Liegnitz, J. C. H. Eſchrich I ſchwarze Glanztaffette und beach Mmſchlagetüches ho Ah 10 1 Siem und l * allen 79 
in & nberg, Sof. Ell 45 in Neiſſe, WM ſich eignend. 1 Leiden durch den Gebreuß vieler, ut 85 11 Ae größeres Vertrauen zu 1 ef ge 
A. Keßler in Rakibor, Fele r. Kuhnert Bon 9, breiten franzöſiſchen Kattunen, Batiſten it unſer Lager mit den eulbehcen konnten, darzutun und Heften wei, et 
in Kreuzburg und Hofenberg, und Ad. Greiffenberg in Schweidnitz neueſten Zeichnungen aufs Vollſtändigſte aſſortirt. bisher zu Theil geworden Finger als bis zum 10. April. Mi 5 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager der echten Frühjahrs⸗Mäntel nebſt Mantillen empfehlen wir in reichhaltiger Unſer Aufenthalt if nich trauß of; tiker aus Berlin 
Goldberger ſchen galvano⸗ electr. Rheumatismus Ketten Auswahl nach den neuesten Modellen. Gebr. Strauß, 24, eine 7 5 im Sterwſchen Hau 
( Stück mit Gebr.⸗Anweifung 1 Thlt., ſtätkete 1¼ Thlr. in doppelter Möbel⸗ und Gardinenstoffe in ſehr großer Auswahl. Das Lager befindet fh Ring vis dem Ratbhaufe, und ift geöffnet von » 
Conſtruction, gegen veraltete Uebel anzuwenden, 4 2 Thlr. u. 3 Thur.) N Weisler und Wollheim Becher Seite, Morgens 8 bis Abends 6 Uhr. 
auen an rheumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen lebeln beibenden. 4 reifen. 


Schweidnitzer und Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 50, Oberſchleſ. Stein DO Piet Pu e Br hn Köhler 


a, Strohhut Lager. — ei 
ie i ö ) n N: Die unterzeichnete Niederas] Ser al, und während der Sommer⸗Monate. Die Güte 


i i vom 
empfiehlt ein großes Lager franzöſiſch ſeidener, fo wie ſächſiſch und uüngariſch wollener Beutel⸗ 7 Nohlen, A anerkannt beſten Gruben Oberſchleſiens, der „Louiſen's⸗Glück⸗“ 


i f A 5 i ‚md. den reſp. zahlreichen Abnehmern 
r aus Halle a. d. S., tücher zu möglichſt billigen Preiſen. N — Grube degegen sowie die Sanährum richtigen Wee 1 8 
bezieht den Breslauer Jihtmakt 5 und empfiehlt eine große Auswahl der J. 4 Krambs, vormals Bed au, Rin g 38. blenglc u hierüber noch etwas Stegm 0 a 
— — als: Roßhaar⸗, Brüſſeler Bordüren⸗, italienifhe u. ſ. w. zu Breslau, den 29. März 1851. g ei Sbercc eher Babnhofe, Koh TE ORTE 
a en Preiſen. 1 a 8 2 7 5 iederlage al 
and am Maſchmarkt im Haufe der Parfümerie⸗Handlung Die S trohhut⸗ und Bordüren⸗Fabrik von —.— ETUI Jahrmarkt ß 
dae Wöttiher und Comp. Ne. 56. | Emilie verw. Reppchen aus Dresden um bevorſtehenden Jahrmarkt 


Lager auf das vollſtändigſte aſſortirt; als beſonders 


e Laine⸗ und halbſeidene Kleider, in ganz % 
ern und Farben, die Nobe 18 Ellen enthaltend, 4 2%, 3, 


5 2 empfiehlt ſich dieſen Markt mit einem reichhaltigen Lager von Damen: und Kinderhüten, mo: 
Goldener 7 ſpaniſcher dernſter Fagçon, und ſtellt bei ſoltder Waare billige Preiſe. Brüſſeler Damenhüte Au Stüd 


b 
- 2 N * * | von 25 Sgr. an und Bordürenhüte das Stück von 24 Sgr. an; im Dutzend bedeutend billiger. & 
8 armeliter⸗Meliſſi. en⸗Geiſt Der Stand iſt Oſtſeite des Ringes, unweit der grünen Röhre. 
: h ” — ü— — —— — —— ę(T—Ü— — — 
* 5 ammer: oder Amts⸗Lack 
(Es ) | 


K 
5 prit des Carmes, PH 10 Sgr., 12% Sgr. und 15 Sgr., für Wiederverkäufer mit Rabatt, empfiehlt die 
Fabrikat der verſtorbenen Kloſterfrau Marie Ctementine Martin in Köln am Nh. — 


Eine Parte TR Twillds, Per 7 wie auch in allen modernen 5 
kleid 3, 3/4 un r. 
een d 2 dere, 9 in breit, in allen Farben, & 17% Ar pro Elle. £ 


terialien⸗Fabrik vo E. F. W. Tietze, Schmiedebrücke Nr. 62. 


W. 
i 2 © Ertra feine echte . i Muſtern, mit Garantie für waſchecht 
„Dieſes vor mehr als 30 Jahren von meiner Prinzipalin, der ſeligen Kloſterfrau, J RSERSKRÄSICKASITÄCKTSRHRHISRHSTORHERHEIHNER 88 ; 2 ; attune, % und Ja ee ddl en = ſch 0 b 
im Köni eich Preußen einzig und allein fabrizirte und durch königt. preuß. Privilegien | SE Um 1 etücher 0 * Farben, a 124, # Un und mit außerordentlichem Seidenglanze, pro Elle 
; ch. 2 l 1 NI. > 0 ag 5 * Kamlotts, in ſccönem Schwarz und 
patronificte, bellfamt Mäffer M — en Pad Biden .. Städte 110 5 — wo 9 fe em, geirtte 1%, große don 3 Rthl. ab ſteigend bis 1 er e 9, 10 und 12 Sgr. A 
Reſidenzen Preußens, Baierns, ens, Würtember adens, Heſſens ac, rein un 5 ollene er, a . . 
unverfälſcht, wie dei mir zu beziehen. si N 5 und 2 Rthl. empfiehlt zur geneigten 5 Louis S chleſing er, 


2 


* 


en 


Um aber unredlichen Nachahmungen und Verfälſchungen im Handel zu begegnen, 
bemerke ich, daß meine Flacons, die ins Glas geprägten Buchſtaben M. G. in Cöln 
tragen, und jedes mit dem königl. preuß. Wappen und Adler etiquettitt iſt. Auch ſind 


7 


Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. : 
eee 010$0$0%0$0%0$0 ANN 


Ken. 
7 


reichen die ärztlichen Atteſte, ſo wie die Gebrauchs⸗Anweiſung beigefügt. Ein W SE l f Mein Lager re er 
reit 8 Depot für ganz Schleſien befindet fich in Breslau bei Fr fi ＋ 
den Herren Bötticher und Comp. Ich bitte dringend, dies zur Verhü⸗ * Un eheuer w 0 hl eil. 8 Ermelerſcher Tabake und Cigarren und 
n 50 ngen beachten zu wollen. a Die See ae en 555 eee er e in allen beliebten Etiquets a Sorten, empfehle ich zum geg 3 
d . e vis-a-vi irſch⸗Apot illi ienung. x 5 
ein am Rh. den 28. Mit 5 aretha Graß, Sicht din Mit ede in den selhhaltigen Sag der been Auctenſchen, Gen, Wofhaas,, ehe eule end blunt Beens Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
6 4 8 35 3 .... — Een 
Ma 0 5255 B/ i 5 Bordüren, geflochtenen Roßhaar- und allen andern Sorten Hüten, und verkauft jo billig wie abian, Ning Nr. 4, - 
Gehilfin der verſtorbenen Kloſterfrau Maria Clementine Martin während P 5 C. G. ver — 4 ag⸗Lager geneigter Beachtung, beſonders 
22 17 Jahren und bis zu deren Ableben in Köln am Rh. N Strohhut⸗Fabrik empfiehlt fein Leinwand: e ndifcher Leinwand. 
e d be ne, von Theßdor Späthe aus dresden. Strobe, Roßhaar- und Borten Hüte 
acons an Wiederverkäufer wie in der Einzelung. he f ö 8 s 9 * m 
Breslau, den 30. März 1851. ötti 1 d C N Zum erſten Male biefigen Markt beſuchend, empfehle ich mein Strohhut La A aller Gät- | werden „grob: mobernifirt und heu_apprefirt bei P. Meſeck, Weißgerbergaſſe 20. 
f 1 ek un omp., tungen in den neueſten Facons zu den niedrigſten Preiſen, worunter namentlich feine Roßhaar⸗ ehr des F. N Möllinaer ; 
Vorfümerie-Fabrie und Handlung, am Ringe Nr. 50 (Nafcmarktfeite), | Yordären-Hüte, und bitte unter Zufiherumg reeler Bedienung um gütige Abnahme. Die Strohhut⸗Fabrik de J * J. Röſſinger 
eee e SStrickbaumwolle, Zwirn und Band „ 
“ en gros et en detail 720 empfiehlt ſich während des Marktes den g 0 d ber len Geſiecht⸗ 
Ste Ff. t ru Sack, Br Se yehan 19 ee 


Mädchen un bil 
{ ältige Arbeit aus, und verſichere bei reeler Waafe die billig- 
durch gut kleidende Form und ſo t irt nüber. 
fen Peeiſe Meine Bude if 1 e, der Buchhandlung des Herrn Hirk g. 


Nicht zu überſehen. r ,* 


Markt⸗ Anzeige. 


Strohhut⸗Lager. 


Ex Das Kattun⸗Lager 
® im Boörfengebäude, = 


= 
m 3 f f 5 
Getechte als auch Nopbaar: umd Border güte f me in Th Tin ne nenn, guet Sat, 2 
Eingang von der Roßmarktſeite 8 in großer Auswahl, nach neueſter Facon und zu den billigſten Preiſen. a 65 Bänder, auaden fegte Pf., fo wie ein großes Lager gebleichter und umge 7 
7 Das Verkaufslokal: Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. J. Hürbe aus Wien. |» Stricknadeln » Saß mwolle, zu den anerkannt billigſten Preifen: 10 


Waare auf das Reichhaltigſte 


| ausgeſtattet. 


iſt mit neuer achter, ſchwerer und ſchöner Die Zündwaaren⸗Fabrik von S ch one ck u. Nebe tt, 5 bleichter lat Bude Nr. 1, für Daten 
ö Reuſcheſtraße Nr. 11, i BE Beachtenöwerth für d amen. 
empfiehlt zum Markt ihr aufe Vollſtändigſte aſſortirtes Lager. Zum bevorſtehenden Ma 


f 5 „ Nißtes, Basquin- u. Frühſahrs⸗Mäntel-Lager, nach Wiener 
e e ee ee eee empfehlen wir ein nee 5 in lm un ng Stoffen, as, Moiree, Taff, Chan- 


2 8 ee 2 fopirt, in 5 i 1. 
ST Ir 1 IIMRummm I 2 — 2 Benn n ſiſchen und deut re . E fa ben un "anfkebipen wollnen Stoffen. Sämmflies Lager verkaufen wir zu auffa 
— e 1.5% 8 0 e mein Lager auf dae Ei IE „ ae e b, mne Schtbeidnitzer Straße Nr. 1, eine Treppe boch. 

= Beachtenswert r. i f 


7 ee n er, g 4 - F i 7 _ g ikoſen und 
n Die Tapeten⸗Handlun von C. Wiedemann 7... MeriEoie Ar ren 
= peosmenten au) A ide Ning, Rafchinarkifeite Nr. 911 halben Mond, erſte Etage. een uuf (ol Garten; A (ie — Daussdh Mui, Auen Bit, 
Ba + ur a i $ 14 . 


und ſanſt anfühlenden G empfehle ich mein Lager der geſchmackvollſten E. Breiter, 


pro Centner 14 Rihl. — Nach den N a Kunft- und ‚Handefsgärtner, am eder. 
2 10 J. G. Gloner erde | ouferie:, Gold: und Silberwaaren 3 
— 2 zu gf in Drei. Corſetts mit und ohne Nath, 


kalte Waſchmanipulation den 
old und Silber, Geldſorten und Pfandſcheine oder dergl. zahle ich d.. heuefteh Mechautt, zum ſelöſt Auf, und Zumachen, fo wie bie welehe Erfindung von 


— qV„wà́— ũ— — — zu I x 1 
E blankweiß gewaſchen werd fe Zu} Zum gegenwärtigen Markt r 5 bers Feeslan, Im Wabeh 1881. 
| 


den Herren Oekonomie⸗Räthen Bern, Petri 
x 7 über Schafzucht wird erwieſen, daß die Kae; 
& id als die warme, und dieſelben dabei el 
| t Wird durch die warme Wäſche die f 


ei eher geſtärkt als geſchwächt werden. 


odbhieri ' Wollhaaren mehr aufgelzſt + | tes 
bhieriſche Fette in den 0 ulgelsſt und ausgewaſchen, was icht . die höchſtmöglichſten as 
R aus Boine Hat, — DIE Anedmästge Mnmenduns ae duard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 10. eder⸗Planchets, 
— * 8 0 elch — 5 b, ga ich ten dee eliefert, jo daß der Fee Ihe bei k B des Körpers i diren, empfiehlt 
dt ac ige Bitte. = au i ei keiner Bewegung des Körpers infomodiren, 
I ochtactr Ertheilung der ufa bitte. — Gebrauchs. we zu genügen, Kam) Die neueften welche i gung 5 3 Zr 


ua i Mpeifüng wird von :: Ern die Roßhaarzeug⸗ und R 
mit auf Verlangen ertheilt. Außer mir werden nur die Herren I. G. Oroßm 2 Rock⸗ Twin⸗ Beinkleider und W̃᷑ t t 1 
das Groß herzogthum Poſen ümann N N eſtenſtoffe uerſtr. , 
fe. Sahne in Gran dan 16 im Handel Si steigen Ze Wi wean Feangöfifche Hüte und Müben wegen ſtenſtoff C. E. Wuͤnſche, Ohlauerſtr. Nr. 24 u. 25. 
D Al welchem nur harie, ſpröde, leicht zerreipbage Wolle erlangt wird, und wo 255 


idem Zentner nur höchſtens 800 Schafe DR werden können, beſſen Sat = Gebr. Huldſchinsky, f Das Lager 5 Weißwaaren 


ie} Alfo dem von mir ausgebotenen Produkt bedeutend nachſteht. Schweidnitzerſtr. Nr 5. 


| 1 von D. F. Köhl 5 

8 > Carl Scala e 36 = mE entpfingen heute die erſte Sendung von, , ang en Feen , 
be e e aD eee ee „„ rischen, fügen Meſſinaer Aepfelſinen, Se e eee e enen Dr Senke an Nen he der 
= FFF . . DE, Uneigiäeon en 


en zu den billigſten Preiſen. 


An die Buchdrucker Schleſiens. 


n tit, ſckwarze und wei itzen in Sei Inch um 
* 2 ei t 1 iße Spitzen in Sei e, 

Gebrüder Friederici, . Une — ie 0 bitte tüdgefehter Waaren aufmerkſam, welche ſch e 0 p6t. 
5 b . 5. 6, zur Hoffnung. — Bi 
EL Guten kr Da wir vt ö 8 "= ER 
— ee zweite Quartal des 0 Jahrgangs. 3 ER lungen Aepfelſinen f „gapeten, billiger ein als M. 55 ee 
. Beſtenungen werden nur unter Adreſſe: eine bedeutende Send ben, d wir im St das Stüc zu 19, | malerei für | lr., und incl. tapezirter Decke ineigten Aufträgen 

— e See a Gutenberg (M. Spiegel) in Breslau 1% und 2 Sgr.; die Degas ie 2 805 38 220 Stück mit 84 Nhl 5 . — Ar |deren Haltbarkeit garantirt wird, empfiehlt Ne 5 2 en ubm Bu BC rder, 


ng geſchi band franko. ' 5 Die Tapetenfabrik N 
wei gen edition des Gutenberg. “> Gebrüder Knaus. Obfaerrage dr Su 6 u de S een — 


1 


1 


a 394 — 


Geſchichte der Europaiſchen Staaten, ea an ann deen n FCC 


15 Dama 0 
’ Hin echt Leinen, Halbleinen und Baumwolle empfiehlt zum Wiederverkauf und Einzeln zu den billigſten Prelſen bie Leinwanb»panblung von 
herausgegeben von Heeren und Ufert, > 3 ch Adam und Kleer, Schweidnitzer Straße Nr. 1, vis-Avi cke. 
im n 1150 Friedrich Perthes von Ham — Katholiſches 3 en en ene . 


burg · Tr 2 - - 
Von di ichen Werke, das ſetzt auf 51 Ba ichte und 7 Regiſter ange⸗ < N. * Eine ſehr große Aus wahl geſchmackvoller bert A. Wenedikt > 
TE a Tr:: ff Srak Bars" rm tgmalne it Sinian tn = "rt 


. € b 
Stenzel, Geſchichte von Preußen, ar Bd., im Subſkr.⸗Pr. 1 m 10 Sgr., als Haube ich mir zur berannapenden Kommunion, RO onen oil N euer it alieniſch er Tricht er, 


zeit der gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Einzelwerk 1 Thlr. 27 Sgr. l 5 ard Lange J und dauerhaft gearbeitet, ſowie auch Verzierun⸗ — 
Zauvor war erſchienen: Buchbindermſtr., Katharinenftr. Nr. 19. gen von Gr 55 ai hu, en und oder der beredte Italiener. 


2% Lief.: 1. Schmidt, Geſchichte von Frankreich, Ar mit Reg., 2. Mailarh, Ge) - . ——Hmobdernen Styl 11 den cee Nad! | 
ſchichte von Oeſterreich, Ar, im Subftr.-Preis 5 hir, 14 Sgt. G¶ 1 Billard⸗Verkauf. Preſen N yl, empfieh 4 n gſt „ Gründliche und mae Anleitung, die italieniſche Sprache 
24e Lief.: 1. Herrmann, Geſchichte von Rußland, Ar, 2. Schäfer, Geſchichte Eine bedeutende Auswahl non ueu angefer⸗ 5 et Ser und lutateur. a a gen 
Liegnitz, Breslauer⸗Vorſtadt Nr. 16. ohne Hülfe eines Lehrers gut leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Nebſt vielen 


von Portugal, Zr, im Subſekr.⸗Preis 4 Thlr. 12 Sgr. ’ 0 |tigterBillards, ſowie Quenes ftehen zu foli« 
252 Lief. 1. Mailath, Geſchichte von Dekerreih, ör mit Reg. im Subſkr.⸗Preis pen Preiſen zum Verkauf. Auch wird von mir Alle Sorten 5 Gesprächen, Sprüchwörtern, Redensarten und einem itafienifhen Wörterbuch. 
Vierte, bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage. | 


1 Thlr. jede Reparaturarbeit an Bil lards und 6 | 


ge i ; 8 
JJCCCCCCCC(C((0%C( Wlehkaur. Bla Mt IB 
empfiehlt Hilligft die Weinhandlung Taſchen⸗Format, 1847. broſchirt. 6 Sgr. 
0 Die lieblichſte Sprache, eine Tochter gleichſam des milden Heitern Himmels und ewigen Früb- 


deutihen Juchhandel tief erſchüttert, ſo daß der Verleger dieſes Werkes eine große Zahl Konti- 
ales ate dich hen kann, weil die betteffenden Sorümeng ede langen entweder 7 1 ap 3 Baer 
4 t fähigkeit det erwei t . roßen w ß, in · er, ſowie N > ® e 
aufgehört haben zu beſtehen, oder ihnen wegen Zahlungsunfähigkeit eigert wer« | großen Auswahl 7. Mouſſelin. Ti 0 5 7 lings, in der die unſterblichen Geſänge eines Dante, Petrarca, Taſſo, Ariofto erklingen, — wer 
Herrenſtraße Nr. 1, nahe am Blücherplatz. RR} 5 fie zu verſtehen und ſſch 75 en ethode en 5 0 mit zu erfreuen? Das 

Nen AA 2 obige orkchen, na i i ichen lei verfaßt, wi I 4 
See eee 8 nen tb den auch mit went. 
1 5 
15 


daß ſie die Fortſetzüngen bekommen, und in oben angedeuteten Fällen anderen ſoliden Sorti Fabrik zu billigſten Preiſen ſortirt. Mein Stand iſt 
en * Beſtellungen übergeben. Diele bedeutende Geſchichtsſammlung jepreitet | Riemerzeile; vin-a-vis Nr. 15 der Tuchhandlung 
jetzt raſch ihrer Vollendung entgegen. ‚ des Herrn Kranz, an der Firma kenntlich. 

Zu geneigten . empfehlen ſich Graß, Barth u. Comp in Breslau und Nobert Webers aus Chemnitz. 


Oppeln, in Brieg: Ziegler, in Görlitz: Heinze u. Comp. 
— ———— ͤ ͤͤeZç.— äAàüdů—] . — 5x a m yę 8 2 
eee e ee, er Sg 
Das ſchönſte und preiswürdigſte Kartenwerk, welches exiſtirt, iſt die ſech s te Isländisch Moos- Ehokoläde, d. Pfd. 15 Sgr. 
vermehrte Auflage von Atlas Gerſten-Chololode, d. Pfd. 15 Sgr. 


Schuber th's neuestem i ee d. Pfd. a 
der alten und neuen Geographie für Schulen und zum Selbstunter- en . ede ee. des hie 
richt, 26 Karten in Stahlstich, Preis geh. nur 1% Rür, Eleg. in engl.] Rabatt: 


Lein gebund. Preis 1%, Rtlr, Feine Bruch-Chokolade, d. d. zu 6 u. 7 Sgr. 


den muß; die Beſiger der „Staatengeſchichte“ werden deshalb erſucht, ſelbſt darauf zu achten, und J Kravatten und anderen größeren eigener 
er Talent e bei einigem Fleiße bald dabin bringen, die herrlichſte der romaniſchen 


prachen verſtehen und ſich in derſelben ausdrücken zu lernen. 
In Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler. 
A offerire ich: feinen Hut⸗, weißen und 
gelben Farinzucker, Klimpchen, Choco⸗ 


lade, gebackenes Obſt, Weineſſig, feine 
Thee, Meth, 
9 5 


und alle Sorten Liqueure in / Quart⸗ 


Er So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen \ beziehen: 


Der Maisanbau in unſerem Klima. 


Eine Auweiſung und Belehrun 
aus eigener Uebung und Erfahrung geſchöpft von 
J. G. Elsner. 


22 
> 


Diefer Atlas iſt der erfte in Stahl geſtochene; die Karten haben meiſt die Größe der belich- empfiehlt von eigener Fabr * F 8. Geh. 8 Sgr. 
ten pe; Stieler 'ſchen und übertreffen an Schönheit und Korrektheit Alle bis jetzt vorhande- Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. M. S chlo ch ow x Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 
nen; dabei iſt der Preis nicht höher als für gewöhnliche Steindrucktarten gefordert wird. Die Feine Gouvernan te, ER 3.5 8 a 


Schmiedebrücke 32. 


Ane 
nn N Li 


Zum Geburtstag für Kinder empfehle Verhandlungen des ſchl {il en 


Krititen lauten ſämmtlich dahin, daß Stich, Reichhaltigkeit, Illumination und Zweck 1 ; 
mäßigkeit für's Studium in folcher E 19 85 7 keinem Atlas erreicht drei anslchee 14 17 


*. . 
worden, 8 5 Er vie et 
Kartenfreunde und Lehrer insbeſondere wollen obigen Atlas ſelbſt prüfen, ihn mit den fünf . 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen Forſtr 


orſtvereins 1850. 


0 Vr Hl ; 158 ; „br. 1 Thle. 5 Sgr. 
beſten Kartenproduktionen vergleichen und der eigenſinnigſte Kritiker wird obiges Lob beſtätigen. drei @ ich melne Spielwaaren. 

Die Karte von Schleſien intereſſirt bier zundchſt, fie nöthigt jedem Sachverſtaͤndigen Be. 4 1 e  R RN F. J. Auguſtin, Brücerplag Nr. 4. Breslau. Graf, Barth u. Comp“, Verlagsbuchhandlung. 
wunderung ab, es if ein wahres Muſterblatt. — Der wohlietle Preis erleichtert die Einführung | eine Gonvernante, J ³˙ÜÜ ꝛ ³ AAA TEEN RERTE 7 
in Schleſten. Verlag von Schuberth u. Comp. in Hamburg. in den 40er Jahren, findet ſofort eine Stelle - Nicht zu überſehen. Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen und zu 
00 5 an bei 50 Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler, in durch F. Behrend, Ohlauerſtraße Nr. 79. Aue T,obethals — 1 Den ar ah 1 12 N l en] Johanni zu beziehen neue Sandſtraße Nr. 5. 

r e . Comp. vorräthig. „„...... .... g = 2 e egen der en Zufuhr oluiſchen ine freundlich möblirte Stube im 3. Stod 
Feübte Weiß Näherinnen wie auch Lichtbild-Atelier Meih zu begegnen, zeige hiermit. ergeben am, |, GunC Sean, 19 RE Nr. 56, nahe der 


Lehrmädchen können ſich melden Herrenſtraße hlauer tr. Vr 9 3 Flage daß ich jetzt wieder guten polniſchen Mete Seed gb: 
r + n 1 h ; auerser. 9,87 age. uff: i nitzerſtraße. 
Den geehrten Hausfrauen empfehle ich als ein ſehr nützliches und ſich praktijc, bewährtes e Hofe, 3 Stiegen links, Na erhalten habe und zu den dilligſten Preifen n 


MWXJXVaaffee⸗Brennmaſchinc. 


0 a und . 5 u vermiethen und Iohannis zu beziehen ift 
Wirihſchaftsgeräth meine ganz neu konſtruirte Kaffee -Brennmaſchinen. Auf denſelben kann ꝗꝑ.. —— a verkauf. Radegaſſe Nr. 17, at dem Dom an der Kreuzkirche 95 9 i 

man an jedem beliebigen Ork den Kaffee ſelbſt brennen, und gehören dazu, um 1 Pfd. Kaffee] Ein Deftilliv-Apparat mit Becken, (Piftorius) B. Wiener, Goldne anlaheg. weiten St — wi. 
u brennen, nur für 5 Pfennige ee 12 Minuten Zell. Der auf dieſer Meaſcheme 5 circa 200 Quart Inhalt, in beſtem Zuſtande, iſt Nelkenpflanzen RRRCC11 | einen ock zwei Stuben zwei Alkoven und 


rannte Kaffee übertrifft an Reinheit des Geſchmacks und den beliebten Odeur den ſogenannken zu verkaufen. Nähereres bei dem Kupferhändler 
Dampftaffee. Der Preis für Berlin iſt für eine 2 Pfd.⸗Maſchine 2 Thlr. 25 Sgr., für! Pfd. Bernat 

2 Thlr. 10 Sgr. und für X Pfd. 1 Thlr. 25 Sgr. Fur Auswärtige rechne ich auf Emballage I. 

10 Sgr. pro Stück, größere Maſchinen bis zu 4 Pfd. werden auf Beſtellung angefertigt. Spiri⸗ Graupen⸗Straße Nr. 5, zwei Treppen. 


aus Saamen von 100 Sorten ſchönſter Gar⸗ 2 5 Bu. 
tennelten ce en vollfallend, Eine Garn Ausgabe — Stabe 7 
das Schock 1 Rll, Nelkenſenker in 150 der | wünſcht ein ſirengrechtlicher Kaufmann im ſchle. |nebft Küche und Keller iſt Schmiebebt. Nr. 9 
vorzüͤglichſten Sorten, das Dutzend 20 Sgr. ſiſchen Gekirge zu übernehmen, der ein eigenes zu vermielhen und Ostern zu beziehen. 

ales Haus beſitzt, und dem ſein Geſchäft 


tusmaß und gedruckte Gebrauchs ⸗Anweiſung liegt jeder Maſchine bei. — Für Breslau habe Ne und I Rtl., Verſendung Anfang April, offerirt | m N x - — Eine freundliche Wohnung mit zwel Cingän- 
ich der S des Herrn Mort Wenzel, Ring Nr. 15, ein Kommiſſſonslager übergeben, Geſchäfts⸗Verkauf. Kaufmann G. A. Held, chuhbrücke Nr. 74. 2 l ie ken Mende 79 a Ar. Ay ir air e n — 
ö ann. — Auf frankirte An. 91 
ziehen Burgfeld Nr. 12. 13. 


woſelbſt dieſe Maſchienen mit geringer Preiserhöhung für Transportkoſten ie abzulaſſen find. Ein Steinkohlen-Geſchäft auf einem Bahn⸗ 


Heinrich Seide, 5 hofe it ſofort mit allen vorhandenen Utenfilien 


Fabrikant der neuen Kaffee⸗Brennmaſchine, Berlin, neue Schönhauſerſtraße Nr. 7. 999 N au. zu vertaufen. 5 5 N 
Empfehlenswerth ene 


poste restante, 
für alle hieſigen und fremden Herren. Zwei gebrauchte in allen Thei⸗ 


- ; 2 i —— len gu irte Flügel, 6 reſp. 
Die erfte deutſche Volkskleiderhandlung aus Berlin, & . ee 


2 Ring Nr. 49 beim Inſtrumenten ⸗ 


Eine Prediger ⸗Wittwe wünſcht einige Mas. ſragen Näheres bei Herrn Kaufmann Auguſt 
chen unter annehmbaren Bedingungen matter. Regeſer in Breslan, Karlsſtraße. Kezerberg Nr. 21 iſt eine freundliche Woh⸗ 
lichen Pflege würde die Beaufſſchtigung der] In einer lebhaften Kreisftadt iſt ein Spe. en Stock an anſtändige Miether 
Schularbeiten und der Unterricht in allen weib⸗ zerei⸗ und LH 7 verpachten und 
Korn zu übernehmen. Näheres unter H. 8.] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 61 
poste restante Breslau. ohn Johanni Krug Werd ao fl 
ohnungen von 2 Stuben, Ko e nebſt al⸗ 
Billig zu verkaufen lem Beigelaß; auch kann es im Ganzen ver⸗ 

find mehrere Gebett Betten: Kupferſchmiede | miethet ri Sehe ee = 


in Breslau: Schuhbrücke⸗ u. Ohlauerſtr.⸗ bauer E. Walliſchewski f a 
7 gr 4 ee ee VE Straße Nr. 32, eine Stiege, bei Fr. Welſch⸗ r RE 
Ecke Nr. 84 (Eingang Schuhbrücke), Trauerbäume Guts⸗ erkauf. Zwei Calander zu Kittai ꝛc. ſtehen zum N 25 ber ate God 2 


Verkauf. Das Nähere zu erfragen bei den bei Fleiſcher Friedberger daſelbſt. 


35.— — — 
verhältniſſe wegen verkauft werden und Herren File und Anders, Karlöftrape Nr. 25. Stafchner’s MHötel garni, in Breslau, 
ift mir der Verkauf von den v. Weng- Ein recht ſchön eingerichteter Garten iſt zu] Tauenzienſtraße Nr. 83, Ecke des Tauenzien⸗ 


chen Erben Übertragen worden. rmiethen: N ’ latzes, empfiehlt dem geehrten reiſenden 
Paſſelbe liegt eine halbe Meile en * 7 Bürgerwerne, an den Kafernen Nr. 4. Pu nd 2 & ö 


der Kreisſtadt Namslau und 6 Mei ee! 
Echt engliſchen 


ö verkauft bei ſolider, eleganter und fefter Arbeit die nobelſten Ftühjahrs⸗ und Sommer A 8 
2 Tweens, RR Fracke, Benteler Weſten, Abit und ee Haus: in großer Auswahl und verſchtedene andere Ge. 
und Schlafröcke ꝛc. 1— auf Gräber, empfiehlt zu den billig 


o außerordentlich preiswürdi S rer, | 
A daß en N ne er unſer rn nn 0 ren 295 Kunft- u. Pendl, ae. Nr. 6. 
) unbenutzt meine Herreu, und bemühen € € nach unſerm Ver⸗ 8 
N kaufe: K e Oſter⸗Waaren 


Das Rittergut Reichen ſoll Familien⸗ 


— 


von Breslau enten duden, age d 
7 


Schuhbrücke⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84, in beſter Qualität empfehlen billigft Areal, Neben, gute f e f 5 

5 5 0 W Weizenboden, gute Wieſen, ſchöne maſ⸗ Wfa 171 
(Eingang Schuhbrücke) f ui — De rg u Comp., fine, Wohn- und Wirthſchafts Gebäude Portland Cement, 3 N * 
n ‚m Laben eee eee — eee (sorgüglicher Sali Kuiſcher J e eee 


Nähere Auskunft über die Verkaufs⸗ 
Bedingungen ertheilt auf perſönliche oder 
Anfragen in frankirten Briefen: 

v. Schickfuß, Landes⸗Aelteſter. 
Allerheiligen bei Oels, 


Korb⸗Möbel 
empfiehlt zum Markt anweſend, Stand in der 


Bude Riemerzeile ea 1 Ne 
rauſe aus Liegnitz. 


Albrechtsſtraße Nr. 33. 


emden Liſte von Zettlitz Hötel. 
Gl Reichenbach aus — Kaufm. 


pro Tonne von ca. 4 Ctr. 8% Thl., 
empfehle ich mit der Bemerkung, daß bei 

Abnahme von Quantitäten ich einen ver⸗ 

rn Rabatt gewähre. 
Breslau, im März 1851. 


erzeichnete Fabrik macht auch in dieſem Jahre die Herren Rüvenproduzenten aufmerkſam, 
daß fie jede angebotene Quantität Zucker⸗Rüben bis zum 31. Dezbr, d. I. auſkauſt. Sollten 
einige der Herren Produzenten erſt ſpäter zu liefern wünſchen, jo erſucht die unterzeichnete Fabrik 
dieſelben, ihr hiervon, ſowie von der ungefähren Menge der zu liefernden Rüben vor oben ge⸗ 


ö 


nanntem Termine Kenntniß zu geben, da ſich der mehr oder minder große Betrieb der Fabrik 7 den 27. Februar 1851. Selig, Buchhalter Lilienhain und Major von 
nach der Menge der anzukaufenden Rüben richtet, und vielleicht jpäter eingehende Offerten un 4% Schönfelder, eee H L Günther Natzmer aus Berlin. Kammerherr 8 ulſe 
berückſichtigt gelaſſen werden müßten. f l N t. Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe 6, | ——— _ * ‘ f aus Parchwitz. Frau Dr. Liltenhain aus Glo 
Die Nübenzuckerfabrik zu Klein⸗Mahlendorf bei Ottmachau. D Bebe ſich mit vorräthigen] > e 1 Friedrich⸗Wilhelmeſtr. Nr. 1, — a v. — — a —— — — 
öne, 2 it, 5 Thlr. das Schock, für rückenwaagen unter Ga- Eine gut eingerſchtete Konditorei 7 en. Kaufm. Pachelbl aus enbach. 
Tute Dackleinwand, ſchöne, ſeſte und ſtarke, 2 Ellen breit, 5 Th chock, für ranfie zu den billigsten Preisen 95 in einer Mittelſtadt Oberſchleſtens, iſt um. P 2 vermiethen. 


Wiederverkäufer etwas billiger. — Bindfaden, mitteln 5 Sgr., feinen 7 und 8 Sgr., 
Wollefaden 3% und 4 Sgr. das Pfd. — Gute breite Gurten 20 Sgr. und 25 Sgr. das 


ſtände halber zu verkgufen. Hierauf Re- = 2 Zwei große indie Simmer mit, auch 1195 
Schock. — Großes Royal⸗ Packpapier 2½ Thlr. das Ries, desgl. gut geleimtes 3 Thlr. 


Penſions⸗ Offerte. Aa werden erſucht frankirte Adreſ. E | Möbel, Kupferſchmiedeſtraße im goldnen Stück, Markt 3 Preiſe. 


In der Familie eines Dehrers, der feine 


> 


Ries. — „ 16 Sgr. u S Ries. — 2 ö st n ſichti en unter B. P. 40 poste restante Glei- T „das Eck-Lokal. 
i , at ne | e ge e en om 20. mag aaa. 
r , Sohammie eine feunſte feine, mit, orbin. Waate 
ganze, halbe, Klige und wen, 25 An Stobruägel, alles ai 770 ſehr eig bei ben eine Beunptiche Aufnahme als Neu aun Hente Sonntag Wohnung von 2 Stuben und Beigelap. Bros. | Zeiger Weizen 56 57 51 47 Gr 
Br ay, Cigarren-Handlung, ar öftrape Nr. . Das Nähere will Herr Kaufmann Neumann bei neuer An wartung Adreſſen werden D. 8. poste re e Bres- Gelber dito 544 52% 50 47 24 
4 N 18 im Gewölbe am Blücherplatze, zu den 3 Moh. . Ausſchauk von len erbeten. , r een e ee 
Asphalt = Compagnie Seyſſel zu Pari „ren, die Güte haben mitzutheilen. _ S Werderſchem Bier, Dhlauerfirape Nr. 72 find alte Flachwerke Merſte = 2 2 — . 
Zum Wiederbeginn der Bau⸗Saiſon empfehlen wir unſer Lager von Asphalt un Eu Ein Knabe Thüringer Lagesbier, zu verkaufen. Em Selen Dien „  IE 
7 , ⅛ gar Ausführung ,.. ½ ,,,, ,,... Nin og , n de, , een . e . 
Asphalt» Arbeiten. 0 in ein renommirtes Spezerel⸗Geſchäft, unter fo einfach u. dopp. Porter: een Oder ⸗Ghaße Rr. 7. in Wer en 1 
; f * . 1 2% 1 1 = haft, 2 * 0 5 0 . er ur, 
Die feit 1847 hier am — 2 und der Provinz für bie einige Regierung, der liden Bedingungen als Lehrling eintreten. Du 1 7 5 Mumme. e . 7 a Ne Die von der PL — eiugeſette 
Stadt und Privaten gefertigte Arbeiten, als: Straßenpflaſterung, Brücken, Dächer ꝛc., Nähere bei A. Wiener, goldne Radegaſſe 6. Alle Sorten feine Weine, Speiſen und = iemerzeile Nr. if daß Cägewölbe mit „Kommi ſfio 


˖ . Markt n. 
Delikateſſen werden in vorzüglichſter Güte 2 „ und Ausbau zu vermiethen und nach Be-]. Breslau, 29. März. Rüböl ohne Verän⸗ 


abreicht. en Braunſchweiger Keller, leben zu Johannis oder Michaelis zu beziehen. derung. 
Ohlauerſtraße N. 5/6, Zur Hoſnung.] Ring Nr. 6 in der goldnen Sonne iſt die 


5 erſte Etage nebſt Stallung und Wagenplatz zu 28. u. 29. März Abd. 10 u. g g u. Nchm. 2 u. 
orſt⸗Samen⸗Verkauf. — —.— get ib 7 28705 


fo wie auch die Atteſte königl. Herren Baumeiſter und hoher Privaten, ſprechen für die 
Haltbarkeit und gute Ausführung unſerer Arbeiten. a 


A. Kuhpfahl u. Comp., 


Ein unverheiratheter Jäger, welcher die Be⸗ 
dienung verſteht, und mit guten Atteſten verſe⸗ 
hen iſt, kann ſich melden, Biſchofsſtraße Nr. 15, 
bei Q. Walter. 


f 5 Schweidnitzer Stadtgraben 29. uit door B e ne fin« Keimfäpiger neuer Kiefer-Samen eg 2 Peg 8 Ye 4 
ee >) | des Pi t Euſtab Becker in Breisurg a Die. 15 Gar, "ober Scmieber | Windri BD OB ER 
n aufre tſtehen E anofor E — er Fichten⸗Samen, erprobt f für Grünzeug oder Obſthändler iſt Schmiede | Windrichtung 


a 
Far * SW S 
Keimhlaer 301 J 0 3 Sgr. 6 Pj brücke Nr. 9 zu vermiethen. Luftkreis wolkig wolkig bewölkt 


geht in Bendzin bei Guttentag in großen ... [L—ATm . — —— ‚—— 


N 


in Mahagont-Holz, von vollen 7 Ottapen, mit patentirter Nepetitions⸗Mechanik, ſo 
wie ein engliſches Flügel⸗Inſtrument mit Pleyel'ſcher Mechanik, iſt fo eben von 
mir im Baue vollendet worden, und in meinem Magazin zum Verkaufe aufgeftellt, — Kunſt⸗ 


Trockene Waſch Seifen, 


7 N m V , ntitäten zu verkaufen bei bem 252 
freunde erlaube ich mit zur Beſichtigung diefer Inſtrumente hiermit ergebenft einzuladen. Milly⸗ u. Apollo⸗Kerzen 11 li te. 5 
3 Theodor Naymond, alte Taſchenſraße Nr. 30. 0 und File e 5 Bendzin, den 21. Nn e — 2 5 Bonne-Gourft: Healer 
er f 7 5 empfiehlt die Niedetlage aus der Fa- . Dreslau, 29. Min. m x . 11 : 96 be 
Bruſtreiz ; Krankheiten. bel 20 Die Tiſchzeug; und Leinwand: Ja 0 95% Br. 8 * cht e G“ Seghenblunge 
Um die Bruſtrantheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Eng⸗ ' J. A Karuth & Cp. Handlung von 108% Gl. Polniſch Gourant 93 1 7.5 > ——— os r. Neue Staats-Anleihe 4 h 
Medaille Nprüftigteit, Keuchhuſſen, Heiſerkeit, gänzlich zu heilen, giebt es nichts | Medaille D. A. 5 ber Wil I e j e ee 10 Dr: n 5 85% Br. | ie 
ameres und b als die Fäte peetoraie von Georgs, Altbüſſer⸗ Straße Nr. 12, an der Ü he m gner, v1 Gl. Staats Schuld. Scheine per 1000 —— 3 s 101% Br., neue 3 1 91% Dr 
er kon dei Bögelen): Die Huften-Tabletten find in Schach⸗ Magdalenenkirche. en N 5 IE Lobe 17 dende al nl Sc w 96% Bre „neue ſchleſſche Pfandbriefe 715 
g N ionitzerſ N em t on E | N . 
* CE und Schachwitz 2 Tafelgedecken, desgl. 10124 Gl., Lit. 8. 4% 101% Br. 348. 9194 Be: Peinſſce Ae 1885 4 . 


n 1. 
andtücher, bunt, weiß, naturell und ſeidene 94% Br. Polnſſche Schah Obliganonen 80 4 Purger 4 76 Br. 4% 
. REN: tes eu Se ara barsche ige 24 57 me 


Der Kattun und Neſſel⸗Verkauf, 


Eine Partie Bordeaux⸗-Weine (Medocs), 


aße Nr. 0 N 7 verſteuert und unverfteuert, auf Flaſchen und] Kaffees, ſowie Deſſert⸗Servietten zur ge } 5 
Kloſterſtraß 2 ift jetzt wieder eröffnet. in Orboften, offeritt billig: neigten Abnahme. rain: che Litt, 2 as Br., Litt. 8 Br., Serie II. 1034 ‚Br 


ae 0 Märk. 84 rität 5 4 104 Br. Reife 4 . 
Offene Milchpacht. ee e e e e e 1006 
Auf dem Freigute Miederhof bei Breslau br er iR 2 un 149% Gl, b. Sicht 150% Gi. London 3 Monat 6. 20. 7 Dr. 


wird zu Johanni d. J. die Milchpacht offen. Kau⸗ Paris 2 Monat 80 Gl 
tionsfäpi e Pächter können ſich daſelbſt melden. f ie Börſe war Anfangs durch mehrere Liquidations⸗Verkäufe ge 
> hen e d. u einige Käufe in Neuer Anleihe und Potsdam » Magdeburger 


5 i R it wurden, wieder ein fefteres Anſehen. a 
l enbier an BAD N) 1103 bez., Priorität 
al Eisenbahn „ Aten, n ⸗ Minden 37 K 103% * . 
die F / 8 W. Face 
pfiehlt 


r. Kliche 
Reuſcheſtaßz Nr. 12 im Gomtoit. 


Samen Anzeige. 
Zur Annahme von Aufträgen auf ſelbſter⸗ 
{note Sämereien für die Herren Gebrüder 
orn in Erfurt empfiehlt ſich: 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 
Breslau, im März 1851. \ 
Kataloge liegen zur gefälligen Einſicht gratis 


Hamb. Speckbücklinge, Taglich Maitrank 


Stralſunder . bei 
Ale ed en 
marinirte Sardinen, riſche Auſtern 
e Eu einzeln, empfiehlt als eine Kö b ei 6) ebr. Ag i. 
u — — 
ao Sıhol, 
a 


tien. 
y „Oberſchleſiſche 4 744, bez., Priorität 4 86½ Br. 
ſche Duart. Flasche 1 Sgk. 2 Pf, 103 bez, Krakau: Spec bez. A 
3 I belnis⸗Nordbaßn 4 38% Br. % wr Priorität 5X iR 3 125 ng Ill. 


empfiehlt: N 
S t, Ritterplatz Nr. 9. e 37 J 84 f 
F 59 1000 Br. 9 70 -Märkiſche Jweigbahn 4% 37 7 er Ir Auf . 


N 


4 1 , bed, Priorität 4x 95 ½ bez, P 


Schweidnitze der Jünkernſi. Aufs Neue Kab friſche Seeſiſche: bei mir bereit. 4 tatjd Dümie amen 5 5 0% 
ug t. A. un 7 2 y 4 * 
werden modern aud Pülg ane a wie auch eh Zu Ausſtattungen Fond Goneſe n Staats- Anleihe 5% 205 ee e ne 
Unterricht im Maßnehmen ud Au ſchneiden gründ⸗ Schellfiſch, Bel dem Dom, Hundefeld iſt die Milchpacht empfehle ich zur gütigen Beachtung mein Lein- | 101% an 8 5 Dandri 2 34 5% 1 57 Preuziſche Banz Untpeilt 96% 
lich erteilt; auch kann ein gefittetes Mmüpchen ilber⸗ 8 von Term. Johannt d. I. anderweitig zu ver-] wand- und Tiſchzeug Lager. 139, Bez und Br. Poluſſch Pfandbriche alle 1, 574 Br. nene 42 94 Gi. polaiſc 
das Schneidern d ſelbſt ate Cage erlernen, Sil er⸗Lach eben; fautionsfähige Pächter können Na die⸗ Moritz Hauſſer, iu Der bllgatlonen 1 5000 Pfandbrleſe al 45 300 öl. 114 Sb, 5 
am Neumarkt Nr. 3, zweite Etage, Guſtav Rösner, Fischmarkt Ne. 1. Ierhalß beim Wirthſchaſtsamt melden. Tauenzien“ Plag Nr. 4. I Pa - r 
— ae * — Im — — n „ 
Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. i * 3 Redakteur: 9 
N r 8 


